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Währung, Geld- und Kapitalmarkt 
Dazu Statistische Übersichten 1 1 bis 1 11 

Passivierung der Zahlungsbilanz — hohe Kapital­
rückflüsse in das Ausland 

Die Entwicklung der Zahlungsbilanz führte im II. 
Quartal zu einer Verminderung der Währungsreser­
ven um 2 92 Mrd.. S — ein für das II, Quartal un­
gewöhnl ich hoher Abgang (im Vorjahr f lössen 1 83 
Mrd. S Währungsreserven zu}.. Zum Abbau der Wäh­
rungsreserven t rugen d ie Kredi tunternehmungen 
0 33 Mrd. S bei, die Notenbank gab 2 59 Mrd . S ab. 
Al le Tei lb i lanzen, die unentgelt i ichen Leistungen aus­
genommen, verschlechtern s ich im Vergle ich zum 
Vorjahr, Leistungsbi lanz, langfr ist iger Kapitalverkehr 
und demzufolge d ie Grundbi lanz wiesen Salden­
drehungen auf. Die kräft ige Expansion der Exporte 
hielt an ( + 19%), das Wachstum der Importe ver­
stärkte s ich konjunkturbedingt ( + 1 6 % ) und war 
absolut größer als d ie Exportsteigerung, so daß das 
Handelsbi lanzpassivum mit 3 0 0 Mrd S etwas höher 
war als im Vorjahr (292 Mrd.. S).. Der Überschuß der 
Dienstleistungsbi lanz verr ingerte s ich um 0 55 Mrd. S, 
wei l die Einnahmen aus dem Reiseverkehr nur 
relativ schwach st iegen (011 Mrd . S), die Ausgaben 
jedoch vermut l ich infoige spekulat iver DM-Käufe 
durch Private kräft ig zunahmen (0 49 Mrd. S). 

Nahezu dre i Viertel der Veränderung des Zahlungs­
bi lanzsaldos (—475 Mrd . S) stammen aus der Ver­
änderung der Bilanz des langfristigen Kapitalver­
kehrs (—352 Mrd, S), Die ausländischen Anlagen in 
Österreich gingen um 080 Mrd.. S zurück, im Vor­
jahr dagegen waren sie um 2 33 Mrd. S gestiegen 
Vor al lem zahlten öffent l iche Stei len netto 1*22 Mrd .S 

Langfristiger Kapitalverkehr 

I I . Q u a r t a l 
1 9 « 1966 1967 1968 1969 ' ) 

H i l l S 

Kredite an Österreich + 63 — 29 + 1 5 8 8 + 1 9 8 9 — 8 9 0 
Aufnahme (Deviseneingang) 582 487 2 262 2 7 6 4 ( . 6 8 2 
Rückzahlung (Devisenausgang) . 5 f 9 516 674 795 2 572 

Kredite an das Ausland . —156 — 2 1 5 — 86 — 192 — 389 
Rückzahlung (Deviseneingang). 29 — 55 29 1U 210 
Aufnahme (Devisenausgang) . . 185 160 115 306 599 

österreichische festverzinsliche 
Wer tpap ie re . . . . + 33 — 6 — 4 — 144 — 242 
Auslandskäufe (Deviseneingang) 160 8f 125 99 90 
Auslandsverkäufe (Devisenausg.) 127 67 129 243 332 

österreichische Akt ien , . . . . . + 4 + 31 + 28 + 23 — 29 
Auslandskäufe (Deviseneingänge) 23 51 62 47 2 0 
Auslandsverkäufe (Devisenausg ) 19 20 3 4 24 49 

Ausländische festverzinsliche 
Wer tpap ie re _ 70 — 18 + 16 . _ 8 — 150 
Jnfändiscfte Verkäufe 

(Deviseneingang) 4 5 18 60 41 5 8 
Inländische Käufe 

(Devisen ausg ang) 115 36 44 49 208 

Ausländische Akt ien — 14 — 76 — 56 — 85 — 292 
Inländische Verkäufe 

(Deviseneingang) 57 82 136 436 3 9 0 
inländische Käufe 

(Devisenausgang) 7f 158 f 9 4 52f 662 

Beteiligungen + 2 1 7 + 2 4 1 + 149 + 159 + 1 6 0 
Grundstücke . , — 6 — 6 — 27 — 30 — 19 
Internat ionale Finanz­

institutionen — 11 + 1 — 78 — 78 — 6 
Sonstige . . . . + 1 6 1 + 52 + 45 + 192 + 160 

Saldo der langfristigen 
Kapitalbi lanz . . . . . . . + 2 2 1 — 25 + 1 5 7 5 + 1 . 8 2 6 — 1 . 6 9 7 

' ) Vor läuf ige Zah len 

Kredite zurück, gegen 191 Mrd S Neuaufnahmen im 
Vorjahr, Kredi tunternehmungen und d ie Wirtschaft 
nahmen netto 0 3 3 Mrd,, S Kredite auf (1968: 0 08 
Mrd, S) Die ausländischen Betei l igungen st iegen 

Zahlungsbilanz1) 

II Q u a r t a l 
1965 1966 1967 

H i l l S 
1968 1969») 

Handelsbi lanz 1 ) . . . . — 3 , 1 8 7 —4,466 —3,476 — 2 919 — 2 9 9 9 

Dienstleisfungsbilanz + 2 7 3 9 + 2 631 + 2 333 + 2 796 + 2 . 2 4 9 
davon Reiseverkehr + 2 , 5 f f + 2 659 + 2 . 4 2 1 + 2 . 8 7 7 + 2 491 

Unentgelt l iche Leistungen + 684 + 705 + 344 + 296 + 313 

Leistungsbilanz , , + 236 — 1 1 3 0 — 799 + 173 — 437 

Langfristiger Kapi ta lverkehr ' ) + 221 — 25 + 1 . 5 7 5 + 1 . 8 2 6 — 1 . 6 9 7 

+ 457 — 1 155 + 776 + 1 999 — 2 , 1 3 4 

Kurzfrist iger Kapi ta (verkehr 1 ) — 179 + 670 + 1 . 4 3 4 — 7 9 — 215 
— 271 + 211 — 958 — 86 — 571 

Veränderung der Währungsreserven . . . + 7 — 274 + 1 252 + 1 8 3 4 — 2 9 2 0 

davon Veränderung der Währungsreserven 
der Oesterreichischen Nationalbank . . . . . . + 469 + 692 + 1 0 5 7 + 2 417 —2 586 

Veränderung der kurzfristigen Auslandsposition 
der Kreditunternehmungen — 462 — 966 + 195 — 583 — 334 
Forderungen aus der Beteiligung des Bundes 
am IWF _ , - _ 

' ) Bi lanz der niehf"monetären Transakt ionen mit dem Ausland. — *) Vorläuf ige Zah len . — *) Einschließlich der nicht-monetären Goldtransaktionen, — 
' ) O h n e Beteiligung des Bundes a m Internat ionalen Währungsfonds., Aufgl iederung in folgender Übersicht, — *) O h n e reservewert ige kurzfristige Auslands­
position der Kredi tunternehmungen; siehe Position Veränderung der Währungsreserven 
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Langfristiger Kapitalverkehr 
(Eingänge und Ausgänge je Quartal) 

Mrd. S 

1960 1961 1962 1963 1964 1965 1966 1967 196B 1969 
Jl . l . f .w/U7 . 

Die Entwicklung des langfristigen Kapital Verkehrs hat sich 
umgekehrt Österreich hat im 1 Halbjahr 1969 netto 
220 Mill. S Kapital exportiert, im 1. Halbjahr 1968 dagegen 
waren netto 4.103 Mill. S importiert worden. Auf der einen 
Seite begannen die Österreichischen Netto-Veranlagungen 
im Ausland ab dem III. Quartal 1968 kräftig zu steigen 
und halten sich seit dem IV. Quartal 1968 auf einem 
Niveau um 1 Mrd. S. Das Zinsgefälle gegenüber dem 
Ausland hat das Interesse an Kreditvergaben und am 
Erwerb ausländischer Wertpapiere beträchtlich erhöht. 
Auf der anderen Seite nahmen die Netto-Veranlagungen 
des Auslandes in Österreich seit dem Höhepunkt Ende 
1967, mit einer Unterbrechung im i Quartal 1969, ständig 
ab Im II. Quartal 1969 überstiegen die Rückzahlungen die 
Neuveranlagungen. 

schwächer als vor einem Jahr (021 Mrd, S gegen 
0 3 2 Mrd S), an österreichischen Obl igat ionen wur­
den von Ausländern per Saldo 042 Mrd. S (014 
Mrd S) abgegeben. In diesen Verschiebungen dürf­
ten die durch das Zins- und Ertragsgefäl le induzier­
ten Transakt ionen zum Ausdruck kommen., Das glei­
che gi l t für die Zunahme der Netto-Veranlagungen 
Österreichs im Ausland um 0 4 0 Mrd, S, Kredite und 
der Erwerb ausländischer Akt ien (je rund + 0 2 0 
Mrd S) sowie Käufe ausländischer Obl igat ionen 
( + 0'14 Mrd,, S) waren hier maßgebend, die öster­
reichischen Auslandsbetei l igungen nahmen um 0 1 8 
Mrd, S schwächer zu 

Im kurzfristigen Kapitalverkehr kehrten s ich die 
Ströme meist um. In der Vergle ichsper iode des Vor­
jahres war kurzfr ist iges Ausfandsgeld (101 Mrd, S} 

zur besseren Veranlagung in das Ausland abgezogen 
worden, heuer konnten d ie Kredi tunternehmungen 
wieder kurzfr ist ige Anlagen (046 Mrd S) herein­
nehmen; Nicht-Kredi tunternehmungen zahlten kurz­
fr ist ige Kredite zurück (022 Mrd. S)„ Im Vorjahr 
waren im Ii. Quartal insgesamt 1 61 Mrd. S kurz­
fr ist ige Anlagen in das Inland zurückgeführt worden, 
heuer wurden 0 1 3 Mrd. S im Ausland angelegt, 
das ist aber t rotz wei terhin attrakt ivem Auslands­
zinsniveau infolge der knapper werdenden Inlands­
l iquidi tät weit weniger als im I. Quartal (164 Mrd. S). 
Per Saldo überwogen die ausländischen Anlagen 
in Österreich d ie österreichischen Anlagen im Aus­
land um 012 Mrd.. S; im vergangenen Jahr überst ieg 
die Rückführung österreichischer Auslandsanlagen 
den Abzug ausländischen Geldes um 0 50 Mrd. S 

Im Jul i hat s ich das Handelsbi lanzdefizi t um 053 
Mrd. S auf 0 77 Mrd. S verr ingert , da s ich das Export­
wachstum noch deut l ich verstärkte (auf 30%), die 
Importzunahme aber etwas abschwächte (auf 13%) 
Die Dienst leistungsbi lanz wies um 0 2 2 Mrd. S oder 
9 % höhere Netto-Einnahmen aus dem Reiseverkehr 
aus, veränderte sich aber insgesamt nur wen ig 
(Aktivsaldo von 232 Mrd. S gegen 2 3 7 Mrd. S im 
Jul i 1968).. Dadurch erhöhte s ich das Leistungs-
bi lanzakt ivum etwa im Ausmaß der Abnahme des 
Einfuhrüberschusses um 0 54 Mrd S auf 1 70 Mrd, S 
Stärkere Kapitalanlagen der Österreicher im Ausland 
und rückläuf iges Interesse ausländischer Anleger 
zogen im Jul i einen Netto-Abfluß langfr ist igen Kap i ­
tals von 0 0 5 Mrd, S nach s ich ; im Ju l i 1968 waren 
netto 0 20 Mrd, S langfr ist ige Mittel hereingekom­
men Das Grundbi lanzakt ivum erhöhte sich seit dem 
Vorjahr um 0 28 Mrd, S auf 1 65 Mrd, S, Berück­
sicht igt man den kurzfr ist igen Kapitalverkehr (sowie 
im Vorjahr — 0 03 Mrd, S) und die stat ist ische Diffe­
renz (—0 33 Mrd, S gegen + 0 72 Mrd, S im Jul i 
1968), so erhöhten s ich die Währungsreserven um 
129 Mrd, S, gegen 207 Mrd S vor einem Jahr, Die 
Zunahme der Währungsreserven der Notenbank von 
Ende Juni bis Ende August um 237 Mrd S machte 
den Abfluß im II.. Quartal wei tgehend wet t 

Zunehmende Liquiditätsanspannung 

Zahlungsbi lanzdefizi t und Erhöhung des Notenum­
laufes beschränkten im II. Quartal d ie l iquiden Mittel 
des Kreditapparates, so daß in verstärktem Maße die 
Refinanzierungshii fe der Notenbank in Anspruch ge­
nommen werden mußte. Der Eskont von Wechsein 
und die Lombarde erreichten 141 Mrd S; in der 
Vergle ichsper iode des Vorjahres war die Noten­
bankverschuldung der Kredi tunternehmungen um 
015 Mrd S gesunken. Die Kassenl iquidi tät des Kre­
di tapparates verr ingerte s ich um 1 53 Mrd,. S — im 
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Quellen der Veränderung der Kassenliquidität der Kreditunternehmen1) 
II. Q u a r t a l 

1965 1966 1967 1968 1969 

Mil l . S 
Disposition im Nicht-Bankensekfor 
Währungsreserven . . . . . . . . + 7 — 274 + 1 . 2 5 2 + 1 834 — 2 920 

Notenumlauf ( + Münzen-Kassen bestände des K red ilap parates) — 2 530 — 2 374 — 2 355 — 2 959 — 2 408 

Einlagen von Nicht-Banken bei der Notenbank . . . . . + 722 + 127 + 886 + 231 + 1 . 2 4 8 

Forderungen der Notenbank gegen den Bundesschatz + 1 — 8 — 81 + 101 + 5 

Direkteskonte . . . . + 9 — 3 4 — 24 — 32 + 83 

Eskortierte Wechsel für ERP-Kredite + 134 + 274 + 130 + 148 + 180 

Sonstiges + 480 + 486 — 342 + 303 + 421 

Disposition der Notenbank 
Offen-Mark i -Papiere und Geldmarkt-Schatzscheine — + 25 — 11 + 138 + 117 

Disposition der Kreditunfernenmungen 
Notenbankverschuldung des Kreditapparates' ) + 47 + 1 012 + 348 — 148 + 1 410 
Netfo-Devisen position . . . .... + 462 - f 966 — 195 + 563 + 334 

— 668 + 200 — 392 + 199 —1.530 

' ) D i e Tabel le enthält in der untersten Ze i le die Veränderung der liquiden Mittel der Kreditinstitute. In den oberen Zei len werden die Quel len dieser V e r ä n ­
derung aus der Bilanz der Notenbank und dem Auslandsstatus der Kreditunternehmungen erk lä r t — : ) Eskont von Wechsel und Schatzscheinen sowie 
Lombardierung von Wer tpap ieren . 

Liquidität der Kreditunternehmungen 
(Veränderungen der Oberschüsse der Liquidität 2. Grades 
laut Kreditkonto II abkommen und der Freien Reserve 
[Überschußreserven abzüglich von der Notenbank geborgte 

Reserven] gegen das Vorjahr) 

' ) Überwiegend auf Änderung der Liquiditätsvorschriften der Kredi tkontro l l ­
abkommen zurückzuführen. 

Die Liquidität der Kreditunternehmungen hat sich seit 
Beginn 1968 verringert. Nach einer Unterbrechung im 
I Quartal 1969 setzte sich diese Entwicklung bis zur 
Jahresmitte fort. 

Vorjahr war sie um 0 20 Mrd, S gest iegen; die i n -
und ausländischen l iquiden Mittel nahmen netto um 
3 2 7 Mrd,, S ab. Im Quartalsdurchschni t t betrug d ie 
„geborgte Reserve" des Kreditapparates 1 93 Mrd, S, 
gegenüber einer f reien Reserve von 0 02 Mrd, S im 
Vorjahr, 

Die Notenbank t rug Ende Mai der Liquidi tätsver­
knappung Rechnung: die Mindestein lagen wurden 
gesenkt und damit 1 9 Mrd,, S Zentralbankgeld f r e i ­
gesetzt, um drohenden kontrakt iven Einflüssen en t ­
gegenzuwirken, Die Besserung der Zahlungsbi lanz 
von Ende Juni bis Ende August lockerte die ange­
spannte Liquiditätslage, d ie Kredit inst i tute konnten 
wieder 0 22 Mrd, S ihrer Notenbankverschuldung 
abbauen, 

Bei Erfül lung der Liquidi tätsvorschri f ten des Kredi t ­
kontro l labkommens sank der Überschuß l iqu ider 
Mittel 1,, Grades von 4 9 % der Verpf l ichtungen a m 
Ende des Ii, Quartals 1968 auf 4 0 % am Ende des 
II Quartals 1969, der Überschuß l iquider Mit te l 
2, Grades ging von 8 6 % auf 7 2 % zurück, 

Stürmische Kreditexpansion 

Das inländische kommerziel le Kreditvolumen expan­
dierte im II, Quartal ungewöhnl ich kräftig,, (Die L i ­
quid i tätsverknappung dürfte die Entwicklung n icht 

Liquide Mittel der Kreditunternehmungen 
1965 1966 1967 1968 1969 

M ä r z Juni M ä r z Juni M ä r z Juni M a n Juni M ä r z Juni 

Mi l l S 

Nat ionalbankguthaben 9 756 8.913 8 4 9 1 8.439 11 416 10.837 9 751 9 673 9 776 8.007 

Kassen bestände 1.737 1.912 1.906 2.160 1.862 2.049 2.027 2.304 2.445 2.664 

Kassenliquidität . . . 11.493 10,825 10,399 10 599 13,278 12.836 11.778 11.977 12 221 10..691 

Minus Notenbankverschuldung 346 393 1 792 2.803 1 861 2.209 1 737 1 589 2 049 3.459 
Plus Netfo-Devisenposit ion 1 ) 1.215 753 — 1.150 — 2 . 1 1 6 —3.432 —3.237 690 107 2.664 2.330 

I n - und ausländische liquide Mittel (netto) . . 12 362 11 185 7 457 5 680 7 985 7 440 10.731 10.495 12 836 9 562 

* ) Saldo der reservewert igen kurzfristigen Forderungen und Verbindl ichkeiten der österreichischen Kreditinstitute gegenüber dem Ausland 
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behindert haben) Die Zunahme war ungefähr dop­
pelt so groß wie zur gleichen Zeit des Vorjahres 
und erreichte mit 7 3 0 Mrd. S ein neues Rekord­
ausmaß Das Kredi tvolumen stieg auf 13961 Mrd, S, 
Der Zuwachs dürf te im Juni mit 3 0 2 Mrd, S vor­
läufig seinen Höhepunkt erreicht haben, im Jul i ver­
r ingerte s ich die Zunahme auf 2 0 8 Mrd, S, In der 
rasanten Entwicklung spiegelt s ich der zufolge des 
kräft igen Konjunkturaufschwunges hohe Finanzie­
rungsbedarf der Wirtschaft, insbesondere für Inve­
st i t ionen und Exporte,, Mehrbedarf entstand auch 
aus der Umschuidung von ausländischen auf in ­
ländische Kredi tgeber auf Grund des höheren aus­
ländischen Zinsniveaus und unsicherer Kurserwar­
tungen (DM),, Unter Berücksicht igung des Abbaues 
der Auslandsverpf l ichtungen (—1*11 Mrd, S) wurde 

Inländische Geldanlagen1) und Zufluß längerfristiger Mittel3) 
(Kredftunternehmungen) 

Mrd 

9 0 

80 

7 0 

£ 0 

5 0 

40 

3 0 

2 0 

10 

0 

-1 0 

s 

_ Inländische Geldanlage f 
Zufluss langfristiger Mittel [ 

- Kreditschöprungssaido | 

Mrd 

9 0 

80 

7 0 

£ 0 

5 0 

40 

3 0 

2 0 

10 

0 

-1 0 

, i , 1 , i , 1 , i i 1 . i , 1 < i , i i i i 1 , i i 1 i i i 1 i i . ! i i i 

1960 1961 1962 1963 1964 1965 1966 1967 1968 1969 
0.I.I.W.M48 

Die Expansion der inländischen Geldanlagen, die im 
IV, Quartal 1968 begann, erreichte im II. Quartal dieses 
Jahres ein Rekordausmaß, Der Konjunkturaufschwung und 
die Substitution ausländischer Kredite durch Mittel öster­
reichischer Kreditunternehmungen trugen dazu gemein­
sam bei. Da gleichzeitig die Zuflüsse längerfristiger Mit­
tel abnahmen, entstand ein erheblicher „Kreditschöpfungs­
saldo",. 
' ) Kred i te , W e r t p a p i e r e , Schatzscheine 
J ) Spareinlagen, Termine in lagen und Kassenscheine, bei inländischen Nicht -Ban" 
ken aufgenommene G e l d e r , Bankobligationen, 

das Gesamtkredi tvoiumen um 6 1 9 Mrd S ausge­
weitet, gegen 5,45 Mrd, S im II, Quartal des Vor­
jahres,, Relativ st ieg das Kredi tvolumen im II, Quartal 
mit 5 5 % nicht nur viel kräftiger als im Ii Quartal 
1968 (3 0%), sondern auch fast doppel t so stark 
wie im I, Quartal 1969 (28%) Besonders rasant 
wuchsen die Kredi te der Akt ienbanken ( 6 0 % ) und 
Sparkassen ( 6 8 % ) , die übr igen Gruppen des Kredit­
apparates bl ieben unter der durchschni t t l ichen Zu­
wachsrate; am schwächsten dehnten die Landes­
hypotheken anstaiten (3 3%) , Tei lzahlungsinst i tute 
(3 6%) und Sonderkredi t inst i tute (3 7%) ihre Kredite 
aus. 

Die Kredi tunternehmungen erhöhten ihre t i t r ier ten 
Anlagen um 1 93 Mrd. S (070 Mrd.. S im Vorjahr), 
insgesamt wuchsen die in ländischen Geldanlagen 
der Kredi tunternehmungen (923 Mrd. S) mehr als 
doppel t so stark wie im Vorjahr (4 25 Mrd. S)„ 

Der Zufluß längerfr ist iger Mittel konnte auch relativ 
nicht mit der Expansion der Geldanlagen Schri t t 
halten. Die Zunahme war mit 278 Mrd. S saison­
bedingt schwächer ais im I. Quartal des Jahres, 
lag aber um 1 Mrd. S höher als im Vorjahr. Da die 
Masseneinkommen stark st iegen, der private Konsum 
aber noch immer mäßig expandierte, haben die 
Spareinlagen wei ter außerordent l ich kräftig zuge­
nommen (1 73 Mrd. S gegen 093 Mrd . S im Vorjahr),, 
Die Termineinlagen st iegen um 0 2 3 Mrd S (012 
Mrd, S), Die für die Perioden starker Kreditaus­
wei tung charakter ist ische Erhöhung des „Kred i t ­
schöpfungssaldos" erreichte mit 6 45 Mrd, S einen 
Spitzenwert, der fast das Zweifache des bisherigen 
Höchstsaldos (328 Mrd, S im II. Quartal 1966) be­
trägt.. 

Inländische Geldanlagen und Zufluß längerfristiger Mittel 
(Kreditunternehmungen) 

II Q u a r t a l 
1965 1966 1967 

M i l l S 
1968 1969 

Kredite 3.806 4.043 3 1 6 7 3.551 7 297 

Wer tpap ie re , 414 875 616 952 1 229 

Schatzscheine') 263 150 — 394 -- 251 705 

Inländische Geldanlagen 4 483 5 068 3.389 4 252 9 231 

Spareinlagen 1 070 1 139 1 077 927 1 725 

Terminein lagen u Kassenscheine 132 235 151 119 228 

Bei inländischen Nicht-Banken 
aufgenommene Gelder 184 47 82 105 9 

Bankobl igat ionen 2 ) 296 364 359 634 821 

Zufluß längerfristiger Mittel 1 682 1 785 1 669 1 785 2 783 

' ) N u r in landswirksame Transakt ionen, ohne Offen-Markt-Sehatzscheine und 
Geldmarkt-Schatzscheine". — a ) Pfandbriefe, Kommunalobl igat ionen Kassen­

obl igat ionen, Namensschutdverschreibungen.. 

Infolge des sehr hohen „Kredi tschöpfungssaldos 1 

nahm das Geldvolumen kräft ig zu (3 06 Mrd S), je­
doch schwächer als im Vorjahr ( 4 3 5 Mrd S), weil 
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Quellen der Veränderung des Geldumlaufes 

II Q u a r t a l 
1965 1966 1967 1968 1969 

H i l l S 

Auslandstransakt ionen + 231 — 260 + 1 . 1 7 6 + 2 289 — 2 642 

Notenbank') + 469 + 692 + 1 0 5 7 + 2 4J7 — 2 586 

Kreditapparat'} . . — 238 — 952 + 119 — 128 — 56 

Inländische Geldanlagen des Kredi tapparates 3 ) + 4 . 4 8 3 + 5 . 0 6 8 + 3 . 3 8 9 + 4 252 + 9 231 

Abzüglich Geldkapi ia lzuf luß 1 ) 1.682 —1.785 —1.669 —1.785 —2.783 

Sonstiges — 339 — 389 —1.286 — 411 — 744 

Veränderung des Geldvolumens . . . + 2 693 + 2 . 6 3 4 + 1 . 6 1 0 + 4 345 + 3 . 0 6 2 

davon Bargeld . . . . + 2 530 + 2 374 + 2 355 +2 959 + 2 . 4 0 8 

Sich feinlagen bei Krediten fern eh mungen + 7 4 0 + 330 + *77 + 1 . 0 6 3 +1.195 

Sichfein/agen bei der Nofenbank s) — 577 — 70 — 922 + 323 — 541 

' ) Änderung der Währungsreserven (Netto-Bestände) der Notenbank einschließlich Änderung der Forderung aus der Beteiligung des Bundes a m Internationalen 
Währungsfonds — " ) Änderung der N e t t o - A u s l a n d s p o s ü i o n , — 3 ) O h n e „Offen-Marki-Schatzscheine" und ohne , Geld mar kt-Sehatzseheine ' — *) Zunahme 
w i r k t unlaufshemmend — s ) O h n e Einlagen von Kreditunternehmungen. 

die Auslandstransakt ionen (Abfluß von Währungs­
reserven der Notenbank) heuer restriktiv, im Vorjahr 
aber expansiv ( + 2 2 9 Mrd.. S) wirkten.. Etwa vier 
Fünftel der Zunahme entf ielen auf Bargeld (2 41 
Mrd., S), ein Fünftel auf Gira lgeld (065 Mrd. S). Das 
dürfte zum Teil der konjunkturbedingten Entwick­
lung des Transakt ionsbedarfes entsprechen, zum 
Teil auf die Liquidi tätsvorsorge der Gebietskörper­
schaften für größere Ausgaben zurückgehen.. 

Rückkehr zu 7°/o-An leihen 
Leichte Erholung auf dem Aktienmarkt 

Die Anleiheemissionen des 1„ Halbjahres erreichten 
unter Einbeziehung der Wandelanleihe der Girozen­
trale (250 Mil l S), die nur vom Sparkassensektor 
übernommen wurde, 3 1 2 Mrd , S, Die Durchschnit ts­
rendite lag bei 7 5%,, Die Emässionstätigkeit des 
2, Halbjahres begann mit der Auf lage der 150-MNI.-S-
Anleihe der Inter-Amerikanischen Entwicklungsbank 
(Verzinsung 6 W / o , Laufzeit 12 Jahre, Rendite 7 5%) , 
die zu 6 4 % von der Bankenkundschaft übernommen 
wurde., in der ersten Septemberhälf te ging man bei 
der Ki rchl ichen Aufbauanleihe erstmals seit Mitte 
1963 auf eine Verzinsung von 7 % über (Begebungs­
kurs 99 50, Laufzeit 247* Jahre).. Die Rendite liegt 
mit etwa 7 ' 1 % unter dem Durchschnit t der heurigen 
Emissionen.. Auf Grund des regen Interesses wurde 
das angekündigte Gesamtnominale von 150 Mill,, S 
auf 185 Mill,, S aufgestockt, Mitte September wurde 
mit einem gesamten Emissionsvolumen von 3 4 6 
Mrd., S nahezu das Niveau des ganzen Jahres 1968 
(3 65 Mrd,, S) erreicht, Als nächste (23, bis 30, Sep­
tember) werden d ie Raiffeisenanleihe (150 Mill, S, 
7%, Begebungskurs 9975, Laufzeit 15 Jahre) und die 
Exportanleihe der Kontrol lbank (400 Mi l l , S) folgen 
Der Bund wi rd s ich voraussicht l ich erst im Spät­
herbst an den Kapi ta lmarkt wenden. Ob die weiteren 
Herbstanleihen, dem Beispiel der Kirchl ichen Auf­
bauanleihe fo lgend, ebenfal ls mit 7 % verzinst wer­

den, ist noch nicht sicher, w i rd jedoch erwartet, Der 
Sekundärmarkt wurde im Ii, Quartal trotz reger Emis­
sionstät igkeit nicht vernachlässigt, er erwies sich a ls 
stabil, Das bisher große Interesse für ältere 7 % -
Anleihen schwächte sich im Jul i etwas ab, 

Der österreichische Aktienmarkt stagnierte auch im 
II Quarta l ; im Jul i besserte eine (eichte Belebung 
der Nachfrage d ie Kurse, Die Akt ienumsätze lagen 
im II.. Quartal nur 1 4 % über dem Vorjahresniveau, 
im Jul i und August aber um 11 1%.. Der Gesamt-
Akt ienkurs index erhöhte s ich in diesen beiden M o ­
naten nach einem Rückgang im II, Quartal um 0 9 % , 
der Index der Industr ieaktien stieg um 1 8 % , 

Preise und Löhne 
D a z u Statistische Übersichten 2 1 bis 2 7 

Weltmarktpreise merklich höher als im Vorjahr 

Das Niveau der Rohwarenpreise bl ieb den Sommer 
über nahezu unverändert, tei ls saisonbedingt, te i ls 
auf Grund der gedämpften Preise für Nahrungsmit te l 
und Texti i fasern, Der konjunkturel le Preisauftrieb auf 
den Metal lmärkten hielt dagegen an, auf einzelnen 
Tei lmärkten herrschte eine beispiel lose Hausse., Der 
Vorjahresabstand der Weltmarktpreise vergrößerte 
s ich weiter, da sie im Sommer 1968 rückläufig w a ­
ren; die Steigerungsrate des engl ischen Reuter- und 
des amerikanischen Mooc/y-lndex betrug Ende 
August 1 2 % Nach dem Index des Londoner »Eco-
nomist" ( + 1 2 1 A % ) verteuerten sich seit Jahresfr ist 
(das ist etwa der Zei tpunkt, zu dem der konjunktu­
relle Preisauftr ieb auf den Roh W a r e n m ä r k t e n be ­
gann) Metal le um 4 1 V 2 % , Nahrungsmit tel um 7 % 

und d ie übr igen Rohwaren (außer Text i i fasern, d ie 
um 3 V 2 % bi l l iger wurden) um 27V2%, 
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Internationale Rohwarenpreisindizes 
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Die Rohwarenpreise gaben seit 1966 nach. Im Herbst 1968 
zogen sie mit dem Konjunkturaufschwung stark an. Obwohl 
sich der Preisanstieg in den Sommermonaten verlang­
samte, liegen die internationalen Rohwarenpreisindizes 
weiterhin beträchtlich über dem Niveau des Vorjahres. 

Die Preise für NE-Metalle erreichten neue Rekord­
höhen Besonders stark verteuerte s ich Kupfer (Ende 
August 1968/69 + 5 2 % ) . Obwohl die Produkt ion kräf­
tig steigt, kann sie mit der lebhaften konjunkturel len 
Nachfrageausweitung nicht Schri t t hal ten; kurzfr ist ig 
verschärften Sondereinf lüsse (Währungsunruhe, Ver­
staat l ichung der Kupferminen in Sambia) den Preis­
auftrieb. Kri t isch ist die Lage auch auf dem Nickel ­
markt, wo bereits seit 1966 ein Nachfrageüberschuß 
herrscht. Die anziehende Stahlkonjunktur und in letz­
ter Zeit der Arbei tskonf l ikt in Kanada haben das 
Nickelangebot derart verknappt, daß es im Sommer 
zu einer stürmischen Hausse kam 

Auf den Märkten für Textiifasern verhindert die 
starke Konkurrenz der synthetischen Produkte (die 
Produkt ion von Synthetikfasern stieg 1968 um 3 1 % , 
ihre Preise sanken auf e inen Tiefstand) einen kon­
junkturel len Preisauftrieb, Schurwol le kostete etwa 
gleich viel w ie im Vorjahr, Baumwol le viel weniger 
(—12%), Die KautschuknoWerungen dagegen zogen 

Preise wichtiger Welthandelsgüter 

Ende Veränderung 
Ende August 1969 

August 
1968 

M a i 
1969 

August 
1969 

gegen 
M a i August 
1969 1968 

Nichi-Ekenmetalle 
i 51966 = 100 in % 

Kupfer London S 4 1 1 1 0 3 127 9 + 1 6 0 + 5 2 0 
Blei London 112 0 125 6 139 0 + 1 0 7 + 2 4 1 
Z inn London 100 7 111 5 114 5 + 2 7 + 1 3 8 
Z i n k London 1 1 0 7 1 1 6 2 122 8 + 5 7 + 1 0 9 

Faserstoffe 
W o l l e London . 105 0 105 9 105 9 — + 0 8 
Wol le N e w Y o r k 92 6 91 4 92 9 + 1 6 + 0 3 
Jute London 103 0 116 5 1 0 3 0 —11 6 — 
Sisal London 97 9 92 9 92 9 — — 5 1 
Baumwol le London 1 3 4 0 125 0 118 2 — 5 4 — 1 1 8 

Kautschuk London 98 4 1 2 3 1 140 3 + 1 4 0 + 4 2 6 

Nahrungs- und GenußmiUel 

Mais Chicago . 78 3 95 3 92 7 — 2 7 + 1 8 4 
Weizen N e w Y o r k 8 0 1 81 2 81 1 — 0 1 + 1 2 
Gersie Winn ipeg 83 9 75 5 76 0 — 0 7 — 9 4 

Zucker N e w Y o r k 88 2 2 1 6 1 174 7 — 1 9 2 + 9 8 2 
Zucker London 92 2 2 1 5 1 162 0 —24 7 + 7 5 8 

Pal mal N e w Y o r k 64 7 62 5 67 8 + 8 5 + 4 9 
Sojabohnen Chicago 8 4 8 8 6 6 79 6 — 6 1 — 6 1 
Erdnußöl N e w Or leans 101 6 98 2 94 8 — 3 5 — 6 7 

Kaffee N e w Y o r k 94 2 92 3 98 5 + 6 7 + 4 6 
Kaffee London 1 1 6 1 103 8 1 1 3 3 + 9 2 — 2 4 

K a k a o London 157 4 223 0 209 6 — 6 1 + 3 3 2 
Kakao N e w Y o r k 133 4 187 4 177 7 — 5 2 + 3 3 2 

Rohsloffpreisindizes 

Economis! 86 2 97 7 9 7 1 — 0 7 + 1 2 7 
Nahrungsmit te l . . . 94 7 106 6 101 4 — 4 9 + 7 1 
Faserstoffe 82 0 82 5 79 3 — 3 9 — 3 3 
Metal le . . . 72 7 92 9 102 9 + 1 0 8 + 4 1 5 
Sonstige Preise 79 5 97 8 101 4 + 3 7 + 2 7 5 

Reuter . . 105 9 1 1 9 3 118 7 — 0 5 + 1 2 1 
Moody 91 6 102 0 102 6 + 0 6 + 1 2 0 
Financial Times 93 5 100 7 103 0 + 2 3 + 1 0 2 

weiter rasch an (+4272%) und erreichten den höch­
sten Stand seit Anfang der sechziger Jahre 

Die Nahrung$mittelpre\$e waren im Sommer über­
wiegend gedrückt, Auf den Weizenmärkten stel l t ein 
Preiskrieg das neue internationale Getre ideabkom­
men in Frage Da es den Import ländern (Indien, Paki ­
stan, Sowjetunion) in letzter Zeit ge lungen ist, ihre 
eigene Produkt ion beacht l ich zu ste igern (die So­
wjetunion tr i t t sogar als Konkurrent auf dem Weit­
markt auf), wuchsen d ie Weizenüberschüsse. Als 
Folge dieser Entwicklung unterboten d ie Export län­
der zuerst versteckt und schl ießl ich offen die Min­
destpreise des internationalen Abkommens Das 
neue Zuckerabkommen erwies s ich als funkt ions­
fähiger: Durch das Verbot von Importen aus Nicht­
Mitgl iedsländern konnte der Preisrückgang gestoppt 
werden, Al lerd ings ist die Uberschußsituation nicht 
so drückend wie auf dem Weizenmarkt. Die Zucker ­
preise sind wei terhin fast doppelt so hoch w ie im 
Vorjahr. Die Preise für Pflanzenfette gaben über­
wiegend nach, ebenso die Kakaonot ierung (die aber 
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noch immer um 3 3 % höher liegt als vor einem Jahr) ; 
Kaffee hatte als eine der wenigen Ausnahmen in 
den letzten Monaten steigende Preistendenz. 

Westeuropäische Exportpreise für Walzware 

Einfluß der Saisonwarenpreise auf den Verbraucherpreis­
index 

Effektive Exportpreise') 
Stand 

M a i 
1969 

August 
1968 

August 
1969 

Veränderung 

August August 
1969 1969 

gegen gegen 
M a i August 
1968 1968 

% 

Knüppel . 60 00 75 00 92 5 0 + 2 3 3 + 5 4 2 
Beton rund stahl 72 50 97 50 117 00 + 2 0 0 + 6 1 4 

Sonstiger Stabstahl 7 7 00 100 50 113 50 + 1 2 9 + 4 7 4 

W a l i d r a h t 83 00 104 00 117 00 + 1 2 5 + 4 1 0 

Formslahl 77 OD 102 50 118 00 + 1 5 1 + 5 3 2 

Warmhandstah l 82 00 108 00 130 00 + 2 0 4 + 5 8 5 

Röhrenstreifen w a r m g e w a l z t 79 00 1 0 0 0 0 119 00 + 1 9 0 + 5 0 6 

Grobbleche 85 50 133 50 153 00 + 1 8 4 + 8 4 8 

Mittelbleche 85 50 132 00 158 00 + 1 9 7 + 8 4 8 

Feinbleche, w a r m g e w a l z t 110 00 140 00 143 00 + 2 1 + 3 0 0 

Feinbleche, ka l tgewalzt 113 0 0 145 50 159 00 + 9 7 + 4 0 7 

Q : Walzs lah lbüro — ' ) Je Tonne , fob Verschiffungshafen bzw frei Grenze, 

Die Sten/industr ie befindet sich in einem der stärk­
sten Nachkrtegsbooms Die Lieferfr isten werden 
immer länger, der kräft ige Preisauftr ieb hält an, Die 
Exportpreise übertreffen erstmals seit Jahren wieder 
die Binnenpreise.. Die westeuropäischen Export­
preise für Grob- und Mit te lbleche waren im August 
um 85% höher als im Vorjahr; die Verteuerungen der 
übrigen Sorten lagen zwischen 3 0 % (Feinbleche, 
warmgewalzt) und 6 0 % (Betonstahl). 

Verstärkter Preisauftrieb im Inland 

Der Anst ieg des Preisniveaus hat sich in den Som­
mermonaten beschleunigt. Maßgebl ich dafür waren 
Verteuerungen von Saisonwaren und anderen Nah­
rungsmitteln. Der konjunkturel le Preisauftr ieb ist auf 
den Konsumentenmärkten nach wie vor gering. Im 
Großhandel dagegen haben die gute Konjunktur und 
Kostenüberwälzungen im Gefolge der Lohnrunde be­
reits zu kräft igen Preiserhöhungen geführt, die s ich 
in den nächsten Monaten auch auf die Verbraucher­
preise auswirken dürf ten, 

Der Index der Verbraucherpreise erhöhte s ich in den 
letzten drei Monaten (Mai/August) stärker als im hal­
ben Jahr vorher ( + 1 2 % , o h n e Saisonwaren + 0 8 % ) . 
Die Teuerungsrate (im Vergleich zum Vorjahr) st ieg 
von 3 2 % im II. Quartal auf 3 7 % im Ju l i , g ing aber 
im August, als die landwir tschaft l ichen Saisonpro­
dukte bi l l iger wurden, wieder auf 3 1 % zurück; ohne 
Saisonwaren erhöhte s ich die Steigerungsrate von 
2 7 % im || Quarta! auf 2 9 % im Jul i und A u g u s t 

Landwirtschaft l iche Saisonwaren, die schon im 
II Quartal viel mehr gekostet hatten als im Vorjahr 

1966 
11! 

= 100 
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1969 

Im Frühjahr 1968 haben die niedrigen Saisonwarenpreise 
das Preisniveau stark gedrückt. Seither wurden die 
Saisonprodukte viel teurer in den Sommermonaten er­
reichte der Gesamtindex der Verbraucherpreise wieder 
das Niveau des Index ohne Saisonwaren. 

( + 15%), verteuerten sich im Jul i wei ter ( + 2 2 % ) , 
wurden aber im August wieder günst iger angeboten 
( + 6%). Der Umschwung ist vor al lem auf die G e ­
müsepreise zurückzuführen, d ie im Mai um 5 5 % 
höher, im August aber um 17% niedr iger als im Vor­
jahr waren Obst dagegen bl ieb relativ teuer (Jul i 
+ 4 5 % , August +26%). . Die neue Marktordnung für 
Eier hat bisher keine Preissteigerungen nach s ich 
gezogen (im August + 4 % nach + 8 V 2 % im Ii Quar­
tal), 

Unter den saisonunabhängigen Waren und Leistun­
gen verteuerten s ich die Nahrungsmittel am meisten 
(Mai/August +2Va%) Die neuen Herstel lungsvor-
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Entwicklung der Verbraucherpreise 

August 
1968 

M a i 
1969 

August 
1969 

Verände ­
rung 

August 1 969 
gegen 

M a i August 
1969 1969 

Beiträge einzelner Warengruppen zur Erhöhung des Ver­
braucherpreisindex 

3 1 9 6 6 = 100 in % 

Ernährungu Get ränke . . . 106 2 107 3 109 9 + 2 4 + 3 5 

Saisonpradukte . . . 103 0 99 4 109 2 + 9 9 + 6 0 

Ernährung ohne Saison­
produkte 106 7 108 5 1 1 0 0 + 1 4 + 3 1 

Fleisch . . . 103 4 103 4 107 3 + 3 8 + 3 8 

T a b a k waren 101 1 101 1 101 1 _ — 
Wohnung , . . 1 1 5 6 120 2 123 0 + 2 3 + 6 4 
Beleuchtung u Beheizung 10Z 8 103 9 1 0 4 4 + 0 5 + 1 6 
Hausrat 104 0 103 8 103 9 + 0 1 — 0 1 

Bekleidung . . . 1 0 3 1 103 9 104 0 + 0 1 + 0 9 

Reinigung von W o h n u n g , 
Wäsche u. Bekleidung . 107 7 1 1 4 5 115 0 + 0 4 + 6 8 

Körper - u. Gesundheitspflege 1 1 3 1 1 1 7 3 117 6 + 0 3 + 4 0 

Bildung, Unterr icht, Erholung 1 1 0 8 111 7 111 5 — 0 2 + 0 6 

Verkehr . . 111 6 117 6 118 3 + 0 6 + 6 8 

Verbrauchsgüter 105 4 106 3 108 3 + 1 9 + 2 8 

Nahrungsmit te l 106 0 106 8 109 5 + 2 5 + 3 3 
Sonstige . . 103 7 104 9 105 1 + 0 2 + 1 4 

Gebrauchsguter 103 7 104 7 104 9 + 0 2 + 1 2 

langlebige . . . 1 0 4 1 105 5 105 5 — + 1 3 

kurzlebige 1 0 3 2 103 9 104 2 + 0 3 + 1 0 

Dienstleistungen 115 0 119 9 121 0 + n + 5 2 

Wohnungsaufwand 1 1 4 4 1 1 9 5 122 0 + 2 1 + 6 6 

Amtl ich preigeregelte W a r e n 
u. Leistungen . . . 1 1 2 8 1 1 4 5 1 1 4 8 + 0 3 + 1 8 

Nicht amtl ich preisgeregelte 
W a r e n u Leistungen . 105 3 1 0 7 1 108 7 + 1 5 + 3 2 

VPI insgesamt . . . 107 3 109 3 110 6 + 1 2 + 3 1 
Insgesamt ohne Saison­

produkte 107 6 109 8 1 1 0 7 + 0 8 + 2 9 

schri t ten führten zu einer kräft igen Erhöhung der 
Wurstpreise ( + 10%), daneben f ielen Verteuerungen 
von Fleisch ( + 2 1 A%) und Zucker ( + 4 % ) ins Ge­
wicht, Nahrungsmit tel und Getränke kosteten im 
August 3 % (einschl ießl ich Saison Produkte 3V:%) 
mehr als im Vorjahr Die rasche Erhöhung des Woh­
nungsaufwandes ( + 6 V 2 % ) hielt an, Von den übrigen 
Verbrauchsgruppen haben jene mit hohem Dienst­
leistungsantei l d ie größten Teuerungsraten: Körper-
und Gesundheitspf lege ( + 4%) , Reinigung ( + 7 % ) 
und Verkehr ( + 7 % ; in dieser Gruppe zogen al ler­
dings auch d ie Preise für Fahrzeuge an),, Die Preise 
für Bekle idung und Hausrat s ind wei terhin nahezu 
stab i l : Bekle idung kostete im August um 1 % mehr 
als 1968, d ie Preise für Hausrat, die im 1, Halbjahr 
durch d ie Netto-Preisverordnung gedrückt worden 
waren, lagen noch immer unter dem Vorjahres­
niveau 

Der Preisauftr ieb in den Sommermonaten (Mai/ 
August) geht zu jewei ls einem Drittel auf landwirt­
schaft l iche Saisonwaren und auf andere Nahrungs­
mittel zurück, zu einem Viertel auf Dienstleistungen 
und Mieten und nur zum geringsten Teil (nicht einmal 
10%) auf Industr iewaren,Von der Jahressteigerungs­
rate ( + 3 1 % ) entfällt etwa ein Prozentpunkt auf Nah-

Mai 1969 
Prozent-

August 1969 
gegen 

August 1 9 6 8 
Prozent-

1 Amtl ich preisgeregelte W a r e n u 
Dienstleistungen . 

W a r e n . 
Dienstleistungen 

2 N i c h t a m t l i c h preisgeregelte W a r e n u 
Dienstleistungen {ohne Saisonprodukte) 

Nahrungsmit te l 
Industrielle u gewerbl iche W a r e n 
Dienstleistungen 

3. Mieten . . . . 

4. VPI ohne Saisonprodukte (1 + 2 + 3 ) 

5. Saison produkte 

VPI insgesamt ( 4 + 5 ) 

rungsmittel (einschl ießl ich Saisonwaren), ein wei te­
rer auf Dienstleistungen und jewei ls ungefähr ein 
halber Prozentpunkt auf preisgeregelte und Indu­
str iewaren 

Entwicklung der Großhandelspreise 

punkte % punkte % 

0 0 0 0 4 13 
0 0 0 0 1 3 
0 0 0 0 3 10 

0 7 58 2 1 6 8 
0 4 33 0 8 2 6 
0 1 8 0 4 13 
0 2 17 0 9 29 

0 1 8 0 3 10 

0 8 67 2 8 9 0 

0 4 33 0 3 1 0 

1 2 100 3 1 1 0 0 

1964=100 
116 r 

H S -

114 

—Grosshande ls preis index 
Rohstoffe u. Halbenzeugnisse 
Fertigwaren 

- Agrarerzeugnisse, 
L.ebens-u Genussmitte! 

Der Auftrieb der Großhandelspreise verstärkt sich seit 
Herbst 1968. Parallel zur Entwicklung auf den internatio­
nalen Märkten verteuerten sich Rohstoffe und Halberzeug­
nisse. Die Fertigwaren preise, die seit dem Frühjahr 1968 
ziemlich stabil waren, zogen in den letzten Monaten stark 
an Auch Agrarerzeugnisse kosten mehr als im Vorjahr 
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Der Auftr ieb der Großhandelspreise hat weiter zuge­
nommen. Der Großhandeispreis index erhöhte sich 
von Mai bis August um 1 1 % , sein Abstand vom 
Vorjahr vergrößerte s ich auf 3 1 % ( 1 8 % im Ii. Quar­
tal), Agrarerzeugnisse, Lebens- und Genußmittel ko­
steten im August um 2 7 2 % mehr als im Vorjahr (da­
von Lebendvieh 7 V i % ) ; die Preise für Rohstoffe und 
Halberzeugnisse waren um 3 7 2 % höher Besonders 
stark zogen in jüngster Zeit die Fert igwarenpreise 
an: Von der Jahressteigerungsrate von 3 % entfal len 
2 % auf die letzten vier Monate; der Preisauftrieb 
erstreckte sich auf alle Untergruppen 

Entwicklung der Großhandelspreise 

August M a i August Veränderung 
1968 1969 1969 Augusi 1969 

gegen 
M a i August 
1969 1968 

i 51964 = 100 in % 
Agrarerzeugnisse, Lebens- u 

GenuBmittel . . 110 7 112 2 1 1 3 5 + 1 2 + 2 5 

Rohstoffe u. Halberzeugnisse 105 3 108 3 109 2 + 0 8 + 3 7 

Fert igwaren 107 7 109 3 111 0 -+1 6 + 3 1 

insgesamt 107 9 JIO'O 111 2 + 1 1 +3 1 

Insgesamt ohne Saison-
produkte . 108 2 1 1 0 2 111 0 + 0 7 + 2 6 

Insgesamt ohne A g r a r ­
erzeugnisse 106 3 1 0 8 7 109 9 +1 1 + 3 4 

Lohnrunde läßt Tariflöhne und Effektivverdienste 
sprunghaft steigen 

Die Lohnrunde erreichte bereits im Juni ihren Höhe­
punkt. In diesem Monat erhielten zwei Drittel der 
Industr iebeschäft igten Tar i f lohnerhöhungen Die Kon­
zentrat ion der Kol lekt ivvertragsabschlüsse auf einen 
engen Zei t raum ließ das Tari f lohnniveau sprunghaft 
steigen Parallel mit den Mindest löhnen zogen die 
Ef fekt iwerdienste an Da d ie Ist-Lohn-Vereinbarun­
gen im al lgemeinen hinter den Tar i f lohnvereinbarun­
gen zurückbl ieben ( + 5 7 2 % gegen + 9 7 2 % ) , hat die 

Tarif lohnlndex 66 

August 
1968 

M a i 
1969 

August 
1969 

Veränderung 
August 1969 

0 1966 = 100 
gegen 

M a i August 
1969 1968 

Arbeiter . 115 9 119 6 124 2 4 3 8 + 7 2 

G e w e r b e 116 7 122 0 1 2 4 4 + 2 0 + 6 6 

Baugewerbe 117 5 1 2 4 5 124 5 — + 6 0 

ohne Baugewerbe 1 1 6 4 120 9 124 3 + 2 8 + 6 8 

Industrie 1 1 5 1 1 1 7 1 123 9 + 5 6 + 7 6 

Handel . 1 1 6 3 1 2 4 7 124 7 — + 7 2 

Angestellte 1153 119 1 122 3 +2 7 +6 1 

G e w e r b e 1 1 7 9 1 2 0 1 1 2 0 1 — + 1 9 
Baugewerbe . , 121 0 126 3 126 3 — + 4 4 
ohne Baugewerbe 116 8 117 9 1 1 7 9 — + 1 0 

Industrie 1 1 4 1 1 1 4 1 1 2 3 1 + 7 8 + 7 8 
H a n d e l 1 1 5 1 122 8 122 8 — + 6 6 

Insgesamt . . 1157 J19 5 f23 7 + 3 5 +6'9 

Lohndrif t , die seit Jahresbeginn entstanden war, vor ­
erst wieder aufgehört, 

Das Tariflohnniveau (Gewerbe, Industr ie, Handel) 
erhöhte s ich von Mai bis August um 3 7 a % , sein 
Abstand vom Vorjahr vergrößerte s ich von + 3 7 a % 

auf + 7 % Die Mindest löhne im Gewerbe stiegen im 
Juni um V/ 2 % (Arbeiter im e isen- und metal lverar­
bei tenden Gewerbe + 9 % ) und bl ieben seither un ­
verändert (Vorjahresabstand + 6 % ) , In der Industr ie 
erhielten im Juni die Arbei ter im Eisen- und Meta l l ­
sektor ( + 9 % ) , die Text i larbei ter ( + 1 1 % ) sowie e twa 
drei Viertel der Angestel l ten ( + 9 % ) Tar i f lohnerhö­
hungen; das Industr ielohnniveau stieg dadurch um 
5%, die Jahressteigerungsrate nahm von 2 % auf 7 % 

zu Im Jul i wurden die Kol lekt iwer t rags löhne de r 
Chemiearbeiter ( + 11%) und im August die der A r ­
beiter in der Süß Warenerzeugung ( + 9 7 2 % ) und der 
Text i langestel l ten ( + 12%) hinaufgesetzt; diese Ver­
tragsabschlüsse erhöhten d ie Tar i f löhne in der In ­
dustr ie um ein weiteres Prozent und vergrößerten 
ihre Jahressteigerungsrate auf 7 7 2 % , Der bisher ige 
Verlauf der Lohnrunde läßt für das Jahr 1969 e ine 
Erhöhung der Tari f löhne um etwa 6% erwarten 

Entwicklung der Tariflöhne 

1 9 6 6 = 1 0 0 
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122 

- _ 
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Seit der letzten Lohnrunde (Anfang 1968) waren die Tarif­
löhne nahezu stabil,, Im Frühjahr traten Mindestlohn-
erhöhungen im Handel und im Baugewerbe in Kraft, im 
Juni erreichte die neue Lohnwelle ihren Höhenpunkt, als 
für zwei Drittel der Industriebeschäftigten die Tariflöhne 
hinaufgesetzt wurden 

Die Effektivverdienste in der Industrie hatten zwar 
(saisonbereinigt) seit Jahresbeginn wieder le icht 
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steigende Tendenz, zogen aber erst zufolge der 
Löhnrunde kräft iger an.. Die Jahressteigerungsrate 
der Brutto-Monatsverdienste je Industr iebeschäft ig­
ten, die s ich von 5% im I.. Quartal bis Mai auf 3 1 A % 
abgeschwächt hatte, erhöhte s ich im Juni auf 8 7 2 % 

(II. Quartal 5 5 % ) , Die Beschleunigung des Lohnauf­
tr iebes ist zu einem großen Teil auf die Ausweitung 
von Sonderzahlungen zurückzuführen: ohne Urlaubs­
gelder waren die Verdienste erst um 6 V 2 % höher 
als im Juni 1968 (II. Quarta! 4V2%). Die Lohndrif t , die 
seit Jahresbeginn etwa 2 % betragen hatte, wurde 
mit dem Einsetzen der Lohnbewegungen leicht nega­
t iv: Die Brutto-Stundenverdienste der Industr iearbei­
ter ohne Sonderzahlungen st iegen seit Juni 1968 um 
6 1/2%, etwas weniger als die Mindest löhne (7%). Die 
Arbei tskosten je Produkt ionseinheit in der Industrie 
lagen wei ter unter dem Vorjahresniveau (—1%), seit 
1967 sind sie um 3 7 * % gesunken,, 

Industrieverdienste 
1968 1969 

1. Hb]'. 2 Hb i 1 . Hbj.. Juni 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Brut lo-Lohn- u. Gehaltssumme + 3 5 + 5 ' 8 + 8 1 + 1 2 0 
Beschäftigte . . . . . — 3 3 — 0 2 + 2 7 + 3 5 
Brutto-Monatsverdienste je Industrie-

beschäftigten + 7 0 + 6 0 + 5 2 + 8 3 

Brutto-Monatsverdienste je Industrie­
beschäftigten ohne Sonderzahlungen + 6 0 + 6 9 + 4 7 + 6 4 

Brutto-Stundenverdienste je Industrie­
arbei ter . + 6 4 + 5 5 + 5 7 + 7 8 

Brutto-Stundenverdienste je Industrie­
arbe i ter ohne Sonderzahlungen + 5 3 + 6 4 + 5 0 + 5 8 

B ru t to -Wo chenverdienste*) + 6 5 + 6 1 + 4 3 + 7 3 

Net to -Woeh enverdienste') + 8 9 + 7 5 + 2 9 + 5 1 
Brutto-Stundenverdienste') + 6 4 + 5 7 + 4 6 + 6 1 

' ) Je Arbei ter in W i e n , einschließlich Bau- und graphisches G e w e r b e 

In der Gesamtwirtschaft erhöhten s ich die Pro-Kopf-
Verdienste merk l ich stärker als in der Industrie 
(II Quartal 1968/69 +8%) . . Das ist zum Tei l darauf 
zurückzuführen, daß einzelne Wirtschaftsbereiche 
(Handel, Bau Wirtschaft) schon im Frühjahr Tar i f lohn­
erhöhungen erhiel ten, vor al lem aber auf den kräft i­
geren Anst ieg der Gehälter im öffentl ichen Dienst. 
Die Gehaltssumme des öffentl ichen Dienstes nahm 

Masseneinkommen 

1968 1969 
1 . Hb j 2 Hb j 1. Hb j II.. Q u . 
Veränd srung gegen das Vor ja l r in % 

Private Lohn- u. Gehaltssumme, 
brutto . , + 5 9 + 4 7 + 7 5 + 7 7 

öffentl iche Lohn- u. Gehaltssumme, 
brutto + 7 0 + 5 0 + 1 5 1 + 1 3 4 

Leistungseinkommen brutto . . + 6 2 + 4 8 + 9 2 + 8 9 
Leistungseinkommen je Beschäftigten 

brutto . . . . . . . . + 7 5 + 5 4 + 8 6 + 8 1 

Transfereinkommen, brutto + 1 0 9 + 1 0 3 + 1 1 8 + 1 3 3 
Abzüge insgesamt — 0 3 + 7 8 + 1 4 1 + 1 4 5 

Masseneinkommen, netto . + 8 6 + 5 8 + 9 3 + 9 4 

fast doppel t so stark zu wie die Lohn- und Gehalts­
summe in der Privatwirtschaft ( + 13Va% gegen 
+ 7 7 2 % ) . Daraus resultiert eine Zuwachsrate der ge­
samten Leistungseinkommen von 9 % und nach Be­
rücksicht igung der Transfereinkommen ( + 13%) und 
der Abzüge ( + 14V2%) eine Zunahme der Netto-
Masseneinkommen von 9 7 2 % . 

Landwirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 3.1 bis 3.8 

Geringerer Weizen Überschuß als in den letzten Jah­
ren, günstige Aussichten für Kartoffeln, Mais und 
Zuckerrüben, guter Futterwuchs 

Die Ergebnisse der Getreideernte waren nach Sor­
ten und Regionen verschieden, Endgült ige Angaben 
l iegen noch nicht vor, die bisherigen Schätzungen 
sind zum Teil z iemlich unverläßlich., Gebiete mit 
f rühem Erntebeginn und leichten Böden hatten nie­
dr igere, solche mit spätem Erntebeginn höhere 
Flächenerträge,, Im Jul i konnte das Erntegut t rocken 
eingebracht werden, im August l i t ten die Arbei ten 
und d ie Quali tät der Körner unter häufigen Nieder­
schlägen., Roggen gedieh besser als Weizen, Gerste 
und Hafer brachten gute Erträge1),, Der Weizenüber­
schuß wi rd ger inger sein als in den letzten Jahren, 
Im Spätsommer förderte d ie feuchte und kühle Wit­
terung das Wachstum von Gemüse, Obst, Hackfrüch­
ten und Futterpflanzen sehr, 

Die Ackerf läche ist mit 1 5 4 Mill,, ha um 1 % ger inger 
als 1968, Die Flächen der Feldfrüchte, d ie man in den 
letzten zwei Jahren nur bezirksweise geschätzt hatte, 
wurden heuer vom Statist ischen Zentralamt betr iebs-
weise erhoben, Sie haben s ich seit dem Vorjahr z T, 
kräft ig verschoben: Die Flächen für Mais ( + 59%) , 
Gerste ( + 15%) und Egärten ( + 8%) nahmen stark 
zu, d ie für Roggen ( + 4 % ) , Zuckerrüben ( + 4%) 
und Sommermenggetre ide ( + 3 % ) st iegen schwach, 
jene für Raps (—33%), Klee (—24%), Kartoffeln 
(—14%) und Hafer (—14%) wurden stark e inge­
schränkt, die für Weizen (—6%), Futterrüben (—3%) 
und Wintermenggetre ide (—2%) g ingen etwas zu­
rück, Einer der Hauptgründe für die starken Schwan-

Die Erntevorausschätzung des Statistischen Zentral­
amtes von Ende August rechnete mit folgenden Erträgen: 
Weizen insgesamt —13% (je ha —8%), Roggen + 6 % 
(+2%), Gerste +19% (+4%), Hafer—11% (+3%), Spät-
kartoffein —28% (—15%). Der Vergleich bezieht sich auf 
die endgültigen Ermittlungen 1968. Die Ergebnisse der 
„Besonderen Ernteermittlung" bei Weizen und Kartoffeln 
sind in diesen Angaben noch nicht berücksichtigt, 
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kungen von 1968 auf 1969 dürfte al lerdings die grobe 
Schätzung in den letzten zwei Jahren sein, die von 
der tatsächl ichen Entwicklung stark abwich. 

Außer an Mari l len ( + 5 % ) und Winteräpfeln ( + 3%) 
schätzte das Statist ische Zentralamt bisher die Obst­
erträge je Baum durchwegs niedr iger als im Vorjahr 
(vorläufige gegen endgül t ige Daten): Zwetschken 
— 3 1 % , Sommerbirnen — 2 1 % , Winterbirnen — 1 3 % , 
Kirschen — 1 2 % , Sommeräpfel — 1 1 % und Pfirsiche 
— 5 % . Der Hektarertrag von Raps war um 7%, der 
von Frühkartoffeln um 1 2 % höher Das Grünland 
ergab einen um 13% größeren ersten Schnitt, Die 
Weinernte wi rd auf ungefähr 2 Mill, hl geschätzt 
(—19%),, 

1968 hatte die Landwirtschaft 101 000 t (7%) mehr 
Brotgetreide geerntet als 1967, sie brachte aber von 
Juli 1968 bis Juni 1969 4 000 t Getreide weniger auf 
den Markt als im Jahr zuvor Fast 100 000 t mehr 
bl ieben somit in den Betr ieben und wurden verfüttert 
Seit die Spanne zwischen dem Preis für Brot- und 
Futtergetreide verengt wurde, drängt weniger Brot­
getreide auf den Markt, Oberösterreich l ieferte um 
19% und das Burgenland um 2 % mehr Getreide 
als 1967/68, Niederösterreich um 5% und die übr igen 
Bundesländer um 1 1 % weniger Im Jul i 1969 — aus 
der neuen Ernte — wurden 255 000 t geliefert, 9 % 
weniger; das Weizenangebot war um 24% kleiner, 
das Roggenangebot um 2 9 % größer als im Jul i 1968 
Obschon noch 334,000 t ( + 14%) Getreide lagerten, 
reichte der verfügbare Vorratsraum, d ie Ernte 1969 
aufzunehmen 

Der Agrar-Äußenhandel im Wirtschaftsjahr 1968169 
hat s ich seit 1967/68 relativ wenig verändert, Infolge 
der guten Getreideernte benötigte die österreichische 
Landwirtschaft dem Wert nach weniger ausländische 
Futtermittel (—18%), Man export ierte mehr Vieh und 
Fleisch ( + 16%), aber weniger Molkereiprodukte 
(—23%),, Die Nahrungs- und Futtermit tel importe (UN-
Code 0) nahmen um 1 % auf 6 02 Mrd S, die Exporte 
um 3 % auf 2 4 8 Mrd,, S zu, Der Einfuhrüberschuß 
(3 54 Mrd, S) bl ieb ungefähr gle ich hoch (—0 3%) 
1969/70 w i rd s ich die Bilanz durch rückläuf ige Vieh­
exporte voraussicht l ich etwas verschlechtern, 

Die Getreideeinfuhr war dennoch höher, als de r 
Getreideausgleichsfonds im Herbst 1968 vorgesehen 
hatte Der Voranschlag wurde überschri t ten, we i l 
statt 295 000 t nur 236 000 t Normalweizen und Aus­
wuchsroggen aus heimischer Erzeugung denatur iert 
und als Futtermittel abgesetzt wurden,, Insgesamt 
kauften die landwir tschaft l ichen Betr iebe laut Ge ­
tre ideausgleichsfonds 570 000 t Importgetre ide, 
denatur ierten Weizen und Roggen sowie Futterge­
treide aus inländischen Überschußgebieten, 2 % 
weniger als 1967/68 Handelsf irmen und Genossen­
schaften hielten Anfang Jul i mit 88 000 t Getre ide­
einheiten (einschl ießl ich Kleie, Futtermehl und Ö l ­
kuchen} um 74% größere Vorräte als im Vorjahr, 

Futtermitteleinfuhr 

Juli bis Juni Veränderung 
1966167 1967/68 1968/69 gegen 

1967/68 

1,000 t i n % 

Futtergeireide') 362 7 274 8 162 5 —40 9 

Ölkuchen . , 101 4 98 3 9 4 1 — 4 3 
Fisch- und Fleisch­

mehl ' ) 4 3 6 57 9 65 3 + 1 2 8 

Insgesamt 
(Gei re idewer t ) 582 4 5 0 5 1 398 7 —21 1 

' ) Einschließlich Futterweizen, Kleie und Futtermehl — ' } Einschließlich Gr ieben 

Blulmeh! und sonstigen tierischen Abfällen 

Die Handelsdüngerumsätze von Jul i 1968 b is 
Juni 1969 erreichten (wertgewogen) nur knapp das 
Vorjahresniveau (—1%), (1967/68 hatten sie real um 
10% zugenommen) Nach den Angaben der Öster­
reichischen Düngerberatungsstel le wurden um 1 7 % 
mehr St ickstoffdünger, um je 1 2 % weniger Phosphat-
und Kal idünger und um 13% weniger Kalk­
dünger bezogen Der Verbrauch je ha landwirt­
schaft l icher Nutzf läche betrug 138 kg Reinnährstoffe 
(N + P 2 O 5 + K2O), 5 % weniger als 1967/68; er g ing 
in Salzburg (—33%) und in Oberösterreich (—10%) 
überdurchschni t t l ich, in Niederösterre ich (—3%) 
und in der Steiermark (—3%) unterdurchschni t t l ich 
zurück; nur in Kärnten ( + 4%) nahm er zu Die Nach­
frage war ein Jahr lang zurückhal tend, nachdem im 
Herbst 1967, vor dem Abbau der Preisstützung für 
Importdünger, große Düngervorräte angelegt wor-

Anhaltend geringer Bedarf an Importfutter, verstärkte 
Nachfrage nach Düngemitteln und maschinellen In­
vestitionsgütern 

Die Futtermittele'iniuhr von Jul i 1968 bis Juni 1969 
war mit 400,000 t Getreideeinheiten um ein Fünftel 
ger inger als ein Jahr vorher und die niedr igste seit 
1961/62,, Die Importe an Futtergetreide und Ölkuchen 
sanken im Vergleich zum Vorjahr um 4 1 % und 4 % , 
die an Fisch- und Fleischmehl wuchsen um 13% 

Absatz von Handelsdünger1) 

Menge W e r t Veränderung 
1967/68 196S/69 1967/6B 1968/69 gegen 1967/66 

1.000 t 5 ) Mi l Sa> in % 

Stickstoff . . . 99 4 116 2 670 0 783 2 + 1 6 9 
Phosphorsäure . . 138 3 121 2 650 8 570 4 —12 4 
Ka l i . . 162 2 142 8 381 8 336 2 —11 9 
K a l k . . . . 70 4 60 9 21 1 1 8 3 — 1 3 3 

Insgesamt 1 . 7 2 3 7 1 708 1 — 0"9 

' ) Institutsberechnung nach Angaben der Österreichischen Düngerberatungs­

stelle — s ) Reinnährstoffe. — J ) Preise 1968. 
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den waren. Seit Ende 1968 sind die Gesamtumsätze 
wieder höher als im Vorjahr, und seit Frühjahr 1969 
kaufen d ie landwir tschaft l ichen Betr iebe auch mehr 
(teurere) Phosphat- und Kal idünger 

Marktproduktion und Produktionsmitteleinsatz 

1954=100 
7 ooa -

1954=100 

Marktproduktion 
2oo I~ a n Fleisch 

2:0 
., M i Ich lief er-ung 

' R I t I I I I 1 I V I \ I ' ' T ' ' ' ' ' 

- Futtergetreide-
- verbrauch 

250 

Q.J.f.W./lt4 

1 it CN iv v vi vii v i ix xxi xi 
1968 

160 

Maschinelle 
Investitionen 

1 ) 1 1 
1 11 m iv v vi VII vm ix xxi xn 

1969 

Von Jänner bis Juli brachte die Landwirtschaft um 4% 
Brotgetreide und um 4% Milch weniger auf den Markt 
als im Vorjahr; Fleisch lieferte sie um 2% mehr. Der Ein­
satz von Futtergetreide und Handelsdünger (Wert der Rein­
nährstoffe zu konstanten Preisen) stieg im 1. Halbjahr um 
4% und 9%. Die Investitionen in Traktoren und Land­
maschinen waren real um 2% niedriger (im II Quartal um 
19% höher) als 1968 

Landwirtschaftliche Maschinen wurden im iL. Quartal 
real um 19% mehr angeschafft als im Vorjahr. Damit 
konnte aber der Rückgang im i Quartal noch nicht 
wet tgemacht werden. Im 1. Halbjahr wurden insge­
samt um 2% weniger Maschinen gekauft Vom I auf 
das II Quartal nahmen d ie Umsätze um 3 5 % zu, 
stärker als saisonübl ich Das Investi t ionsvolumen, das 
1967 um 5 % und 1968 um 14% gesunken war, müßte 

im 2. Halbjahr 1969 das Vorjahresniveau um 53% 
übersteigen, wenn im Jahre 1969 wieder die Um­
sätze von 1966 erreicht werden sol len Wahrschein­
l ich werden die Investit ionen nur um 15% bis 20% 
wachsen und den Rückschlag der beiden Vorjahre 
nicht wettmachen, Das Geschäft mit Landmaschinen 
konnte im II Quartal um 22%, das mi t Traktoren um 
14% ausgeweitet werden,, Unter anderem expandierte 
d ie Produkt ion von Maschinen und Geräten für den 
Pflanzenschutz, für die Tierhal tung, zum Düngen so­
wie zum Säen und Pflanzen besonders kräftig, Von 
der steigenden Nachfrage zogen inländische Fabr i ­
kate (Traktoren +34%, Landmaschinen +23%) 
größeren Nutzen als ausländische (Traktoren —7%, 
Landmaschinen +19%), Der Marktantei l heimischer 
Traktoren erhöhte sich von 50% auf 59%, der hei­
mischer Landmaschinen von 66% auf 69%, 

Brutto-Investitionen in Traktoren und Landmaschinen1) 

1967/68 1968/69 Veränderung gegen 
Mil l S 1967/68 in % 

zu laufenden Preisen nominel l rea l 

Q u a r t a l 731 4 
7 9 0 1 
943 7 
855 9 

689 3 
683 4 
765 9 

1 .0421 

— 5 8 — 8 2 
— 1 3 5 — 1 6 1 
— 1 8 8 — 2 1 0 
+ 2 1 8 + 1 9 3 

') Institutsberechnung (die Angaben für 1968/69 sind vorläufig) . 

Die Ausgaben für landwirtschaft l iche maschinel le In­
vesti t ionsgüter (ohne Fahrzeuge) erreichten im 
II Quartal 104 Mrd. S ( + 22%), im 1. Halbjahr 
181 Mrd. S ( + 7 2 % ) Traktoren waren im II. Quar­
tal um 17a% bis 3 % , Landmaschinen um 2% teurer 
als im Vorjahr 

Mehr Schweinefleisch, gleich viel Rindfleisch, weni­
ger Kalbfleisch und Milch als 1968 

Die Produkt ion aus der Tierhaltung entwickel te sich 
unterschiedl ich Von Jänner bis Ju l i kamen mehr 
Schweine ( + 6 7 2 % ) , g le ich viel Schlachtr inder und 
weniger Kälber ( — 1 3 7 2 % ) auf den Markt als 1968; 
auch die Mi lchl ieferungen (— 4 7 z % ) waren niedr iger 
Steigende Rinderpreise regten zu verstärkter Kälber­
aufzucht an, der Jungviehbestand wurde aufgestockt. 
In der nächsten Zeit werden die Rinderschlachtun­
gen wahrschein l ich zurückgehen und unter den 
Stand von 1968 sinken.. Die Milchl ieferungen werden 
saisonübl ich abnehmen, das Vorjahresniveau aber 
überschreiten. Die Ergebnisse der Viehzählung im 
Dezember werden zeigen, ob schon 1970 oder aber 
erst 1971 mit einem wachsenden Schlachtr inderange­
bot zu rechnen ist. 

Schaltet man die Saisonbewegung aus, dann lag der 
(letzte) Höhepunkt des Schweine- und Rinderange-
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botes im i. Quartal 1969, jener des Kälberangebotes 
im IV Quartal 1968 Die Mi lchl ieferungen hatten ihren 
Tiefpunkt im L Quartal 1969 Im II Quartal kam um 
5"/o Schweinef leisch, um 5% Rindfleisch und um 
6 % Kalbf leisch weniger auf den Markt als im 
[, Quartal , aber um 2 % Mi lch mehr. Von Juni auf Jul i 
nahmen die Schweinel ieferungen saisonwidr ig um 
47z% zu — dem Saisonverlauf hätte ein Rückgang 
um 1 % entsprochen — , das Rinderangebot, das s ich 
gewöhnl ich nicht ändert, wuchs um 1 7 2 % , Kälber 
wurden um 2 % statt um 4 % mehr geschlachtet, und 
die Mi lchl ieferungen gingen saisongemäß leicht zu­
rück. 

Die Produkt ion von Schweine-, Rind- und Kalbfleisch 
für den Markt st ieg in den ersten sieben Monaten 
nach vor läuf igen Berechnungen um 2 % auf 240.800 t. 
Auf Schweinef leisch entf ielen 136 800 t, 4 % mehr, auf 
Rindfleisch 92.500 t, g le ich viel und auf Kalbf leisch 
11.500 t, 13% weniger als im Vorjahr, Der Antei l der 
Schweinef le ischprodukt ion an der Gesamtprodukt ion 
ist von 55% auf 5 7 % gest iegen, jener der Rind- und 
Kalbf le ischprodukt ion von 4 5 % auf 4 3 % gesunken 

Ab Jahresmit te wurde die Schlachtr inder- und Käl­
berausfuhr gedrosselt , um den Preisauftr ieb zu 
dämpfen Die Fleischausfuhr (Schlachtvieh in Fleisch 
umgerechnet) war mit 1 7 9 0 0 t um 1 % , die Ausfuhr 
von Zucht- und Nutzvieh mit 18.4001 um 4 5 % höher 
als 1968. Die Einfuhr von Fleisch, einschl ießl ich 
Schlachtvieh, wuchs um 7 2 % auf 5,100 t. Der hei­
mische Markt nahm 227.200t Schweine-, Rind- und 
Kalbf leisch auf, 2 6 % (im I. Quartal 3 4 % , von Apr i l 
bis Jul i 2 1 % ) mehr als in der gleichen Zeitspanne 
des Vorjahres (einschl ießl ich Einlagerungen, ohne 
Auslagerungen) 

Marktproduktion, Aus- und Einfuhr von Fleisch1) 

Marktprodukt ion 0 0 I Q u a r t a l Apr i l /Jul i 
1967 1968 1969 1969 

Verän derung gegen das Vor jahr in % 

Schweinefleisch + 11 9 + 8 7 + 7 5 + 2 1 
R i n d - u n d Kalbfleisch . . . + 1 2 4 + 3 2 — 0 1 — 2 6 

Insgesamt + 1 2 1 + 6 2 + 4 '0 0 0 

Ausfuhr 1 ) + 8 4 5 + 8 0 + 2 1 9 — 1 0 5 
Einfuhr 1 ) — 4 7 5 — 5 4 3 + 4 8 5 + 8 8 7 

Absatz im Inland . . + 3"1 + 2"8 + 3 '4 + 2"1 

' ) Institutsberechnung nach amtlichen Angaben über Schlachtungen und Schlacht­
gewichte. — 2 ) Schlachttiere lebend (Fleischäquivalent) plus Schweine- Rind- und 
Kalbfleisch, ohne Speck und Innereien 

Schweinef leisch wurde von Jänner bis Jul i um 4 2 % , 
Rind- und Kalbf leisch um 0 4 % mehr abgesetzt, Die 
Verlagerungen des Verbrauches auf Schweinef leisch 
und d ie Lenkung des Außenhandels ermögl ichten es 
der Landwirtschaft , den Erzeugerpreis für Schweine 
trotz höherem Angebot auf dem Niveau des Vor jah­
res zu stabi l isieren, 

Veränderung Em Fleischabsatz1) 

0 0 I Q u a r t a l Apri l /Jul i 
1967 1968 1969 1969 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Schweinefleisch + 2 3 + 2 5 + 7 4 + 2 1 
R ind -und Kalbfleisch + 4 3 + 3 3 — 2 1 + 2 2 

*) Insütutsberechnung, einschließlich Einlagerung, ohne Auslagerung 

Für Rinder und Kälber erzielte die Landwirtschaft im 
In- und Ausland höhere Erlöse als 1968, Im Inland 
(Wien-St, Marx, Monatsmit te, Jänner bis August) 
waren im Großhandel Schlachtr inder (1376 S je kg) 
durchschni t t l ich um 8 % und Kälber (25 79 S) u m 
14% teurer Die Ausfuhrpreise für Schlachtr inder 
(13 53 S) waren im II.. Quartal und Jul i um 19%, d i e 
für Zucht- und Nutzr inder (16 54 S) um 1 0 % und jene 
für Kälber (23 99 S) um 15% höher. 1968 waren d ie 
Exporter löse infolge hoher EWG-Abschöpfungen 
stark zurückgegangen 

Der Überschuß im Außenhandel mit Vieh und Fleisch 
wuchs im 1 Halbjahr um 80 Mill. S auf 520 Mill. S 
95% der Exporte gingen in d ie EWG (1968: 94%) 
und 3 % (3%) in die EFTA. Von den Importen s tamm­
ten 6 0 % (54%) aus osteuropäischen Ländern, 1 5 % 
(17%) aus dem EFTA- und 1 1 % (14%) aus dem 
EWG-Raum. 

Die M/7c/jproduktion sank im 1, Halbjahr laut Sta­
t ist ischem Zentraiamt um 1 % auf 1 6 6 Mill. t. A n 
Molkereien und Direktverbraucher l ieferte die Land­
wirtschaft von Jänner bis Jul i 1 22 Mill. t, 4 % wen i ­
ger., Im Jul i überst iegen die Mi lchl ieferungen erst­
mals seit Juni 1968 wieder das Vorjahresniveau 
( + 1%), Die Produkt ion von Butter g ing von Jänner 
bis Jul i um 10% auf 24100 t zurück, d ie von Käse 
stieg um 2 % auf 24,5001 2,2001 Butter (—38%), 
8,800 t Käse (—4%) und 8 600t Vol lmi lchpulver 
(—18%), das sind 9%, 36% und 83% der Produkt ion, 
wurden ausgeführt, 1„500t Käse (—26%) eingeführt. 
Der Butterverbrauch im Inland (einschl ießl ich Rück­
l ieferung an die Mi lchproduzenten) war g le ich hoch 
wie im Vorjahr, der Konsum von Schlagobers ( + 8 % ) 

Produktion, Aus- und Einfuhr von Milch, Butter und Käse 

0 
1967 

0 
1968 

l Q u a r t a l 
1969 

Apri l /Jul i 
1969 

Veränderung gegen das V o r j a h r 

Produktion von Milch + 4 5 — 0 1 — 1 8 0 0 ' ) 

Lieferung von Milch + 7 3 — 0 3 — 6 6 — 2 9 
Marktprodukt ion von 

Butter + 1 0 1 + 2 8 — 1 1 9 — 7 9 

Marktprodukt ion von 
Käse + 9 3 + 6 0 — 1 7 + 4 6 

Ausfuhr von Butter + 3 9 1 + 1 9 0 — 7 8 —51 8 
Ausfuhr von Käse . + 1 6 3 + 5 1 + 1 2 9 — 1 3 3 
Einfuhr von Käse — 0 8 — 1 2 ' 2 — 3 4 8 — 2 1 2 

Q : Österreichisches Statistisches Zen t ra lamt und Milchwirtschaftsfonds. — 
' ) Apr i l /Juni 
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höher; Tr inkmi lch (—2%) und Sauerrahm (—1%) 
waren schwächer gefragt. 

Um die stark überhöhten Vorräte an Trockenmager­
milch (15.000 t) zu verr ingern, wurden 3 000 t verbi l ­
l igt an Futtermit telwerke zur Herstel lung von 
Schweine- und Geflügelmischfutter abgegeben Für 
diese Akt ion waren 5 000 t vorgesehen; d ie vol le 
Menge wurde jedoch nicht beansprucht Die Er­
mäßigung des Preises auf 3 50 S und 3 1 0 S je kg 
Magermi lchpulver bzw. Mi lcheiweißfutter machte eine 
Stützung aus den Mit teln des Krisenfonds um 4 70 S 
oder 5 7 % bis 60% notwendig 

Obwohl die Exportpreise gestiegen sind, betrug der 
Ausfuhrüberschuß an Molkereiprodukten (einschließ­
l ich Eier) im 1. Halbjahr nur 98 Mill S gegen 
119 Mil l S und 237 Mil l S ein und zwei Jahre vorher 
5 5 % (im Vorjahr 50%) der Ausfuhren gingen in die 
EWG, 2 7 % (29%) in d ie EFTA Von den Einfuhren 
kamen 4 5 % (45%) aus osteuropäischen, 3 0 % (32%) 
aus EWG- und 12% (14%) aus EFTA-Ländern But­
ter erzielte im Export durchschni t t l ich 1847 S je kg, 
Käse 22 90 S, 2 2 % und 3 1 % mehr als im 1 Halb­
jahr 1968 Österreich hat zur Zeit, im Gegensatz zu 
anderen Ländern, nur wenig Butter (975 t) auf Lager. 
Al le in die EWG-Länder wiesen im September einen 
Vorrat von 400.000t aus; um ihn bis nächstes Früh­
jahr nicht auf y% Mill. t wachsen zu lassen, wi l l man 
die Schlachtung von Kühen durch Zahlung von Prä­
mien forcieren. 

Am 1 September wurde der Erzeugerpreis für Milch 
erneut um 3 Groschen je Liter erhöht. Da man den 
Produzentenbeitrag zur Stützung des Milchabsatzes 
heuer bereits dreimal verr ingert hat, am 1. März um 
4, am 1 Mai um 5 und am 1 September um 3 Gro­
schen, wurde für Mi lch der ersten Qualitätsstufe, 
unter Berücksicht igung des Zuschlages von 7 Gro­
schen je kg, die Senkung des Erzeugerpreises in der 
ersten Hälfte 1968 prakt isch rückgängig gemacht,, 

Forstwirtschaft 
D a z u Statistische Übersichten 3 9 bis 3.12 

Hochkonjunktur auf den internationalen Holzmärkten 

Derzeit prägt d ie lebhafte Auslandsnachfrage den 
Inlandsmarkt. Die österreichischen Exporte erre i ­
chen neue Rekordwerte.. Die Holzlager s ind knapp, 
die Rohholzpreise steigen kräft ig. Die Waldbesi tzer 
reagieren marktgerecht und erhöhen den Einschlag 

Holzeinschlag stark ausgeweitet 

Im II.. Quartal wurden 2 4 3 Mill., fm Derbholz1) ge­
schlagen, 13% mehr als im Vorjahr, Von Jänner bis 
Juni war die Holzernte mit 4 23 Mill, fm um 8% höher 
als 1968, Die Bundesforstverwaitung und die bäuer­
l ichen Waldbesi tzer reagierten besonders rasch auf 
die Änderung de r Marktlage., Sie schlägerten im 
1,, Halbjahr um 1 2 % und 1 0 % mehr Holz, Im privaten 
Großwald wurde um 4 % mehr genutzt, Die Beschleu­
nigung der Rundholzabfuhr half Engpässe in der 
Versorgung der Sägen wei tgehend zu vermeiden In 
den west l ichen Bundesländern wurde der Einschlag 
besonders stark ausgeweitet (Vorarlberg + 5 0 % , 
Tirol +36%),, Nur das Burgenland meldete e inen 
Rückgang um 7%, Der Antei l von Schadholz war 
gering (1 , Halbjahr 21%), Die lebhafte Nachfrage 
nach Sägerundholz und kräftig steigende Erlöse 
lassen auch für das 2,, Halbjahr eine Ausweitung des 
Einschlages erwarten, 

Holzeinschlag 

1969 
I Q u . I I . Qu 1 Hb|. 

1.000 f m 

1 371 5 2 101 3 3.472 8 
427 2 325 9 753 1 

I. Q u II Q u . 1 H b j 
Ve ränderung 1969 gegen 

1968 in % 

+ 2 1 + 1 4 7 + 9 4 
+ 0 3 + 1 6 + 0 8 

Marktprodukt ion 
Eigenbedarf 

Einschlag insge­
samt . . 1 798 7 2 427 2 4 225 9 + 1 7 + 1 2 8 + 7 8 

Q : Bundesministern m für Land- und Forstwirtschaft 

Vom gesamten Einschlag im 1. Halbjahr waren 
3 47 Mil l , fm ( + 9%) für den Markt best immt, 076 Mill,, 
fm ( + 1%) für den Eigenbedarf An Nutzholz wurden 
306 Mil l fm verkauft, um 1 1 % mehr, Davon entf ielen 
73% (Vorjahr 71%) auf Stammholz und Derbstangen, 
2 1 % (23%) auf Schlei fholz und 6 % (6%) auf alle 
übr igen Sort imente, Es wurden 15% mehr 
Stammholz, aber nur 2 % mehr Schiei fholz ausge­
f o r m t Darin spiegel t s ich die lebhafte Nachfrage 
nach Sägerundholz, Die Erhöhung der Preise für 
Schlei fholz ab Juni wi rk te sich noch nicht aus, 
022 Mill, fm Nutzholz wurden für den Eigenbedarf 
und für Servitute benötigt,, Brennholz wurde etwas 
weniger erzeugt (Verkauf — 2 % , Eigenbedarf — 1 % ) . 

Holzimporte steigen wieder 

Die Einfuhr von Holz hat im II Quartal nach e inem 
starken Rückgang im ersten Viertel (—35%) wieder 
zugenommen Es wurden 359 000 fm (Rohholzäquiva­
lent) import iert (+8%). . Die Einfuhr von Nadelholz 
bl ieb weiterhin rückläufig.. 

J) Angaben des Bundesministeriums für Land- und Forst­
wirtschaft. 

356 



Monatsberichte 9/1969 

Die Papier- und Piattenindustr ie kaufte im iL Quartal 
570.000 fm Schleifholz, 7 % mehr als im Vorjahr. Die 
Bezüge aus dem Inland und aus dem Ausland wur­
den gleich stark ausgeweitet Von Jänner bis Juni 
wurden 868.000fm (—3%) gekauft, davon 650.000fm 
( + 2 % ) im Inland und 218.000 fm (—15%) im Aus­
land. Wegen steigender Rohstoffpreise im Ausland 
hat die Papier industr ie ab Juni 1969 die Einkaufs­
preise für inländisches Schlei fholz um 30 S je fm 
erhöht. 

Mit dem Einschlag einschl ießl ich Lieferung waren im 
II. Quartal 28.400 Arbeitskräfte beschäft igt, davon 
11 500 ständig und 16.900 fal lweise im Vorjahr waren 
es 30.200 (12.800 und 17.400). 

Hohe Schnittholzexporte, geringer Inlandsbedarf, 
Ausweitung des Verschnittes 

Die lebhafte Exportnachfrage hat den heimischen 
Holzmarkt angespannt, Trotz höherem Einschnitt 
und rückläuf igem Inlandsbedarf nehmen die Schnit t-
hoizvorräte wei ter ab, die Holzpreise steigen, und 
es mehren sich die Anzeichen eines Verkäufer­
marktes, 

Die Lagerbewegung 

Auf Grund der lebhaften Exportnachfrage wurden die 
Schnittholzlager der Sägen und des Handels im II. Quartal 
welter abgebaut. Die Rundholzvorräte blieben trotz erhöh­
tem Einschlag gering, da auch der Verschnitt ausgeweitet 
wurde. 

Im IL, Quarta! wurde die Schnittholzproduktion1) stär­
ker als saisonübl ich ausgeweitet, Sie st iegen auf 
1 35 Mil l m 3 Die Rundholzlager der Sägen bl ieben 

J) Angaben des BundeshoIzwirtschaftsrat.es. 

gering. Ende Juni lagen 1 07 Mi l l . fm Rundholz (—1%) 
auf Vorrat, das entspricht dem Verschnit t von rund 
6Wochen. DieSchnitthoIzvorrätebetmgenO 75Mil l , m 8 , 
320,000 m 3 oder fast ein Drittel weniger als 1968, 

Der Absatz von Schnittholz 

Die Ausfuhr von Schnittholz ist weiterhin sehr lebhaft. Die 
inländische Nachfrage ging im II,, Quartal stark zurück 

Verschnitt, Absatz und Vorräte an Holz 

Jänner bis Juni V e r ä n d e ­

1967 1968 1969 
rung 
1969 

1.000 f m bzw. m 5 

gegen 
1968 in % 

Verschnitt von Sägerundhol l 3.721 1 3,596 3 3 788 3 + 5 4 
Produktion von Schnittholz . . . . 2 512 3 2 421 0 2 567 7 + 6 1 
Sehnittholzabsatzim Inland') 1.022 2 9 4 0 1 844 6 — 1 0 2 
Schnit thol iexport 2 ) 1 3 5 9 7 1 .5145 1 820 5 + 2 0 2 
Schnittholzabs atz insgesamt 1 ) . 2 362 0 2 454 6 2 6 6 5 1 + 8 6 
S ch n i tt holzlag e r ' ) 1.060 9 1 073 3 749 5 — 3 0 2 
Rundholzlager der 

Sägewerke ' ) * ) . . . 1.231 9 1 076 3 1 . 0 6 8 7 — 0 7 

Q : Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Bundesholzwirtschaftsrat. — 
1 ) Anfangslager — Endlager + Produktion + I m p o r t — Export — 2 ) N a d e l - und 
Laubschnittholz, bezimmerfes Bauholz, Kisten und Steigen. — 3 ) Stand Ende Juni 
— ' ) W e r k - und W a l d l d g e r der Sägeindustrie 
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Im II. Quartal wurden insgesamt 1 43 Mill. m 3 Schnitt­
holz a b g e s e t z t ( + 5 % ) , von Jänner b i sJun i2 66 Mil l m 3 

( + 9 % ) , Die Exportnachfrage war weiterhin sehr leb­
haft (II Quartal 101 Mil l . m s , + 1 7 % ) , der Inlands­
bedarf nahm stark ab (042 Mill. m 3 , —16%)., Erst ab 
August hat s ich mit der Belebung der Bautät igkeit 
die Inlandsnachfrage nach Schnit tholz etwas gebes­
sert, Vom gesamten Schnit tholz, das im 1, Halbjahr 
zur Verfügung stand (Anfangslager + Produkt ion + 
Import), wurden 5 3 % (1968: 42%) export iert , 25% 
(27%) im Inland verkauft und 2 2 % (31%) gelagert, 

Sägerundholz bis zu 2 0 % teurer 

Die Rundholzpreise haben bei lebhafter Nachfrage 
wei terhin stark steigende Tendenz, In der Steier­
mark 1 ) notierte im IL Quartal Sägerundholz um S 40 
( + 8 % ) , in Oberösterre ich 1 ) sogar um S 90 ( + 2 0 % ) 
höher als im Vorjahr, Schnit tholz war in der Steier­
mark und in Oberösterreich um 2 % und 4 % 
teurer, die Exporter löse st iegen um 6%, Die Preise 
für Schlei fholz wurden im Juni um rund S 30 je fm 
erhöht,, Auch Brennholz war etwas teurer als im 
Vorjahr ( + 3 % ) , Damit haben die Holzpreise wieder 
das Niveau von 1966 erreicht, 

Holzpreise 

In landpreis Ausfuhr­
Sägerundholz ' ) Schleifh a lz Schnitth o lz 1 ) preis 

Gütek l B, Stärkekl O- I l l Bre i tware, N a d e l ­
Stärke 3 a 1 b sägefallend schnitt­

Stmk 2 ) OÖ. . a ) Stmk ' ) O Ö « ) Stmk. 5 ) O Ö . 2 ) holz 5 ) Stmk 2 ) 
S je fm S je m ' S je m ' 

0 1964 509 546 358 343 1 108 1 110 1 060 

0 1965 510 559 369 344 1 114 1 136 1 045 

0 1966 523 545 361 320 1 137 1 161 1.061 

0 1967 514' ) 462 348' ) 285 1 118 1.127 1.043 

0 1968 504») 462 342 ' ) 270 1 090 1 112 996 

1967, I, Qu. 515 502 347 290 1,143 1.155 1 052 

II. „ 515 474 346 290 1,127 1 140 1.053 

III 514») 442 354 ' ) 283 1 097 1 100 1.040 

IV. . 511") 431 346 ' ) 277 1,103 1 113 1.027 

1968, I Q u 500*) 429 344 ' ) 270 1 103 1.105 1 001 

II 500*) 447 342*) 270 1 090 1 109 990 

III. 503") 469 340 ' ) 270 1 070 1.112 994 

IV 512 6 ) 502 341») 270 1 098 1.120 1.001 

1969, I Q u 520 ' ) 514 342») 270 1 107 1 133 1.016 

II. ,, 542«) 536 358 ' ) 285 1 117 1 157 1 046 

Q : Preismeldungen der Landesholzwirlschaftsräte Steiermark und Oberäster-
reich — ' ) Fichte, T a n n e . — *) Waggonver laden — *) Frei autofahrbare Straße, 
— *) Bahnablage — ' ) Durchschnittlicher Erlös frei Grenze — ' ) Errechneter 
W e r t 

Das Volumen der Holzausfuhr n immt wei terhin kräf­
t ig zu,, Im iL. Quarta! wurden insgesamt 167 Mil l fm 
(Rohholzäquivalent) export iert , 18% mehr als 1968. 
(Schnit tholz + 1 7 % , Rundholz + 4 1 % , Brennholz 
und Spreißelholz + 4 % ) 

l ) Angaben des Landeshoizwirtschaftsrates 

Volumen der Holzausfuhr 

Jänner bis Juli 1 Q u . 11 Qu Jan /Juli 
1968 1969 Veränderungen 1969 gegen 1968 

1 000 fm i n % 

Schnittholz 1 ) . . 2 821 3 3.371 8 + 2 4 8 + 1 6 6 + 1 9 5 

Rundholz' ) . . 147 5 191 1 + 8 5 + 4 0 7 + 2 9 6 

Brenn- und 
Spreißelholz 3 ) . . 54 8 5 4 8 — 8 3 + 3 7 + 0 0 

Insgesamt . . 3 023"ä 3 . 6 1 7 7 + 2 3 " 3 +17"5 + 19"6 

Q : Bundesholzwirtschafisrat. — ') Nadelschnittholz Kisten, Steigen. Schwellen 
(Umrechnungsfaktor auf Rohholz 1 54) , Laubschnittholz (1 '43) Bauholz (1 "11) — 
2 ) Grubenholz , Telegraphensfangen Mäste N a d e l - und Laubrundholz W a l d ­
stangen Rammpfähle. — 3 ) Umrechnungsfaktor: Brennholz 0 7 , Spreißelholz 0 5 

Forstwirtschaft und Holzverarbeiter haben im Ii. Quar­
tal Waren für 2 2 2 Mrd. S ausgeführt, ein Viertel 
mehr als im Vorjahr. Im 1 Halbjahr wurden 412 Mrd . S 
im Ausland er löst ( + 23%) , das sind 14 3 % der ge­
samten Ausfuhr (1968: 13 7%). Auf Holz, Holzwaren 
und Möbel entf ielen 2 31 Mrd.. S ( + 2 7 % ) , auf Papier, 
Papiererzeugung und Papierwaren 1 81 Mrd. S 
( + 18%).. 

Lebhafte Nachfrage auf dem europäischen Schnitt­
holzmarkt 

Die günst ige gesamtwir tschaft l iche Entwicklung und 
die rege Bautätigkeit in Westeuropa sowie der starke 
Rückgang der Lieferungen aus Kanada führten auf 
dem europäischen Hoizmarkt zu e inem Nachfrage­
überhang. England dürfte zwar weniger Schnit tholz 
benöt igen als im Vorjahr, doch macht sich der Aus­
fall kanadischer Lieferungen stark bemerkbar,, Die 
Bundesrepubl ik Deutschland und Ital ien import ieren 
weit mehr als 1968,, 

Ausfuhr von Nadelschnittholz um 1 7 % gestiegen 

Der heimische Export von Nadelschnittholz hat auch 
im II. Quartal kräft ig zugenommen. Er stieg um 17% 
auf 0 97 Mill, m 3 , Von Jänner bis Jul i waren es 
212 Mil l , m 3 , 360,000 m 3 oder ein Fünftel mehr als 
im Vorjahr, Am stärksten st ieg der Export nach West­
europa, in die Bundesrepubl ik Deutschland, nach 
Belgien, Hol land und in die Schweiz nahmen die 
Lieferungen um mehr als 5 0 % zu, Auf dem wicht igen 
i tal ienischen Markt wurde um 15% mehr abgesetzt, 
Einbußen gab es im Export nach Ungarn, Gr iechen­
land und im Transit über Triest, Vom gesamten Na­
delschni t tholzexport entf ielen der Menge nach 63% 
auf Italien und 1 8 % auf d ie Bundesrepubl ik Deutsch­
land (1968: 6 6 % und 13%), Gegl iedert nach Wirt­
schaftsräumen entfielen 8 4 8 % auf d ie EWG (1968: 
8 2 4 % ) , 4 0 % ( 3 4 % ) auf EFTA-Staaten, 0 7 % (1 1%) 
auf Ostblockländer, 4 8 % (57%) auf sonstige euro­
päische Staaten und 5 7 % (7 4%) auf außereuro­
päische Länder, 
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ECE schätzt Holzverbrauch bis 1980 

Die ECE hat detai l l ierte Angaben der Zwischen­
revision der europäischen Holzverbrauchsstudie 
1950—7975 veröffent l icht 1 ) . Es wi rd erwartet, daß der 
europäische Nutzholzverbrauch (ohne UdSSR) im 
Jahre 1980 rund 430 Mill. fm erreichen w i rd , 50% 
mehr als im Drei jahresdurchschni t t 1964/66. Die 
Entwicklung wi rd je nach Holzsort iment bzw. Holz­
erzeugnis sehr unterschiedl ich verlaufen. Für Nadel­
schnittholz w i rd eine Zunahme um nur 1 1 % progno­
stiziert, da mit einer Verlangsamung der Expansion 
des Wohnbaues und einer stärkeren Verdrängung 
von Holz gerechnet wird,, Platten auf Holzbasis wer­
den Schnit tholz in verschiedenen Bereichen ablösen 
Gleichzeit ig werden sie durch andere Werkstoffe, 
insbesondere Kunststoffe, konkurrenziert, Die Zu­
wachsrate 1965 bis 1980 w i rd auf 112% geschätzt. 
Der Verbrauch von Spanplatten w i rd sich fast ver­
dreifachen, Die Nachfrage nach Papier und Pappe 
wird um 130% steigen, Grubenholz und anderes 
Industr ierundholz w i rd stark an Bedeutung ver l ieren 
Brennholz w i rd weiterhin durch wir tschaft l ichere 
oder bequemere Brennstoffe verdrängt werden, 

Der europaische Verbrauch an Holz und Hofzprodukien 

Einhei Jahr V e r ä n ­

Mi l l 1950') 1965') 1975 1980 
derung 

1 9 8 0 g e -
gen 1965 

i n % 

Schnittholz, 
insgesamt . 61 76 85 89 93 72 96 55 + 12 
Nadelschnittholz 4 8 1 7 6 6 1 4 71 50 73 50 + 11 
Laubschnittholz 10 28 17 26 20 30 21 30 + 23 
Schwellen 

• 3 31 2 49 1 92 1 75 — 30 

Platten auf Holzbasis 
insgesamt 2 ) . . 2 67 14 88 26 82 31'57 + 1 1 2 
Sperrholz „ 1 38 3 75 5 32 6 1 1 + 63 
Spanplatten . t 0 02 3 71 8 8 6 10 73 + 1 8 9 
Faserplatten t 0 59 2 38 3 4 9 3 98 + 68 
Furniere m* 0 31 1 39 1 74 1 92 + 36 

Papier u. Pappe, 
insgesamt t 10 48 28 86 50 89 66 47 + 1 3 0 
Rotopapier . . „ 1 89 4 76 6 90 8 2 6 + 74 

Andere D r u c k - und 
Schreibpapiere 2 30 6 34 12 11 1 5 6 8 + 1 4 7 

Andere Papiere und 
Pappe 6 26 17 76 31 88 42 53 + 1 3 9 

Zel lulose . ,f 1 87 2 4 0 2 69 + 44 

Grubenholz . f m 15 78 12 36 6 3 0 7 20 — 42 
Div . Industrie-Rund­

holz . . . 16 00 11 0 0 9 00 — 44 

Holz u. Holzprodukte, 
insgesamt (Rohholz-
äquivalenf) . . fm 176 00 291 00 377 00 430 00 + 48 

Brennholz fm 1 2 0 0 0 94 00 79 00 70 00 — 26 

Q : E C E / F A O , European T imber Trends and Prospects, 1950—1980, An Inter im 
Review. — ' ) Drei jahresdu rehseh nitt — 2 ) Spanplatten oder Faserplatten = 1 6 m 3 

] ) European Timber Trends and Prospects, 1950—1980, An 
Interim Review, Supplement 7 to Volume XXI of the Timber 
Bulletin for Europe Geneva, May 1969 

Der gesamte Holzeinschlag in Europa (ohne UdSSR) 
erreichte 1965 336 Mil l . f m ; davon entf ielen 237 Mi l l . 
fm auf Nutzholz.. Die ECE erwartet, daß der Nutz­
holzeinschlag bis 1980 auf 329 Mill.. fm ste igt 
( + 39%) Das wi rd jedoch nur dann zutreffen, w e n n 
die Rentabi l i tät der Forstbetriebe gesichert werden 
kann Das europäische Holzdefizit, das 1965 e twa 
33 Mill. fm betrug (26 Mill. fm Starkholz und 7 Mi l l 
fm Schwachhoiz), w i rd sich bis 1980 voraussicht l ich 
verdoppeln und auf Schlei fholz ver lagern (28 Mi l l 
fm Starkholz und 38 Mill.. fm Schwachholz).. Man er­
wartet, daß es durch steigende Einfuhren von Ze l l ­
stoff, Papier, Pappe und Platten aus außereuropäi ­
schen Ländern und der UdSSR gedeckt werden 
wi rd Auch die Importe an Schnit tholz werden e twas 
steigen. 

Europas Verbrauch und Einschlag an Nutzholz 

1965' ) 1975 1980 Verände ­
rung 1980 
gegen 1965 

i n ° / 0 

Mil l fm Rohholzäquivaient 

Starkholz Verbrauch 158 175 182 + 15 2 

Einschlag 132 146 154 + 16 7 

Defizit 26 29 28 + 7 T 

Schwachholz Verbracuh 133 202 248 + 86 5 

Einschlag 2 ) 126 178 210 + 6 6 7 

Defizit 7 24 38 + 4 4 2 ' 9 

Nutzholz insgesamt 

Verbrauch , , . 291 377 430 + 47 8 

Einschlag 2) 258 324 364 + 41 1 

Defizit 33 53 66 + W 0 

Q : ECE/FAO. European T imber Trends a n d Prospects, 1950—1980, An I n t e r i m 
Review. — ' ) Durchschnitt 1964/66 — ») Einschließlich Restholz (1965 : 21 M i l l 
fm 1975: 30 Mi l l fm , 1980 : 35 Mil l . fm) 

Energiewirtschaft 
Dazu Statistische Übarskh len 4,1 bis 4 5 

Die Energiebezöge der österre ichischen Wir tschaf t 
waren im II,, Quartal um 5 4 % höher als vor e inem 
Jahr., Der Verbrauch ist stärker gest iegen ( + 7 % ) , 
wei l d ie kalor ischen Kraf twerke viel mehr Kohle ver­
feuerten, aber weniger Kohle kauften als im Vor­
jahr, Da d ie Energiebezüge im I. Quartal um 7 8 % 
zugenommen haben, ergibt s ich für das 1 Halbjahr 
eine Steigerung von 6 6%, 

Ein großer Teil der kräft igen Verbrauchszunahme 
entfäl l t auf die Industrie, A l le Branchen produzierten 
mehr als im Vorjahr, zum Tei l waren d ie Zuwächse 
ungewöhnl ich hoch Besonders günst ig entwickel ten 
sich ein ige energieintensive Branchen, w ie die e isen-
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erzeugende Industr ie, d ie chemische und die papier­
erzeugende Industr ie (Produkt ionszunahme im 
II, Quartal j e 13%), Auch die Aluminiumerzeugung 
erhöhte s ich kräft ig (20%) und erforderte wei t mehr 
elektr ischen Strom,, Nur in der Baustoff industr ie hat 
sich die Auftragssi tuat ion kaum gebessert, Die 
Zement- und d ie Ziegelprodukt ion, die viel Energie 
er fordern, bl ieben hinter dem Vorjahr zurück (2% 
und 4%), 

Auch hatte der Energieverbrauch des Verkehrs wie­
der stark zugenommen, obschon d ie Neuzulassun­
gen von Personenkraftwagen auch im II. Quartal weit 
unter dem Vorjahr lagen,, Das Reisewetter war gün­
st ig, und dank der guten Industr iekonjunktur belebte 
s ich auch der Güterverkehr und damit der Dieselöl­
verbrauch, 

Im Gegensatz zum Vorjahr haben die Kleinverbrau­
cher ihre Energiebezüge gleichfal ls stark erhöht, Der 
lange kalte Winter veranlaßte viele Haushalte, ihre 
erschöpften Vorräte zu ergänzen, Außerdem wächst 
der Verbrauch in der Übergangszeit ; dank ständig 
steigendem Heizkomfort w i rd bei Temperaturschwan­
kungen im Frühjahr in steigendem Maß geheizt, 

Relativ am stärksten hat auf Grund der hohen Im­
porte der Erdgasabsatz zugenommen (24%), stärker 
ins Gewicht f iel aber d ie Steigerung des Absatzes 
von Mineralö lprodukten (9%)„ Der Stromverbrauch 
(ohne Pumpstrom) stieg etwas schwächer (7%) als 
zu Jahresbeginn 1),, Den Verbrauchern stand nur um 
1 4 % mehr Wasserkraftstrom zur Verfügung, wei l 
die Erzeugungsbedingungen viel ungünstiger waren 
als im Vorjahr, 

Am Gesamtabsatz konnten Erdölprodukte und Erd­
gas ihre Antei le weiter erhöhen (von 3 7 2 % auf 
3 8 4 % und von 8 8 % auf 1 0 3 % ) , der Antei l der 
Kohle ist von 26 6 % auf 24 9 % zurückgegangen, 

Energieversorgung der österreichischen Wirtschaft 
I Q u a r t a l 

1968 1969 V e r ä n ­
derung 

l O O O t S K E i n % 

1 Ha lb jahr 
1968 1969 V e r ä n ­

derung 

1 000 t SKE i n % 
Kohle 
Wasserkraf t . 
Erdölprodukte . . 
Erdgas . 

Insgesamt 

1 4 6 4 2 1 442 5 
1.506 0 1 5 2 6 8 
2 048 6 2 227 6 

482 1 599 1 

— 1 5 
+ 1 4 
+ 8 7 
+ 2 4 3 

2.980 7 
2 693 6 
4 496 3 
1.029 0 

2 991 7 + 0 4 
2 660 4 + 0 8 
4 910 7 + 9 2 
1.375 6 + 27 9 

5 500 '9 5.796'0 + 5'4 11 145'6 11 878 '4 + 6'6 

Sinkendes Inlandsaufkommen — stark steigende 
Importe 

Das heimische Rohenergieaufkommen von 3 88 Mil l t 
SKE war um 5 7 % niedriger als im Vorjahr, Die leb-

*) In der Obersicht über die Energieversorgung wird, um 
Doppelzählungen zu vermeiden, nur die hydraulische 
Stromerzeugung und der Saldo aus Stromimporten und 
Stromexporten berücksichtigt 

hafte Zunahme der Nachfrage nach Mineralö lproduk­
ten und Erdgas mußte aus Importen an Rohenergie­
trägern gedeckt werden, Die heimische RohöIfÖrde-
rung stagnierte ( + 1 % ) , d ie Erdgasförderung ging 
zurück (—24%), Der Expansionsspieiraum der in­
ländischen Erdöl - und Erdgasförderung ist längst 
erschöpft, die Vorkommen müssen geschont werden, 
damit sie zur Spi tzendeckung herangezogen werden 
können, Die Braunkohlenförderung war um 10% 
niedriger als vor einem Jahr, Die Nachfrage ver­
lagerte s ich stark zu Koks, der entweder import iert 
oder aus import ierter Steinkohle erzeugt werden 
muß. 

Die kalorische Stromerzeugung nach Energieträgern 

Da die Erzeugungsbedingungen für Wasserkraftwerke heuer 
ungünstig waren, mußte mehr Strom in kalorischen Kraft­
werken erzeugt werden. Die Mehrerzeugung kam vor 
allem den Kraftwerken mit Erdgasfeuerung zugute, die um 
42% mehr elektrischen Strom lieferten,, Dank dem hohen 
Einsatz der Braunkohlenkraftwerke im April und den gerin­
geren Bezügen von Braunkohle wuchsen die Kohlenlager 
im Frühjahr langsamer als vor einem Jahr,, Ende Juli 
lagerten bei den Dampfkraftwerken 124 Mill, t (SKE) 
Kohle, 14% weniger als 1968, 
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Das Rohenergieaufkommen aus inländischen Vor­
kommen entsprach noch vor zwei Jahren 7 8 % der 
Gesamtversorgung, im Vorjahr erreichte es nur 7 5 % 
und heuer 67%. 

Inländisches Rohenergieaufkommen 

II Q u a r t a l 1 Ha lb jahr 

1968 1969 V e r ä n ­ 1968 1969 V e r ä n " 
derung derung 

1,000 t SKE i n % 1.000 t SKE i n % 

Kohle . . . . 497 3 4 4 6 9 — 1 0 1 1.037 2 915 0 — 1 1 8 

Wasserkraf t 2 1 6 4 4 2.084 4 — 3 7 3.557 2 3.399 6 — 4 4 

Erdöl . . 974 6 986 3 + 1 2 2 073 5 2 015 0 — 2 8 

Erdgas . . . 478 0 363 2 — 2 4 0 1 .1131 1.019 8 — 8 4 

Insgesamt 4114"3 3.880 - 8 — 5 7 7 781 - 0 7 .349 - 4 — 5"5 

Die Energieimporte waren im II. Quartal um 1 2 % 
(1, Halbjahr + 1 4 % ) höher als im Vorjahr, vor al lem 
dank Erdgasimporten aus Rußland, Die Lieferungen 
haben im Herbst vor igen Jahres begonnen und st ie­
gen von Monat zu Monat. Da gleichzeit ig auch aus 
der CSSR Erdgas eingeführt wurde, standen der 
österreichischen Wirtschaft im II. Quartal v iermal 
soviel Erdgas aus dem Ausland zur Verfügung wie 
im Vorjahr, Rohöl wurde weniger, Mineralö lprodukte 
mehr importiert.. Vor einem Jahr hatten sowohl die 
Rohöl- w ie die Produktenimporte stark zugenom­
men. 

Damals waren die Lager erschöpft, und die hei­
mische Erdöl förderung reichte nicht aus, den rasch 
steigenden Bedarf zu decken.. Auch d ie Koksimporte 
haben stark zugenommen, vor al lem wei l die Haus­
halte viel mehr kauften, Obschon die Industr ie und 
die Kokerei in Linz mehr Steinkohle einführten als 
unter dem Vorjahr. Die Wiener Gaswerke haben die 
Steinkohlenkäufe bereits zu Jahresbeginn eingestel l t , 
die Gaserzeugung aus Kohle erfolgte bis Ende 
August aus den Vorräten. 

Energieimporte 

Kohle 
Elektrische Energie 
Erdöl -u , Erdölpro­

dukte 
Erdgas . . 

Insgesamt . 

II. Q u a r t a l 
1968 1969 V e r ä n ­

derung 

1 000 t SKE in % 

1 061 4 1 0 6 3 7 + 0 2 
28 8 105 6 + 2 6 6 7 

1.582 2 1 599 9 + 1 1 
79 8 318 5 + 2 9 9 1 

1 Ha lb jahr 
1968 1 969 V e r ä n ­

derung 

1 . 0 0 0 t SKE in % 

2 0 1 8 9 2 1 4 3 1 6 2 
168 8 316 4 + 8 7 4 

2.844 4 2 911 0 + 2 3 
79 8 476 0 + 4 9 6 5 

2 752'2 3 . 0 8 7 7 + 12 2 5 1 1 1 ' 9 5.846'5 + 14 '4 

Starker Einsatz der Dampfkraftwerke 

Die gesamte Stromerzeugung war um 2 7 % (Juli 
— 0 3 % ) höher als im Vorjahr, Die Elektrizitätsver­
sorgungsunternehmen l ieferten 5 7 5 Mrd kWh Strom 
( + 2 6 % ) , d ie Industr ie erzeugte in ihren eigenen 
Kraftwerken 0 82 Mrd , kWh ( + 9 % ) und die Öster­
reichischen Bundesbahnen 0 18 Mrd, kWh (—17%) 

Die Erzeugungsbedingungen der Wasserkraf twerke 
waren heuer im gesamten 1 , Halbjahr ungünstig, D ie 
Wasserführung bl ieb weit unter dem Wert für e in 
Normal jahr (Erzeugungskoeff izient 095), Obschon 
im Vorjahr die Monate Mai und Juni sehr t rocken 
waren, war heuer d ie Wasserführung der Flüsse im 
II, Quartal noch ungünst iger (Erzeugungskoeff izient 
1968: 1 03, 1969: 0 95), Die Wasserkraf twerke erzeug­
ten 521 Mrd, kWh, um 3 7 % weniger als im Vorjahr, 
Besonders ungünst ig war der Wasserzufluß bei den 
Speicherwerken, Sie erzeugten 1 30 Mrd, kWh, 9 % 
weniger als vor einem Jahr,, Ohne den forc ier ten 
Einsatz der Speicherpumpen wäre d ie Erzeugung 
noch stärker zurückgegangen, Die Laufkraf twerke 
l ieferten 3 9 1 Mrd, kWh, um 1 8 % weniger t ro tz 
Kapazitätszuwachs seit dem vergangenen Jahr, 

Infolge der geringen Stromerzeugung in den Wasser­
kraftwerken mußten die kalor ischen Kraftwerke ver­
stärkt eingesetzt werden, Sie erzeugten 154 Mrd , 
kWh Strom, 3 3 % mehr als 1968 (1 16 Mrd,, kWh). 

Der zusätzl iche Bedarf an kalor ischem Strom wurde 
vor al lem in Werken mit Erdgasverfeuerung gedeckt , 
im Apr i l auch durch verstärkte B raun kohl enver-
feuerung (Timelkam, Voitsberg, St. Andrä , Zeltweg),, 
Von der gesamten kalor ischen Stromerzeugung im 

Das Energieaufkommen 

Die heimischen Energievorkommen reichen nicht aus, die 
kräftig steigende Energienachfrage zu decken Im II. Quar­
tal 1969 war das Rohenergieaufkommen aus inländischen 
Vorkommen um 5 7% niedriger als 1968,. Da die Nachfrage 
um 5'4% zugenommen hat, mußte 12'2% mehr Energie 
importiert werden 
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II.. Quartal entf ielen 648 Mil l . kWh (1968: 455 Mil l 
kWh) auf Kraftwerke mit Erdgasfeuerung, 390 Mill 
kWh (347 Mill. kWh) auf Kraftwerke mit Heizöl­
feuerung, 345 Mil i . kWh (212 M i l l kWh) auf Kraft­
werke mit Braunkohlenfeuerung und 156 Mi l l . kWh 
(147 M i l l kWh) auf Kraftwerke, die sonst ige Brenn­
stoffe verfeuern, 

Dank dem stärkeren Einsatz von Kraftwerken mit 
Braunkohlenverfeuerung und der starken Verr inge­
rung der Kohlenbezüge wuchsen die Kohlenlager weit 
langsamer als im Vorjahr, Die Kohienl ieferungen an 
die Dampf- und Fernkraftwerke gingen um 9 % zu­
rück, der Verbrauch nahm um 7 0 % zu Der Lager­
aufbau im Frühjahr war mit 105 300 t (SKE) um ein 
Drittel niedr iger als im Vorjahr. Ende Juli lagerten 
1 24 Mi l l , t (SKE) Kohle bei den Kraftwerken, gegen 
1 44 Mil l . t vor einem Jahr, 

Der Stromverbrauch (ohne Pumpstrom) hat im 
II. Quartal um 7 % (Juli 6%) zugenommen, gegen 8 % 
im [.. Quartal , Bereits seit Jahresbeginn 1968 wächst 
der Stromverbrauch bemerkenswert kräft ig Im ver­
gangenen Halbjahr lagen d ie Zuwachsraten nur im 
Februar (6 8%) und im Mai (3 7%) unter 7 2 % (mit 
dieser Zuwachsrate verdoppel t s ich der Stromver­
brauch in zehn Jahren) Wahrscheinl ich werden die 
Zuwachsraten in den kommenden Monaten etwas 
zurückgehen und langfrist ig wieder unter die Ver­
dopplungsrate sinken, 

Infolge der mäßigen Steigerung der Erzeugung 
( + 2 7 % ) wurde der größte Teil des Verbrauchs­
zuwachses durch eine weitere Verr ingerung der Ex­
porte (—3 5%) und eine starke Steigerung der Im­
porte ( + 267%) gedeckt Die Stromimporte dienten 
zu großem Teil dem Betr ieb von Speicherpumpen, 

Gesamte Elektrizitätsversorgung1) 

II Q u a r t a l i u l i 
1968 1969 V e r ä n ­ 1968 1969 V e r ä n ­

derung derung 
Ml l kwh i n % Mi l l kwh i n % 

Erzeugung 
Wasserkraf t 5 411 5 211 — 3 7 1 887 1 858 — 1 5 
D a m p f kra f t 1.161 1.539 + 32 6 413 467 + 1 3 1 

Insgesamt 6 572 6,750 + 2 7 2.300 2 325 + 1*1 

Import . . 72 264 + 2 6 6 7 28 72 + 1 5 7 1 

Export 1 718 1.658 — 3 5 619 565 _ 8 7 

Verbrauch 

mit Pumpstrom 4 926 5.356 + 8 7 1 709 1 832 + 7 2 

ohne Pumpstf o m 4 809 5 1 4 3 + 6 9 1.644 1 746 + 6 2 

Q : Bundeslastverterler. — ' ) Eiektrizitäisversorgungsunternehmen Industrie-

eigenanlagen und Österreichische Bundesbahnen. 

Kräftige Zunahme des Koksabsatzes 

Der Absatz von Kohle (ohne die Bezüge von in ländi­
schem Koks) war im II, Quartal um 1 5 % (Juli 5 1 % ) 
niedr iger als im Vorjahr, Im Gegensatz zu den Be­

zügen hat der Verbrauch zugenommen ( + 5 % ) , we i l 
die Dampfkraf twerke heuer weniger einlagerten und 
der Verbrauch v ie l höher w a r 

Der Absatz entwickel te s ich bei den einzelnen Ab­
nehmergruppen unterschiedl ich, Entscheidend für 
den Verkaufsrückgang war d ie Einstel lung der Stein­
kohlenkäufe der Wiener Gaswerke Im II Quartal 
1968 benöt igten d ie Gaswerke noch 68,000t (SKE) 
Kohle, 4 6 % des Gesamtabsatzes Die Dampfkraft­
werke haben ihre Käufe abermals um 15% einge­
schränkt, Im I I Quartal der letzten vier Jahre bet ru­
gen sie 305 900 t , 249,000t, 210,200t und 178,100t, 
Im Verkehrsbereich wirkt s ich die Umstel lung der 
Bahnen von Kohle- auf Elektrobetr ieb aus Die Käufe 
waren um 10% niedriger als 1968, Die Bezüge der 
Industr ie b l ieben um 2 % hinter dem Vorjahr zurück, 
Die Mehrbezüge der eisenerzeugenden Industr ie 
konnten den Rückgang in den übrigen Sparten n icht 
kompensieren Nur die Kokerei Linz und die Haus­
halte kauften um 10% und 18% mehr Kohle als vor 
einem Jahr Die Haushalte ergänzten zufolge des 
lang anhaltenden Winters erschöpfte Vorräte Die 
Kokerei war bestrebt, den hohen Koksbedarf der 
Hochöfen aus der in ländischen Koksprodukt ion zu 
decken, 

Absatz in- und ausländischer Kohle 

I I . Q u a r t a l Verän - Juli V e r ä n -
1968 1969 derung 1968 1969 derung 

1000 t in % 1 000 t ir, y 

Braunkohle, 
davon 

insgesamt 
Inland 

ausländ 

914 3 
805 6 
108 7 

869 5 
757 S 
1120 

— 4 9 

— 60 
+ 3 1 

337 5 
290 3 

4 7 2 

339 3 
292 6 

46 7 

+ 0 5 
+ 0 8 
— 11 

Steinkohle, ausländ 834 6 787 5 — 5 6 262 4 275 2 + 4 9 

Koks 172 5 220 2 + 2 7 7 8 6 7 99 4 + 1 4 6 

Kohlenabsatz 1 ) , insgesamt 
davon Inland 

ausländ 

1.464 2 
402 8 

1 061 4 

1 442 4 
378 7 

1 063 7 

— 1 5 
— 6 0 

+ 0 2 

517 8 
145 1 
3727 

544 3 
146 3 
m 3 

+ 5 1 
+ OS 
+ 68 

Q ; Oberste Bergbehörde — ' ) SKE (Steinkohleneinheifen).. 

Steinkohle und Braunkohle erl i t ten Verkaufseinbußen 
von 6 % und 5 % , der Koksabsatz hat um 1 1 % zuge­
nommen Da die Koksimporte besonders stark st ie­
gen und auch die Einfuhr von Braunkohle wuchs, 
erhöhte s ich der Antei l der import ier ten Kohle am 
gesamten Kohlenabsatz von 72 5% auf 73 7 % 

Die heimische Braunkohlenförderung sank um 10% 
auf 893,900 t (446,950 t SKE), obschon seit dem Vor­
jahr kein Bergbau st i l lgelegt wurde (die Kohlenförde­
rung im Lavanttal wurde im März 1968 eingestel l t) 
Der durchschni t t l iche Betegschaftsstand ist von 
März bis Jul i 1969 um 56 auf 6,287 gesunken, im 
Jul i 1968 waren im Kohlenbergbau noch 6 783 
Arbeitskräfte tätig, 
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Kohlenförderung 
II Q u a r t a l Juli 

Braunkohle 
Glanzkohle 
Sonstige Braun­

kohle 

1968 1969 

1 0 0 0 t 

V e r ä n ­
derung 

i i % 

1968 1969 

1 00D1 

V e r ä n ­
derung 
in % 

175 1 162 5 — 7 2 56 3 66 9 + 1 8 6 

819 5 731 4 — 1 0 8 311 2 281 4 — 9 6 

497 3 447 0 — 1 0 1 183 8 174 2 — 5 2 Insgesamt (SKE) 

Q ; Oberste Bergbehörde. 

Importe von Mineralölprodukten nehmen rasch zu 

Die Erdöl förderung erreichte im II. Quartal 657 500 t. 
Damit konnte die hohe Fördermenge des Vorjahres 
um 1 2 % übertroffen werden,. Von der gesamten För­
derung entf ielen 577 300 t ( + 1 0 % ) auf Niederöster­
reich und 80.200t ( + 2 7%) auf Oberösterreich.. 

Die Rohöl importe sanken um 1 2 % auf 428.3001 Im 
vergangenen Jahr war d ie Einfuhr besonders hoch, 
weil das Niederwasser auf der Donau zu Jahres­
beginn 1968 die Transporte stark behindert hatte. Im 
Gegensatz zum Vorjahr wurde auch aus Syrien und 
dem Irak import iert. Die Bedeutung dieser Länder für 
die österreichische Rohölversorgung wi rd mit Fert ig­
stel lung der Adr ia-Wien-Pipel ine wei ter zunehmen.. 
Obschon aus Rußland gleich viel Rohöl bezogen 
wurde, g ing der Antei l der Oststaaten am gesamten 
Rohöl import etwas zurück, wei l aus Jugoslawien 
weniger und aus Bulgar ien gar kein Rohöl import iert 
wurde. Der Antei l der Oststaaten sank von 9 7 % auf 
75%, der Antei l Westdeutschlands erhöhte s ich von 
2 6 % auf 6 9%. Auf Syrien und den Irak entf ielen 
18%. 

Den heimischen Raffinerien standen somit 657.500 t 
aus der heimischen Förderung und 428.300 t Importe, 
zusammen 1,085.800t (1968 1,136500t) Erdöl zur 
Verfügung 

Erdöl- und Erdgasförderung 
II Q u a r t a l 

1968 1969 V e r ä n -
derung 

i n % 

Erdöl 
Erdgas l O O O m * 

Q : Oberste Bergbehörde 

649 715 657 456 
359 406 273,124 

Juli 
1968 1969 V e r ä n ­

derung 
i n % 

+ 1 2 222 868 227 230 + 2 0 
— 2 4 0 102,311 77 020 — 2 4 7 

Der Absatz von Mineralölprodukten hat s ich um 9 % 
(Juli 3 0 % ) auf 1 48 Mil l t erhöht, Der Verbrauch von 
Treibstoffen und Brennstoffen ist annähernd ge ich 
stark gewachsen, Der Benzinabsatz (368 100t) st ieg 
um 7%, obwohl die Zahl der Neuzulassungen von 
Personenkraftwagen viel niedr iger war als vor einem 
Jahr, Die Zahl der Alt fahrzeuge dürfte zugenommen 
haben und die Ki lometer leistung stieg dank gutem 
Reisewetter, Auch der Dieselölverbrauch (ohne Gas­
öl für Heizzwecke) hat s ich um 7 5% auf 256 600 t 
erhöht Der Gütertransport mit Dieselfahrzeugen 

wuchs mit der guten Industriekonjunktur,, Der Heizöl ­
absatz st ieg um 9 % auf 844,700 t, A l le Abnehmer, 
insbesondere aber die Industr ie und d ie Elektr izi täts­
wir tschaft , verbrauchten viel mehr Heizöl als vo r 
einem Jahr, obwohl ihre Bezüge bereits damals s tark 
zugenommen hatten 

Absatz: von Erdölprodukten 
II Quar ta l Juli 

1968 1969 V e r ä n ­ 1968 1969 V e r ä n ­
derung d e r u n g 

1 000 t i n % 1 000 t i " % 

Motorenbenzin 343 4 3 6 8 1 + 7 3 1 4 6 7 153 4 + 4 6 
Dieselöl 243 9 2 7 0 1 + 1 0 7 97 0 1 0 0 1 + 3 2 

Petroleum 2 0 2 0 + 0 0 0 7 0 7 + 0 0 
Heizöl 776 8 844 7 + 8 7 281 3 287 0 + 2 0 

Q : Pressestelle des Bundesminisferiums für H a n d e l G e w e r b e und Industrie 

Die in ländischen Raffinerien erzeugten insgesamt 
1,053,500t Mineralö lprodukte, 43,400t mehr als 1968, 
Erst wenn die Raffinerie in Schwechat ausgebaut 
und d ie neue Raffinerie in Langach fert iggestel l t ist, 
w i rd d ie In landsprodukt ion weiter zunehmen Heizöl 
(462 600 t), Gasöl (315 800 t) und Benzin (38 400 t) 
wurden um 5 9 % , 3 4 % und 5 3 % mehr erzeugt,, 

Da d ie In landsprodukt ion nicht im Ausmaß der Ver ­
brauchszunahme gesteigert werden konnte, mußte 
mehr import ier t werden : 638 300 t gegen 568,000 t im 
Vorjahr. Benzin (204.100t) w ie Gasöl (31,000t) und 
Heizöl (401.400 t) wurden mehr (14%, 15%, 12%) e i n ­
geführt, 4 5 % der Produkten Empörte kamen aus den 
Oststaaten, gegen 4 9 % im Vorjahr, 

Die Erdgasförderung war um 2 4 % niedr iger als 1968, 
Da gleichzei t ig viermal soviel Erdgas import ier t 
wurde, standen 51261 Mil l m 3 (273,12 Mill,, m 8 aus 
der In landsförderung und 239 49 Mill, m 3 aus Impor­
ten) zur Ver fügung, gegen 41942 Mill,, m s (359 41 
Mi l l , m 3 und 6001 Mill m 3) im Vorjahr,, An die Ver­
braucher wurden 45038 Mil l . m 8 Erdgas abgegeben 
( + 24%). 5 9 % der zusätzl ich ver fügbaren Menge er­
hielt d ie Eiektr iz i tätswirtschaft , 27% die Industr ie, 
5 % die Petrochemie, Die Absatzstruktur hat s i ch 
weiter zu den kalor ischen Kraf twerken verschoben,, 
Sie verbrauchten im II Quartal 3 5 % des Gesamt­
absatzes gegen 3 0 % im Vorjahr, 

Industrieproduktion 
D a z u Statistische Übersichten 5.1 bis 5.29 

Kräftiges Wachstum der Produktion 

Die Industr ieprodukt ion konnte auch im Ii. Quartal 
stark ausgeweitet werden Sie war um 10 8 % höher 
als vor einem Jahr. Im Durchschni t t des 1 . Halbjahres 
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betrug die Steigerungsrate 1 1 % , Der saisonbereinigte 
Produkt ionsindex stieg seit Jänner monat l ich um 
durchschni t t l ich 1 1 / 2 % , eine Expansionsrate, die in 
den sechziger Jahren bisher noch nicht verzeichnet 
werden konnte, Das Wachstum der Industr ieproduk­
t ion lag im Frühjahr 1969 erstmals seit 1966 weit 
über dem längerfr ist igen Trend, Gewisse Anzeichen 
deuten darauf hin, daß sich das Wachstumstempo 
künft ig ver langsamen w i r d : In manchen Bereichen 
stößt die Produkt ion bereits auf technische Kapa­
zitätsgrenzen — im Konjunkturtest hat die Zahl der 
Firmen mit f reien Kapazitäten einen Tiefstand er­
reicht —, und auch d ie Arbeitskraftreserven ver­
r ingern s ich zusehends,, 

Der Beschäft igtenstand ist nach der relativ kräft igen 
Ausweitung vom I,, Quartal ( + 2 2 % ) im II . Quartal 
noch stärker erhöht worden, Im Durchschnit t be­
schäft igte die Industr ie 18,000 oder 3 2 % mehr Ar­
beiter und Angestel l te als vor einem Jahr, Die Ar­
bei tsprodukt iv i tät st ieg auch im Frühjahr überdurch­
schnit t l ich, Sie lag im II Quartal um 7 4 % , im Durch­
schnit t des 1, Halbjahres um 8 0 % über dem Vor-
jahresniveau,, 

Produktion, Beschäftigung und Produktivität 

1967 1968 1969') 
1 Hbj . 2 . Hbj 1 Hbj 2 Hb j 1 Hbj 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Produktion + 1 3 + 0 4 + 5 2 + 8 5 + 1 1 0 
Beschäftigung — 3 0 — 3 8 — 3 2 — 0 1 + 2 7 
Produkt iv i tät 1 ) + 4 5 + 4 4 + 8 7 + 8 6 + 8 7 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse 1969 gegen vorläufige 1968. — *) Produktion je Be­
schäftigten 

Investitionsgütererzeugung Hauptstütze der 
Expansion 

Die Industr ieprodukt ion wurde in al len Bereichen 
beacht l ich gesteigert, Am stärksten wuchs d ie In­
vestitionsgütererzeugung Sie war im II Quartal um 
1 3 1 % höher als im Vorjahr, Die Expansion stützt s ich 
nun nicht nur auf die starke Exportnachfrage, son­
dern zunehmend auch auf d ie heimische Investit ions­
belebung, Manche Branchen können wegen der 
beschränkten Produkt ionskapazität nicht der ge­
samten Nachfrage des In- und Auslandes nach­
kommen, wie etwa die Eisen- und Stahl industr ie, die 
die heimische Nachfrage auf Kosten von Exportge­
schäften vorrangig befriedigt, Die Erzeugung von 
Vorprodukten lag zwar im II Quartal noch um 13 3 % 
über dem Vorjahr, saisonbereinigt war sie aber nach 
eineinhalb jähr igem, fast ununterbrochenem Anst ieg 
im Frühjahr rückläufig,, Da die Erzeugung von Vor­
produkten in den letzten Jahren der gesamten 
Industr ieprodukt ion konjunkturel l deut l ich voraus­
ei l te, können ihr gewisse Indikatoreigenschaften 

zugesprochen werden, Sie sprächen für eine Wachs-
tumsveriangsamung der Industr ieprodukt ion in den 
nächsten Monaten, 

Am stärksten, um 18%, wuchs die Erzeugung fert iger 
Investit ionsgüter, vor al lem dank der lebhaften Kon­
junktur im Maschinen-, Stahl und Eisenbau (I! Quar­
tal + 1 8 % ; 1„Halbjahr: + 1 6 7 % ) , Hingegen kann sich 
die Baustoff industr ie (I!„ Quartal : + 2 2 % ; 1, Halb­
jahr: + 0 7 % ) nur sehr zögernd aus der Stagnation 
lösen, 

Die Erzeugung im Bergbau- und Grundstoffbereich 
lag im Frühjahr um 8 '5% über dem Vorjahr, Im 
Bergbau ( + 8 2 % ) machte die hohe Magnesitpro­
dukt ion die Strukturschwäche im Kohlenbergbau 
wett In den Grundstoffsparten ( + 8 5 % ) gl ichen über­
durchschni t t l iche Zuwachsraten in de r chemischen, 
Papiererzeugungs- und Holzverarbeitungsindustr ie 
die Stagnat ion der Erdöl industr ie aus,, 

Die Wachstumsrate der Konsumgüterproduktion er­
reichte im II. Quartal mit 1 1 1 % ähnl ich w ie im 
I, Quartal etwa den Industr iedurchschnit t , Die Er­
zeugung von Nahrungs- und Genußmitteln stieg nur 
mäßig ( + 3 1 % ) , , Von den Bekleidungssparten (ins­
gesamt + 1 4 1 % ) steigerte die Text i l industr ie ihre 
Produkt ion überdurchschni t t l ich, d ie Bekleidungs­
industr ie unterdurchschnit t l ich, Die Verbrauchsgüter­
erzeugung lag um 1 2 1 % über dem Vorjahr, sa ison­
bereinigt ist j edoch eine Verf lachung des Produk­
t ionsvorlaufes zu erkennen,, Langlebige Konsumgüter 
erziel ten trotz dem hohen Produktionsniveau vom 

II. Quartal des Vorjahres eine Zuwachsrate von 
155%.. Sie war insbesondere dem kräft igen Wachs­
tum der Fahrzeugindustr ie (Fahrräder) und der elek­
t rotechnischen Konsumgüter zu danken. 

Industrieproduktion nach Gruppen und Untergruppen 

1 9 6 9 1 ) 
Gruppe . Untergruppe I Q u a r t a l I I . Q u a r t a l 1 . H a l b j a h r 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Insgesamt . + 1 1 2 + 1 0 8 + 1 1 0 

Bergbau und Grundstoffe . . + 8 3 + 8 5 + 8 4 
Bergbau und Magnesit + 8 6 + 8 2 + 8 4 
Grundstoffe + 8 2 + 8 5 + 8 4 

Elektrizität + 4 7 + 2 6 + 3 6 

Investitionsgüter + 1 4 0 + 1 3 1 + 1 3 5 
Vorproduk te + 1 8 8 + 1 3 3 + 1 5 9 
Baustoffe — 1 6 + 2 2 + 0 7 
Fertige Investitionsgüter + 1 5 2 + 1 8 0 + 1 6 7 

Konsumgüter . . . . + 1 1 3 + 1 1 1 + 1 1 2 
N a h r u n g s - u n d Genußmitte! + 2 4 + 3 1 + 2 8 
Bekleidung ... + 1 4 8 + 1 4 1 + 1 4 5 
Verbrauchsgüter . . . . . + 1 1 0 + 1 2 1 + 1 1 6 
Langlebige Konsumgüter + 1 8 1 + 1 5 5 + 1 6 7 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse 1969 gegen vorläuf ige 1968, 
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Vorprodukte als „leading Indlcator" 
(Linearer Maßstab; gleitende Dreimonatsd uro tisch nitte der saisonbereinigten Produktionsindizes) 
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Die Erzeugung von Vorprodukten (hauptsächlich Eisen- und Stahlindustrie, Metailhütten, Gießereiindustrie und Teile der 
Eisen- und Metall waren industrie) hat ausgeprägte konjunkturelle Schwankungen. In den letzten Jahren ist der Konjunktur­
verlauf der Vorprodukte immer der gesamten Industrieproduktion deutlich vorausgeeilt. Der obere Wendepunkt 1964 wurde 
von den Vorprodukten fünf Monate, der untere Wendepunkt 1967 ein bis zwei Monate vor der Gesamtproduktion erreicht. 
Auch beim Zwischenhoch im Herbst 1966 zeigten die Vorprodukte einen „lead" von drei Monaten, im Hinblick auf diese 
Indikatoreigenschaften ist der — saisonbereinigte — Produktionsrückgang der Vorprodukte im II. Quartal 1969 von beson­
derem Interesse 

Die Entwicklung in einzelnen Branchen 

Von den 23 Industr iezweigen bl ieb im II. Quartal nur 
einer (Erdöl industr ie — 0 7 % ) unter dem Vorjahres­
niveau, und bloß vier weitere expandierten schwach 
(unter 5 % : Bergwerke, Steine und Keramik, Nah­
rungsmittel , Elektrizität). 14 Sparten dehnten ihre 
Erzeugung um mehr als 1 0 % aus, am stärksten die 
lederverarbeitende Industr ie ( + 2 6 % ) , die Maschi ­
nenindustr ie ( + 2 1 % ) und die Metal lhütten ( + 2 0 % ) . 

Die Produkt ion der Bergwerke stieg um 2 6 % , j ene 
der Magnesitindustrie dank der anhaltenden Stah l -
konjunktur um 16 8%. Die Arbei tsprodukt iv i tät im 
Durchschni t t beider Bereiche erhöhte s ich um 1 8 2 % . 
Die Förderung der Erdölindustrie lag knapp unter 
dem Vorjahresniveau.. 

Die Zuwachsrate der Eisenhütten ( + 1 3 % ) überschri t t 
etwas den Industr iedurchschnit t , aber n icht mehr so 
ausgeprägt wie im I Quartal ( + 2 0 % ; 1,. Halbjahr: 
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Die Produktion In 23 Industriezweigen 

1969 1 ) 
Industriezweig I. Q u a r t a l II Q u a r t a l 1 . Ha lb jahr 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Industrie insgesamt . + 1 1 2 + 1 0 8 + 1 1 0 

B e r g w e r k e . . , — 1 0 + 2 6 + 0 8 

Magnesitindustrie . . + 2 4 2 + 1 6 8 + 2 0 4 

Erdölindustrie + 1 7 — 0 7 + 0 5 

Eisenhütten + 1 9 9 + 1 Z 7 + 1 6 1 

Metallhütten + 2 6 1 + 2 0 1 + 2 2 9 

Sieine — Keramik — 1 6 + 1 4 + 0 3 

Glasindustrie + 1 8 4 + 7 1 + 1 2 4 
Chemische Industrie , + 9 3 + 1 2 6 + 1 1 0 
Papiererzeugende Industrie + 1 0 5 + 1 2 7 + 1 1 6 
Papierverarbeitende Industr + 8 4 + 5 9 + 7 1 
Holzverarbei tende Industrie + 1 8 8 + 1 3 6 + 1 5 9 
Nahrungsmittel industr ie + 2 6 + 2 6 + 2 6 

Tabakindustr ie + 0 7 + 8 0 + 4 4 

Ledere n e u gen de Industrie + 1 7 4 + 1 0 9 + 1 3 9 
Lederverarbeitende 

Industrie . + 2 4 7 + 2 6 3 + 25 6 
Texti l industrie . + 1 6 2 + 1 5 1 + 15 6 

Bekleidungsindustrie + 6 4 + 5 3 + 5 9 

Gießerei industr ie + 1 6 6 + 1 7 2 + 1 6 9 

Maschinenindustrie + 1 2 8 + 20 6 + 1 7 1 

Fahrzeugindustrie + 1 9 7 + 1 9 5 + 1 9 6 

Eisen- und Meta l l w a r e n -
Industrie . . . . + 1 4 6 + 1 2 5 + 1 3 5 

Elektroindustrie. . . + 1 9 5 + 1 5 6 + 1 7 4 

Elektrizität + 4 7 + 2 6 + 3 6 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse 1969 gegen vorläufige 1968, 

+ 16%) Die Expansion der Eisen- und Stahlproduk­
t ion stößt bereits an Kapazitätsgrenzen. Die interna­
t ionalen Stahlpreise sind stark gest iegen, 

Arbeitsproduktivität in der Industrie 

1969 ' ) 
Industriezweig I. Q u a r t a l II Q u a r t a l 1 H a l b j a h r 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Industrie insgesamt + 8 8 + 7 4 + 8 0 

Bergbau und Magnesitindustrie . + 1 9 6 + 1 8 2 + 1 8 8 

Erdölindustrie + 4 9 + 1 9 + 3 4 
Eisenhütten + 2 1 0 + 1 5 5 + 1 8 2 

Melal lhütten . . . . . . . + 2 1 3 + 1 6 6 + 1 8 8 

Steine — Keramik . . — 0 3 + 1 4 + 0 8 

Glasindustrie + 1 5 7 + 7 9 + 1 1 6 

Chemische Industrie + 6 1 + 8 0 + 7 1 
Papiererzeugendeindustr ie , + 1 1 5 + 1 2 8 + 1 2 1 
Papierverarbeitende Industr ie. + S O + 3 7 + 5 7 
Holzverarbeitende Industrie + 1 0 7 + 5 9 + 8 1 

N a h r u n g s - und 
Genußmittel industrie + 3 5 + 3 3 + 3 4 

Ledererzeugende Industrie + 1 3 3 + 7 0 + 9 9 

Lederverarb ei lende Industrie + 1 7 4 + 2 1 1 + 1 9 3 

Text i l industr ie + 1 2 0 + 1 0 2 + 1 1 1 
Bekleidungsindustrie + 1 8 — 0 2 + 0 6 

Gießerei industr ie + 1 1 6 + 1 0 4 + 1 1 0 
Maschinenindustrie . + 1 0 4 + 1 5 9 + 1 3 4 
Fahrzeugindustrie + 1 8 0 + 16 5 + 1 7 2 
Eisen- und 

Metal lwarenindustr ie + 7 0 + 2 2 + 4 5 

Elektroindustrie + U 1 + 8 8 + 1 1 3 

*) Vor läuf ige Ergebnisse 1969 gegen vor läuf ige 1968 

Der kont inuier l iche Aufschwung der chemischen In­
dustrie ( + 1 3 % ; 1,, Halbjahr: + 1 1 % ) setzte s ich for t 
Die Beschäft igung nahm um 4 % zu, d ie Arbei tspro­
dukt iv i tät stieg um 8%. Die Produkt ion chemischer 
Verbrauchsgüter ( + 15%) stieg stärker als die chemi ­
scher Grundstoffe (+10%), , 

Auftragseingänge und Auftragsbestände an Kommerzwalzware 

I. Q u a r t a l 
1 0 0 0 t Veränderung 

gegen 
das V o r ­

jahr in % 
K o m m e rz w a l z w a r e 

Insgesamt 1969 675 8 + 8 8 

1968 621 1 + 2 4 8 

davon 1969 285 4 + 2 2 8 

In land 2 ) 1968 232 4 + 1 5 7 

Export 1969 313 6 + 0 2 

1968 3 1 2 9 + 3 4 2 

Auftragseingänge 

Ii Q u a r t a l 1 Ha lb jahr 
1 000 f Veränderung 1 000 t Veränderung 

gegen gegen 
das V o r ­ das V o r ­

jahr in % jahr in % 

6 4 8 3 + 1 1 2 1 3 2 4 1 + 9 9 

583 2 + 2 4 8 1 204 3 + 2 4 7 

300 5 + 2 2 2 585 9 + 2 2 5 

245 9 + 4 7 9 478 3 + 3 0 3 

271 4 + 2 3 5B5 0 + 1 2 
265 3 + 1 2 4 578 2 + 2 3 3 

Auftragsbestände 1 ) 
I Q u a r t a l II Quar ta l 

1 .000t Veränderung 1 0 0 0 t Veränderung 
gegen gegen 

das V o r ­ das V o r ­
jahr in % jahr in % 

587 9 + 52 5 619 5 + 45 8 

385 5 + 99 425 0 + 2 4 2 

283 3 + 4 8 3 3 2 5 6 + 4 4 3 

191 0 + 1 3 0 225 6 + 3 8 7 
304 6 + 5 6 6 293 9 + 4 7 4 
194 5 + 70 199 4 + 1 1 6 

Q : Walzstah lbüro — ') Auftragsbestand am Ende des Berichtszeitraumes — 3 ) O h n e Auf t räge für Eigenbedarf Lohnwalzungen, Reparaturen und I l a - M a t e -

r ia l . 

Der kräft ige Aufschwung der Metallhütten (Ii. Quarta l : 
+ 2 0 % ; 1,, Halbjahr: + 2 3 % ) hält an, Ein großer Teil 
des Produkt ionszuwachses ging in den Export Der 
Beschäft igtenstand wurde um 3 0 % erhöht, Die Ar­
bei tsprodukt iv i tät stieg dennoch um 17% (1, Halb­
jahr: 19%),, 

Die Steine-Keramikindustrie ( + 1 4 % ) stagnierte we­
gen der anhaltenden Schwäche der Bauwirtschaft 
auch im Frühjahr, Die Produkt ion der Glasindustrie 
wuchs um 7%, schwächer als im I, Quarta! (18%), 

Die Erzeugung der Papierindustrie nahm überdurch­
schni t t l ich zu ( + 1 3 % ) , wogegen d ie Verarbei tung 
( + 6 % ) schwächer wuchs. Die Papiererzeugung er­
zielte vor al lem große Exporterfolge Die Arbei tspro­
dukt iv i tät st ieg in der Papiererzeugung um 1 3 % , in 
der Verarbei tung nur um 4%,, Die holzverarbeitende 
Industrie erzielte eine Zuwachsrate von 14%, 

Die Produkt ion der Nahrungsmittelindustrie lag nur 
um 2 6 % über dem Vorjahr, Die Tabakindustrie 
konnte ihre Erzeugung um 8 % steigern, Die Textil-
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Industrie produzierte um 1 5 % mehr, d ie Bekleidungs­
industrie um 5%. Beide Branchen weiteten ihre Be­
schäft igung aus (um 4 4 % und 5 5 % ) , Während die 
Text i l industr ie ihre Arbei tsprodukt iv i tät um 1 0 1 % 
steigerte, stagnierte jene der Bekleidungsindustr ie 
(—0/2%). Ledererzeugung ( + 11%) und Lederver­
arbeitung ( + 2 6 % ) wachsen wei terhin kräftig 

Von der invest i t ionskonjunktur im In- und Ausland 
profi t ierte in erster Linie d ie Maschinenindustrie, 
deren Produkt ion um 2 1 % zunahm, Auch die Gieße­
reien (II, Quarta l : + 1 7 % ) erzielten d ie seit Jahren 
höchsten Wachstums raten Die Fahrzeugindustrie 
steigerte ihre Produkt ion um 2 0 % Im Bereich lang­
lebiger Konsumgüter betrug die Zuwachsrate 28%, 
im Investi t ionsgütersektor 14%, Die Eisen- und Me­
tallwarenindustrie ( + 13%) konnte ihre Produkt ion im 
Invest i t ionsgüterbereich ( + 1 8 % ) stärker steigern., Die 
Elektroindustrie produzierte um 16% mehr, wobei 
langlebige Konsumgüter um 19% und fert ige Inve­
st i t ionsgüter um 1 2 % mehr erzeugt wurden, In al len 
hier genannten Zweigen konnte t rotz steigendem 
Beschäft igtenstand auch die Arbei tsprodukt iv i tät 
stark erhöht werden : In der Maschinenindustr ie um 
16%, in der Fahrzeugindustr ie um 17%, in der 
Gießerei industr ie um 10% und in der Elektroindustr ie 
um 9%, Die Kennzahl für die Eisen- und Meta l l ­
warenindustr ie ist wegen einer Umstel lung in der Be­
schäft igtenstat ist ik nicht vergleichbar 

Steigender Außenhandel mit Industrieerzeugnissen 

Die lebhafte Exportnachfrage bleibt eine wicht ige 
Stütze der heimischen Industr iekonjunktur, Vor al lem 
die Ausfuhr verschiedener Investit ionsgüter konnte 
wieder kräft ig gesteigert werden, Die Exporte der 
Vorprodukte Eisen und Stahl sowie Alumin ium st ie-

Ausfuhr wichtiger Industrieerzeugnisse 

1969 
I Q u a r t a l II Q u a r t a l 1 Ha lb jahr 

Veränderung gegen das Vor jahr In % 

Verkehrsmittel + 4 9 4 — 8 0 + 1 5 1 
Kautschuk w a r e n . . . . + 8 1 + 2 5 + 5 1 
Glaswaren . — 1 0 1 + 0 3 — 5 0 
Chemische Erzeugnisse + 3 5 + 1 0 9 + 7 1 
Feinmechanische u optische Erzeugnisse + 7 4 + 5 2 + 6 3 
Elektrotechnische Maschinen Appara te 

und Gerä te . . . . . + 2 4 4 + 2 5 0 + 2 4 7 

Leder Lederwaren u Pelze + 2 2 7 + 3 5 4 + 2 9 6 
Papier, Pappe, Papierwaren + 1 8 4 + 1 0 7 + 1 4 5 

Garne Gewebe u Text i l fer f igwaren + 1 3 2 + 1 8 7 + 1 5 9 
Bekleidung . . . . . + 7 9 + 1 5 5 + 1 1 5 
Holz und Kork + 2 4 9 + 2 6 6 + 2 5 8 
Magnesit u.. Magnesiterzeugnisse + 2 2 7 + 1 5 3 + 1 8 8 
Eisen- und Stahl . . . + 2 2 2 + 2 2 0 + 2 2 1 
A lumin ium . + 7 0 9 + 2 5 9 + 4 4 5 
Maschinen . + 1 8 0 + 2 8 7 + 2 3 7 
Meta l lwaren . + 1 2 8 + 2 5 5 + 1 9 1 

Papierzeug u. -abfal le + 1 8 4 + 1 0 7 + 1 4 5 
Zeitungsdruckpapier + 1 9 8 + 7 0 3 + 3 9 7 

gen um 2 2 % sowie 26%, d ie Maschinenexporte um 
2 9 % Elektrotechnische Maschinen wurden um 2 5 % , 
Metairwaren um 2 6 % mehr export iert als im Ii Quar­
tal 1968 Aber auch Text i l ien und Bekleidung erz ie l ­
ten beacht l iche Exportzuwächse von 1 9 % und 16%. 

Die Investi t ionsbelebung im Inland zog eine kräft ige 
Steigerung der Invest i t ionsgüterimporte nach s ich 
Der Engpaß der heimischen Kapazitäten ließ d ie 
Eisen- und Stahl importe um 38% hinaufschnel len 
Maschinen wurden um 24%, elektrotechnische Ma­
schinen um 30% und Metal lwaren um 2 2 % mehr e i n ­
geführt Auch d ie Einfuhr industr iel ler Rohstoffe 
nahm weiter kräft ig zu 

Einfuhr wichtiger Fertigwaren 

1969 
I Q u a r t a l II Q u a r l a l I . H a l b j a h r 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Papierzeug u abfal le . . + 1 1 3 + 2 2 5 + 1 7 1 
Leder, Lederwaren u Pelze — 6 0 + 2 0 6 + 6 2 
Chemische Erzeugnisse + 3 2 + 1 6 5 + 9 6 
Bekleidung + 2 2 6 + 2 0 5 + 2 1 6 
Elektrotechnische Maschinen. 

Appara te u Geräte + 1 3 7 + 2 9 9 + 21 2 
Kautschuk w a r e n . . . . . — 1 6 4 + 4 0 6 + 9 2 
Garne Gewebe u Text i l fer f igwaren + 8 3 + 1 8 9 + 1 3 3 
Meta l lwaren + 1 1 9 + 2 2 2 + 1 7 1 
Verkehrsmittel — 1 2 6 — 9 1 — 1 0 7 
Holz und K o r k — 1 8 1 + 1 3 7 + 0 4 
Eisen u Stahl + 1 9 5 + 3 7 6 + 2 8 9 
Papier Pappe u Papierwaren + 1 4 1 + 3 2 3 + 2 3 0 
Feinmechanische u optische Erzeugnisse + 1 1 2 + 2 0 1 + 1 5 7 
Maschinen — 1 2 + 2 3 7 + 1 0 4 

Importe von Industrierohstoffen 

1969 
I Q u a r t a l II Q u a r t a l 1. H a l b j a 

Veränderung gegen das Vorjahr in 

Rohwareneinfuhr (ohne Brennstoffe) + 1 5 5 + 1 6 6 + 1 6 1 
Brennstoffe . + 1 8 2 + 2 2 1 + 20 3 
Erze und Metal le + 3 2 8 + 3 4 + 1 5 4 
Text i le Rohstoffe und Halbfabr ikate + 1 3 9 + 1 7 5 + 1 5 7 
Holz und Holzprodukte — 1 3 3 + 1 0 6 — 0 2 
Sonstige Rohstoffe + 14 6 + 2 4 1 + 1 9 3 

Weitere Besserung der Unternehmererwartungen 

Nach den jüngsten Ergebnissen des Konjunktur­
testes (Stichtag 31.. Juli) beurtei len d ie Unternehmer 
d ie Konjunktur lage sehr opt imist isch. D ie Angaben 
spiegeln im Durchschnit t eine weitere deut l iche Bes­
serung der Lage und der Erwartungen im Vergle ich 
zur Apri lumfrage. Die Auftragsbestände haben neuer­
l ich zugenommen. Der Saldo der Meldungen von 
hohen und niedr igen Beständen stieg von + 1 3 auf 
+ 20 Am stärksten war d ie Steigerung im Investi­
t ionsgüterbereich, w o sich der Saldo von + 1 6 auf 
+ 32 verdoppelte. Nur bei Konsumgütern wurde das 
Auftragsniveau ungefähr g le ich eingeschätzt Die Be­
urtei lung der Lagerbestände an Fert igwaren paßt in 
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das Bi ld des Konjunkturaufschwunges Der Saldo der 
Meldungen von zu hohen und zu niedrigen Lager­
beständen hat s ich im industr iedurchschni t t laufend 
verr ingert Nur d ie Lager an Grundstoffen sind in­
folge der steigenden Kohlenhalden gewachsen. 

Beurteilung der Auftragslage Im Konjunkturtest 
1968 1969 

Jänner A p r i l Juli O k t länner A p r i l Juli 
Salden der Meld ungen von hohen und niedrigen Auftrag 

beständen 

Industrie insgesamt — 3 8 — 1 0 — 7 — 2 + 3 + 1 3 + 2 0 

Grundstoffe — 3 3 —11 — 2 5 — 7 — 4 — 9 + 6 

Investitionsgüter — 4 8 — 2 0 — 1 3 — 8 + 2 — 1 6 + 3 2 

Konsumgüter — 3 0 — 1 + 3 + 3 + 7 + 1 9 + 1 7 

A n m e r k u n g ; + = Hohe Auftragsbestände. 
— = N iedr ige Auftragsbestände. 

Beurteilung der Fertigwarenlager Em Konjunkturtest 
1968 1969 

Jänner Apr i l Juli O k t Jänner A p r i l Juli 
Salden der Meldungen von hohen und niedrigen Lager­

beständen 
Industrie 

insgesamt + 2 5 + 1 0 + 1 7 + 1 3 + 6 + 4 + 1 

Grundstoffe + 2 7 + 18 + 5 1 + 5 3 + 7 + 2 3 + 3 0 

Investitions­
güter . + 1 8 + 3 + 1 2 + 5 + 6 _ 4 — 1 1 

Konsumgüter + 2 8 + 1 5 + 8 + 6 + 6 + 4 — 1 

A n m e r k u n g : + = Hohe Lagerbestände 
— = N iedr ige Lagerbestände 

Der Prozentsatz der Firmen, die noch freie Produk­
tionskapazitäten haben, war mit 3 4 % der niedrigste 
seit Einführung des Frageprogramms (1963), Im Ver­
gle ich zur letzten Umfrage stieg die Kapazitätsaus­
lastung in al len Produkt ionsbereichen; am kräft ig-

Beurtetlung der Kapazitätsauslastung im Konjunkturtest 
1968 1969 

Jänner A p r i l Juli O k t Jänner A p r i l Juli 
.... % der meldenen F i rmen, die mit den vorhandenen Produk­

tionsmitteln mehr produzieren könnten 
Industrie 

insgesamt 61 54 56 52 51 41 34 

Grundstoffe 43 34 61 57 58 31 28 

Investitions­
güter 75 68 60 61 58 45 35 

Konsumgüter 57 50 52 45 45 4 0 36 

Beurteilung der Entwicklung der Verkaufspreise Im 
Konjunkturtest 

1968 1969 
Jänner A p r i l Juli O k t Jänner A p r i l Juli 

Salden der Meldungen von steigenden und sinkenden Verkaufs­
preisen 

Industrie 
insgesamt + 1 8 + 5 + 5 + 1 1 + 1 1 + 16 + 2 9 

Grundstoffe — 1 2 — 1 0 — 1 0 — 9 — 3 — 7 + 3 
Investitions­

güter . . . + 3 4 + 8 + 7 + 1 0 + 1 2 + 25 + 3 7 

Konsumgüter + 1 3 + 7 + 8 + 1 8 + 1 3 + 13 + 3 1 

A n m e r k u n g ; + = Steigende Verkaufspreise. 
— = Sinkende Verkaufspreise.. 

sten wieder in der Investi t ionsgüterindustr ie, w o der 
Antei l der Firmen mit freien Kapazitäten von 4 5 % auf 
35% sank Der Konjunkturtest ergab schl ießl ich in 
al len Bereichen eine sprunghafte Zunahme der Er­
wartungen steigender Verkaufspreise, am stärksten 
ausgeprägt im Konsumgüterbereich,, 

Belebung der Bautätigkeit in der zweiten 
Jahreshälfte zu erwarten 

Nach den schwachen Ergebnissen zu Jahresbeginn 
(I, Quarta! — 4 % ) dürften d ie realen Bauleistungen 
im M Quartal etwas höher gewesen sein als vor 
einem Jahr, Auf Grund der Entwicklung des Be­
schäft igtenstandes, der Nachfrage nach Baustoffen 
sowie Schätzungen über d ie Produkt iv i tätsentwick-
iung w i rd eine Steigerung von 2 % angenommen. 

Obschon die neuen WohnbaufÖrderungsbest immun-
gen bereits seit Anfang 1968 in Kraft sind, g ib t es 
bei der Vergabe der Mittel durch d ie Bundesländer 
noch immer Schwier igkei ten, Bereits im Vorjahr 
waren zufolge der Dezentral isierung der Wohnbau­
förderung die Mittel zu spät vergeben worden, wo­
durch das Bauvolumen beeinträcht igt wurde, Die er­
forder l ichen organisator ischen Voraussetzungen 
wurden erst im Laufe des 1,, Halbjahres 1968 ge­
schaffen, mit der Bautät igkeit konnte erst in der 
zweiten Jahreshälf te begonnen werden. Auch heuer 
dürf ten d ie Bauten zu spät vergeben worden se in 
Großteils setzte der Bau neuer Wohnungen erst im 
Laufe des II. Quartals ein, das geförderte Volumen 
dürfte noch kleiner sein als zur Zei t der Vergabe 
durch die Fonds. Außerdem verzögerte in vielen Ge­
genden ungünst iges Bauwetter den Saisonbeginn 
Die Umsatzentwicklung im Bauhauptgewerbe 1 ) be­
stätigt die rückläuf ige Entwicklung der Bauproduk­
t ion im ersten Vierteljahr.. 

In der zweiten Jahreshälf te wi rd s ich die Baukon­
junktur voraussicht l ich wei ter bessern Neue Auf­
träge sind von der Industrie zu erwarten, die infolge 
der hohen Kapazitätsauslastung auch ihre Investi­
t ionen in Bauten erhöhen wi rd , Al le Anzeichen deu­
ten darauf hin, daß sich die Bautät igkeit auch heuer 
auf das III und IV, Quartal konzentr ieren wi rd , ob­
wohl seit Jahren eine mögl ichst g le ichmäige Ver­
tei lung der Bautätigkeit auf das gesamte Jahr ge­
fordert wird, 

*) Das österreichische Statistische Zentralamt führt seit 
dem Vorjahr eine monatliche Befragung über die Umsätze 
der Firmen des Bauhauptgewerbes durch. Die Produktions­
statistik für das Bauhauptgewerbe wurde 1969 auf eine 
Stichprobenerhebung umgestellt. Ergebnisse liegen erst 
für 1968 und das I, Quartal 1969 vor. In den kommenden 
Monaten werden die Daten voraussichtlich in einem viel 
kürzeren Zeitabstand — etwa zwei Monate — verfügbar 
sein. 

368 



Monatsber ichte 9/1969 

Im Bautenminister ium wi rd zur Zeit an einer inve-
st i t ionsprognose für das kommende Jahr gearbeitet. 
Die wicht igsten Investoren werden über ihre Bau­
projekte und über das im kommenden Jahr beab­
sicht igte Investi t ionsvolumen befragt. 

Entwicklung des realen Bauvolumens 

I. Q u a r t a l II. Q u a r t a l III. Q u a r t a l IV Quar ta l Jahres­
durchschnitt 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Baustoffproduktion 

1966 . . . . + 9 9 + 9 0 + 4 0 + 3 8 + 6 0 
1967 . — 1 0 + 1 0 + 3 0 + 1 0 + 1 5 
1968 + 5 7 — 3 3 — 2 3 — 2 3 „ 3 0 

1969 — 4 0 + 2 0 

Die Baustoffproduktion war im II. Quartal um 2 % 
höher als vor einem Jahr. Die Produkt ion tradit io­
neller Baustoffe ging al lerdings wei ter zurück. Ze­
ment wurde um 2 % , Ziegel um 3 1 /s% und Dach­
ziege! um 17% weniger erzeugt. Dagegen hat die 
Produkt ion von Fr ischbeton, Betonfert igtei len, Prof i l -

"glas und vor al lem von Betonschaiungsplatten stark 
zugenommen.. 

Nach den Meldungen der am Konjunkturtest mit­
arbeitenden Firmen hat s ich die Auftragslage in der 
Baustoff industrie sehr gebessert, Per Saldo gaben 
heuer Ende Jul i nur 5 % der Firmen zu niedrige Auf­
tragsbestände an, vor einem Jahr waren es 3 8 % 
und vor zwei Jahren 25%. Die rege Nachfrage nach 
Baustoffen und die mäßige Produkt ionsausweitung 
ermögl ichten den Firmen, ihre Lager abzubauen. 
Die Kapazitätsauslastung ist aber nach wie vor 
schlecht. Die opt imist ische Einschätzung des Auf­
tragsbestandes zufolge der steigenden Nachfrage 
der Bauf irmen läßt in der zweiten Jahreshälf te 1969 
eine zunehmende Belebung der Bautätigkeit erwar­
ten. 

Die Zahl der im Baugewerbe beschäftigten Arbeits­
kräfte war im Quartalsdurchschni t t wohl um 4 ' 5% 
niedriger als vor einem Jahr, im Laufe des Frühjahrs 
wurden aber vie! mehr Arbei tskräf te aufgenommen 
als 1968. Ende März lag der Beschäft igtenstand, 
zum Tei l infolge der ungünstigen Wit terung, noch 
um 8 % unter dem Vorjahresniveau, Ende Juni nur 
um 3%,. Der Abstand vom Vorjahr hat s ich im Jul i 
nicht wei ter verr ingert (—3%)., Die Zahl der Fremd­
arbeiter war im Apr i l um 10% niedriger als 1968, 
im Jul i um 2 % höher, Da das Kontingent etwas 
kleiner war als im Vorjahr, erhöhte s ich die Kon­
t ingentauslastung im Sommer von 8 6 % auf 8 8 % 
Auch d ie Zahl der offenen Stel len zeigt deut l ich d ie 
Belebung im Bausektor,, Seit Apr i l werden wieder 
mehr Bauarbeiter gesucht Mehr als zwei Jahre 
lang war das Stel lenangebot jewei ls niedr iger als 

o1-

;P.LO 

, 1956 
0,1 f.W./tS3 

• • P r o d u k t i o n ' 
- G i e i t e n d e 3 - M o n a t s d u p c h s c h n i t t e 
- A u f T r a g s b e s t ä n d e 1 ) 

1967 1968 1969 

' ) Saldo aus den Prozentanteilen von Firmen mit großen und Firmen mit k l e i ­
nen Beständen 

Seit der ersten Jahreshälfte 1966 hat sich die Konjunktur 
der Baustoffindustrie rasch verschlechtert. Die Auftrags­
bestände nahmen ständig ab, die Lagerbestände wuchsen 
und die Kapazitätsauslastung verschlechterte sich, im 
Sommer vergangenen Jahres besserte sich die Baukon­
junktur nur vorübergehend Im Winter 1968/69 war die 
Bautätigkeit schwach und die Bausaison 1969 begann 
spät. Erst im Sommer d. J. meldeten die Baustoffpro­
duzenten eine deutliche Besserung der Auftragslage sowie 
einen starken Rückgang der Lager, 

ein Jahr zuvor, Bis Jul i konnten prakt isch alle arbeit­
suchenden Bauarbeiter eine Stelle f inden, Im Ap r i l 
hatte es noch um 7 % mehr Arbei ts lose gegeben 
als 1968, Ende Jul i dagegen um 17% weniger, D ie 
Zahl der Arbei ts losen war mit 2,140 nur unbedeu­
tend höher als in den Jahren vor 1968 

Beschäftigungslage Im Baugewerbe 

Beschäftigte Offene Stellen Arbei t ­
suchende 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Jänner — 6 0 — 1 7 5 + 1 6 
Februar . . . . — 8 4 —31 3 + 7 3 
M ä r z . — 8 2 — 8 5 + 2 1 1 

A p r i l . . . — 4 7 + 1 2 5 + 6 9 
M a i — 3 6 + 3 1 1 — 5 1 
Juni — 2 9 + 4 3 8 —12 2 

Juli — 3 0 + 2 5 3 — 1 6 7 
August — 2 8 + 3 6 7 — 1 9 8 
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Der Baukostenindex für eine Wiener Normwohnung 
iag im Ii, Quartai um 4 6 % höher als im Vor­
jahr. Leider g ibt es noch keine stat ist ischen Unter­
lagen über die Preisentwicklung im Baugewerbe. Es 
scheint, daß trotz Belebung der Bautät igkeit nur ein 
ger ingerer Teil der Kostensteigerung auf d ie Preise 
überwälzt wurde, wei l d ie Firmen Produktivi täts­
fortschr i t te erzielten und wegen der geringen Kapa­
zitätsauslastung die Konkurrenz um Bauaufträge un­
vermindert groß ist, 

Entwicklung des Baukostenindex 

Baumeister- Davon 
arbei ten A r b e i t Baustoffe 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Durchschnitt 1967 + 6 9 + 1 0 0 + 2 9 

Durchschnitt 1968 + 5 1 + 7 6 + 1 6 

1968, 1 Q u a r t a l + 2 6 + 6 1 + 2 1 

II. + 5 7 + 8 1 + 2 3 

III. . . -t-6 2 + 8 1 + 3 5 

IV + 5 9 + 8 2 + 2 8 

1969 I Q u a r t a l . + 3 8 + 5 3 + 1 6 
II + 4 6 + 6 1 + 2 3 

rung von Personenkraftwagen und alkohol ischen 
Getränken mit der Zeit nach.. Die Sparquote dürf te 
daher nicht mehr den hohen Wert vom l. Quartal 
erre ichen, Die Spartät igkei t im Wege des Konten-
sparens ist al lerdings noch relativ rege,, Darin sind 
aber auch die Einlagen der Wir tschaftsunternehmun­
gen enthalten, 

Masseneinkommen, privater Konsum, Spareinlagen und 
Teilzahlungskredite 

Ze i t N e t t o - Privater Spar- T e i l -
Einkommen Konsum einlagern') zahlungs-
der Unselb- k r e d i t e 5 ) 
ständigen 

Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

1963 + 8 6 +8 5 + 1 0 3 + 3 0 

1964 +8 6 +6 9 + 38 2 — 0 8 

1965 +8 9 +8 8 — 0 3 + 9 0 

1966 + 9 9 +6 7 + 4 7 +8 8 
1967 +8 9 +6 5 50 +2 6 
1968 + 7 1 » ) + 6 1 » ) + 10 7 + 4 6 

1969, I Q u a r t a l + 9 2=) +2 1 s ) + 81 4 + 2 4 
II Q u a r t a l + 9 ' 4 * ) + 5 1 3 ) + 1 0 6 5 + 1 2 

1. Ha lb jahr + 9 3') + 3 7 J ) + 8 8 5 + 1 2 

' ) Zuwachs der Spareinlagen von Wirtschaftsunternehmungen und Privaten 
bei den Kreditinsii iuten einschl. Zinsgutschriften — ") Aushaftende K r e d i t e der 
Teilzahlungsinstiiute für Konsumgüter zu Ende des Zeitabschnittes A b 1 9 6 7 ein* 
schließlich Barkredi te für Investitionsgüter — ' ) Vor läuf ige Zahlen 

Handel und Verbrauch 
D a z u Statistische Übersichten 6.1 bis 6 .7 

Leichte Belebung des privaten Konsums 

Die Nachfrage der Konsumenten, die seit dem Herbst 
1968 auf dem Niveau des Vorjahres stagnierte, nimmt 
in den letzten Monaten wieder leicht zu. im II, Quar­
tal waren d ie Konsumausgaben real um 2 % höher 
als im Vorjahr, wogegen sie im l, Quartai knapp 
darunter und im IV,, Quartal 1968 nur ger ingfügig 
darüber lagen,, Da s ich der Preisauftr ieb etwas ver­
stärkte, erhöhte s ich die Zuwachsrate nominel l von 
2 % und 3 % auf 5%, Im Jul i waren die Einzelhandels­
umsätze, auf d ie etwa die Hälfte der Konsumausga­
ben entfä l l t 1 ) , bei g le icher Zahl von Verkaufstagen 
(und Samstagen) um 5V2% (real um 2V2%) höher als 
im Vorjahr, gegen 4 % (knapp 2%) im II, Quartal,, 

Die leichte Belebung des privaten Konsums hängt 
zum Teil damit zusammen, daß d ie Masseneinkom­
men seit Anfang des Jahres stärker wachsen als vor­
her, Nach vor läuf igen Berechnungen waren d ie Mas­
seneinkommen im 1. Halbjahr um 9 % höher als im 
Vorjahr, gegen 7 % im Jahresergebnis 1968 ( 6% im 
2, Halbjahr) Außerdem läßt die Zurückhal tung der 
Konsumenten als Reakt ion auf die Sonderbesteue-

*) Der private Konsum wird nur vierteljährlich berechnet, 

Umsätze, Wareneingänge und Lagerbestände im 
Facheinzelhandel1) 

Ze i t Umsätze W a r e n - Lager -
eingänge bestände 1 ) 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1962 + 1 1 2 + 1 2 3 + 6 5 
1963 + 6 9 4 7 8 + 9 4 

1964 + 5 7 + 4 7 + 9 6 

1965 + 7 7 + 5 5 — 0 8 

1966 + 4 8 + 3 6 + 8 7 

1967 + 4 4 + 2 8 + 1 2 

1968. . . . + 4 0 + 4 4 + 4 4 » ) 

1969 1 Q u a r t a l + 2 1 _ 0 8 + 0 3») 

II Q u a r t a l . . . + 4 1 + 3 7 — 0 4=) 

1 Ha lb jahr . . , + 3 1 + 1 4 — 0 4») 

*) O h n e T a b a k w a r e n , — a ) Z u Ende des Zeilabschnittes — a ) Vorläufige Z a h l e n 

Auch die Nachfrage des Einzelhandels bei den vor­
gelagerten Stufen hat s ich in letzter Zei t etwas be­
lebt,, Die Wareneingänge des Fachhandels (ohne Ta­
bakwaren) waren im II, Quartal um 4 % höher a ls im 
Vorjahr, im I Quartal aber um 1 % niedriger Die 
Einkäufe haben in al len Branchengruppen, insbeson­
dere aber in den Bekleidungs- und Hausratsparten 
zugenommen,, Da aber die Wareneingänge nicht 
stärker wuchsen als die Umsätze, erreichten die 
Lagerbestände Ende Juni nur knapp das Vorjahres­
niveau, wogegen sie zu Jahresende 1968 noch um 
4 % darüber lagen,, Nahrungs- und Genußmittel sowie 
Bekleidung wurden weniger, Hausrat und Art ikel des 
Wohnbedarfes sowie „sonst ige W a r e n " dagegen 
mehr auf Lager gehalten als im Vorjahr Die Lager­
quote (Verhältnis zwischen Lager zu Einstandsprei-
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sen und Umsätzen zu Verkaufspreisen) war im 
Ii, Quartai ger inger (158%) als vor einem Jahr 
(166%) und als saisongemäß zu erwarten war 
(175%) 

Sondersteuern hemmen noch immer Nachfrage nach 
Personenkraftwagen und alkoholischen Getränken 

Daß der private Konsum weiterhin relativ schwach 
wächst, ist auf d ie ab 1.. September 1968 einge­
führten Sondersteuern für Personenkraftwagen und 
alkohol ische Getränke zurückzuführen, welche die 
Nachfrage nach diesen Waren noch immer beein­
trächtigen. Al lerd ings läßt die Zurückhal tung der 
Konsumenten schon nach, Im II Quartai wurden um 
2 1 % weniger Personenkraftwagen für Privatzwecke 
gekauft als im Vorjahr, im l„ Quartal noch um 5 0 % 
und im IV.. Quartal 1968 sogar um 7 4 % weniger, Der 
Bierausstoß, der f re i l ich auch vom Wetter stark 
beeinflußt w i rd , war im II. Quartal um 1 % geringer 
als im Vorjahr, gegen 4 % im I.. Quartal und 6 % im 
letzten Quartal 1968.. Ähnl ich entwickel te sich — auf 
Grund der Eingänge an Weinsteuer — der Weinab-

Privater Konsum, Käufe von dauerhaften Konsumgütern 
und Einzelhandelsumsätze 

40 

^ 3 0 

3>10 " 

Privater Konsum 
• Käufe von dauerhaften 

Konsumgütern { 
Einzelhandelsumsätze 

j [ L 
i. ii. m. iv 

0. l . f .W. / l37 1 9 6 5 

J I L 
I I I . IM. I V 

1966 

i I i 
I II.. I I I . I V 
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l ' 
il III. IV 

1968 
I. D.OL 

1969 

Die Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern schwankt 
im allgemeinen viel stärker als die nach den meisten 
Gütern und Leistungen und bestimmt dadurch weitgehend 
den Konjunkturverlauf des privaten Konsums. Auch die 
Konsumschwäche seit dem IV. Quartal 1968 erklärt sich 
hauptsächlich daraus, daß die Käufe von dauerhaften 
Konsumgütern als Folge der Sonderbesteuerung von Per­
sonenkraftwagen rückläufig sind,. Allerdings wird der Ab­
stand vom Vorjahr allmählich kleiner, und es ist zu er­
warten, daß ab Herbst wieder mehr gekauft wird als im 
Vorjahr 

satz (II. Quartal — 1 5 % , I. Quartal 
1968 —10%) . 

- 9 % , IV. Quartai 

Entwicklung des privaten Konsums 

1966 1967 1968') 1969') 
I Q u II Q u , 1 . H b j . 

Reale Veränderung gegen das Vor jahr in % 

+ 2 3 + 1 4 + 1 2 — 0 8 — 0 2 — 0 5 
+ 8 3 + 4 4 + 3 8 + 2 0 + 3 4 + 2 8 
+ 3 2 + 2 5 + 3 2 — 0 5 + 1 0 + 0 3 

Nahrungsmit te l und 
Get ränke 

T a b a k w a r e n 
Bekleidung . . 

Wohnungseinrichtung u 
Hausrat + 4 8 + 1 4 + 4 8 + 0 4 + 7 1 + 3 9 

Heizung und Beleuchtung + 1 0 + 4 2 + 4 7 + 1 1 9 + 1 1 5 + 1 1 7 
Bildung, Unterhal tung 

Erholung + 9 6 + 8 9 + 7 8 + 8 3 + 1 3 4 + 1 1 1 
V e r k e h r . . . . + 1 0 7 + 5 7 + 8 3 — 1 6 8 — 6 7 — 1 1 0 
Sonstige Güter und 

Leistungen . . . + 4 3 + 4 5 + 3 2 + 2 4 + 3 3 + 2 8 
Privater Konsum 

insgesamt + 4 6 + 3 2 + 3 6 — 0 5 + 2 0 + 0 8 

' ) Vorläufige Schätzung 

In den übr igen Verbrauchsgruppen ist d ie Nachfrage 
im II Quartal durchwegs gest iegen, im Durchschni t t 
um etwa 4%, Damit wurde wieder der reale Kon­
sumzuwachs des Jahres 1968 erreicht.. 

Besonders stark s ind die Ausgaben für Bildung, 
Unterhaltung und Erholung gewachsen (real u m 
13% gegen 8 % im I, Quartal und im Jahresergebnis 
1968), Die Auslandsreisen waren um etwa 2 0 % 
höher als im Vorjahr, der Besuch der Wiener Privat­
theater, der in letzter Zeit rückläufig war, nahm u m 
1 0 % zu und auch verschiedene Waren, d ie der Fre i ­
zeitgestal tung dienen ( insbesondere Spielwaren und 
Sportar t ikel , Bücher, Fotoartikel) g ingen besser a ls 
in den Vormonaten, Die einschlägigen Fachgeschäfte 
erzielten im II, Quartal um 9 % bis 14% höhere reale 
Umsätze als im Vorjahr, im I.. Quartal nur bis zu 5%, 
Auch im Jul i hatten diese Branchen einen guten 
Geschäftsgang 

Für Beheizung und Beleuchtung wurde im II,, Quar­
tal hauptsächl ich als Folge des kalten Wetters im 
Apr i l real um 1 2 % mehr ausgegeben als im Vorjahr, 
Kohle wurde um 12%, Strom und Gas um je 1 0 % , 
Gasöl für Heizzwecke sogar mehr als doppelt s o ­
viel verbraucht w ie vor einem Jahr, 

Sehr lebhaft war auch der Absatz von dauerhaften 
Konsumgütern (ausgenommen Automobi len), Die U m ­
sätze von Hausrat und Artikeln des Wohnbedarfes 
waren im II. Quartal real um 7%, im Ju l i sogar um 
10% höher als im Vorjahr (im I.. Quartal nur um V 2 % ) . 

Vor al lem Elektrowaren gehen, seit s ich das Net to-
Preissystem bei Händlern und Konsumenten du rch ­
gesetzt hat, sehr gut (II Quartal real + 1 7 % , Ju l i 
+ 21%). Die Neuanmeldungen von Fernsehgeräten, 
die im f, Quartal um 5 % niedr iger waren als im Vor­
jahr, lagen im II.. Quartai um 3 % , im Ju l i sogar u m 
15% darüber. Die Mondlandung hat vermut l ich zah l -
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Einzelhandelsumsätze nach Branchen 

Branchengruppe bzw Branche' ) 1968 1969 
A p r i l / 

! Qu. II. Q u Juli Juli 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Lebensmittel 4. 30 + 1 5 + 3 8 + 4 5 + 4 0 
T a b a k w a r e n + 4 5 + 3 2 + 4 7 + 8 2 + 5 6 
Bekleidung . . . . + 4 2 + 0 1 + 1 4 — 0 1 + 1 0 

Text i l ien 4- 2 8 + 0 8 + 1 4 + 0 9 + 1 2 
Schuhe + 8 8 — 1 8 + 3 5 — 4 2 + 2 0 

Hausrat und W o h n b e d a r f . . . + 6 5 + 1 9 + 6 2 + 8 8 + 6 9 
Möbel + 2 4 — 0 5 — 0 9 + 4 8 + 0 6 
Teppiche, M ö b e l - und Vorhang­

stoffe . . . + 2 6 _ 2 3 + 1 7 + 0 1 + 1 3 
Hausra t u Eisenwaren + 8 4 + 5 3 + 6 7 + 6 4 + 7 2 
Elektrowaren + 1 0 2 + 2 7 + 1 5 4 + 1 9 3 + 1 6 4 

Sonstige W a r e n . + 7 3 + 7 5 + 7 6 + 1 0 1 + 8 3 
Fahrräder , Nähmaschinen und 

Zubehör . . . + 6 7 + 1 8 + 6 7 + 1 3 6 + 8 5 
Phoioart ikel + 5 2 + 3 1 + 3 5 + 9 3 + 5 1 
Leder- und Ga lanter iewaren + 1 0 0 + 1 5 + 8 3 + 5 9 + 7 7 
Sportart ikel Spielwaren + 4 8 + 5 5 + 1 0 1 + 6 0 + 8 9 
Par fumer ie - u Droger iewaren + 6 1 + 3 5 + 6 0 + 1 0 2 + 7 2 
Papierwaren und Büroar t ike l + 6 7 + 2 9 + 9 5 + 1 3 1 + 1 5 0 
Bücher . . . . + 6 6 + 5 7 + 8 8 + 1 1 1 + 9 3 
U h r e n und Schmuckwaren + 7 0 + 6 2 + 5 0 + 8 8 + 6 1 
Brennstoffe + 1 0 1 + 1 7 8 + 1 2 5 + 1 0 6 + 12 0 

Einzelhandel insgesamt + 4"3 + 2 3 + 4 '2 + 5'5 + 4"4 
Dauerhaf te Konsumgüter + 6 6 + 2 8 + 6 6 + 9 6 + 7 4 
Nichtdauerhafte Konsumgüter + 3 9 + 2 2 + 3 8 + 4 8 + 2 0 

' ) Aufgl iederung nach Untergruppen nur für den Fachhandel 

reiche Konsumenten veranlaßt, geplante Anschaf­
fungen von Fernsehgeräten vorzuverlegen Uhren und 
Schmuckwaren wurden von Apri l bis Juli real um 
etwa 10% mehr verkauft als im Vorjahr, im I Quartal 
nur um 3 % 

Neuanmeldungen von Fernsehteilnehmern1) 

Ze i t Absolut Veränderung gegen 
das Vor jahr in % 

1962 . . 85.813 — 1 2 0 
1963 87 364 + 1 8 
1964 121 276 + 3 8 8 
1965 1 2 4 0 8 7 + 2 3 
1966 141.626 + 1 4 1 
1967 124.918 — 1 1 8 
1968 149.946 + 2 0 0 

1969, I Q u a r t a l 67 601 — 4 6 
I I . Q u a r t a l 16.396 + 3 1 
1. Ha lb jahr . . . . 83.997 — 3 2 
Juli 7 862 + 1 4 7 

') N a c h Angaben der Post- und Telegraphen Verwaltung 

Die Ausgaben für Bekleidung waren im II. Quartal 
trotz vorwiegend ungünst igem Wetter real um 1 % 
höher als im Vorjahr, wogegen sie im I. Quartal 
darunter lagen,. Schuhe wurden um 3%, Text i l ien 
um 1 A % mehr gekauft als im Vorjahr. Im Jul i wurde 
die Nachfrage durch das kühle und feuchte Wetter 
in der ersten Monatshälf te und durch Verschiebungen 
der Saisonräumungsverkäufe beeinträchtigt. Die Um­
sätze bl ieben real unter dem Vorjahresniveau, 

Nahrungsmittel und Getränke wurden im II, Quartal 
real nur knapp soviel gekauft wie im Vorjahr {im 
I Quartal um 1 % weniger), vor a l lem wei l die Kon­
sumenten die Nachfrage nach alkohol ischen Ge­
t ränken noch immer einschränkten Für Tabakwaren 
wurde dagegen um 5%, real um etwa 3V2% mehr 
ausgegeben als im Vorjahr {im I, Quartal um 3 % 

und 2 % mehr), 

Besserer Geschäftsgang im Großhandel 

Die Großhandelsumsätze, d ie zu Jahresbeginn rela­
tiv schwach wuchsen, expandierten in den letzten 
Monaten wieder etwas stärker Im II , Quartal waren 
sie um 7 % (real um knapp 6%) höher als im Vor­
jahr, gegen 3 V 2 % (2%) im I, Quartal, Im Jul i ging 
zwar die Zuwachsrate wieder zurück (nominell + 4 % , 
real + 2 % ) , al lerdings hauptsächl ich deshalb, weil 
die Umsätze von Lebensmitteln und Getränken unter 
dem durch Vorratskäufe des Einzelhandels (wegen 
der Einführung der Sondersteuer fü r alkohol ische 
Getränke) überhöhten Niveau des Vorjahres b l ieben 
Dennoch wurde in den Monaten Apr i l bis Jul i an­
nähernd der reale Zuwachs des Jahres 1968 erreicht 
(H-5%). 

Entwicklung der Umsätze des Großhandels nach Branchen 
Branche bzw Branchengruppe 1968 1 969 

A p r i l / 
I Qu II. Q u Juli') Jul i ' ) 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Lebensmittel und Ge t ränke + 5 6 — 1 8 + 1 7 — 6 0 — 0 6 
Landes Produkte . . + 2 4 + 0 4 + 1 4 0 + 2 2 + 1 0 5 
Minera lö l . . . . + 1 4 0 + 1 2 1 + 1 6 4 + 8 0 + 1 3 9 
Brennstoffe . . . + 1 8 + 1 2 5 + 8 8 + 1 7 2 + 1 1 2 
Holz . . . + 2 9 -1- 1 4 + 6 2 + 2 0 2 + 9 7 
Baustoffe + 8 4 — 5 7 + 5 2 + 8 7 + 6 2 
Chemika l ien und Pharmazeut ika + 9 7 + 1 4 0 + 1 1 7 + 6 0 + 1 0 3 
Maschinen — 0 2 — 1 8 + 9 4 + 1 1 8 + 1 0 0 
Fahrzeuge und Zubehör . + 9 4 — 9 5 + 1 9 — 2 1 + 0 8 
E lekt rowaren . + 8 5 — 1 6 + 0 6 + 3 0 + 1 3 
Eisen und Meta l lwaren . . + 7 7 + 9 5 + 1 0 6 + 1 0 0 + 1 0 4 
Metal le und Metal lhalbfabr ikate + 7 4 + 3 9 + 1 1 6 + 1 4 1 + 1 2 3 
Felle Häute, Leder + 1 1 7 + 7 7 + 1 7 5 + 2 1 8 + 1 8 4 
Papier, Papierwaren, Druck" 

erzeugnisse + 6 2 + 1 5 + 3 4 + 6 1 + 4 0 
Text i l ien ... + 5 3 — 8 0 0 0 — 7 0 — 1 9 
Parfüm er iewaren . . . . . . + 2 5 + 4 0 + 2 4 + 1 6 8 + 6 0 

W a r e n verschiedener A r t . . . + 0 3 + 3 8 — 5 9 + 0 3 — 4 3 

Großhandel insgesamt . + 6 4 + 3 6 + 7-3 + 4'2 + 6 5 
Agrarerzeugnisse . . . . . + 4 3 — 0 9 + 6 7 — 2 6 + 3 9 
Rohstoffe und Halberzeugnisse + 9 8 + 9 6 + 1 2 8 + 1 0 5 + 1 2 2 
Fer t igwaren + 6 6 — 0 1 + 5 3 + 4 8 + 5 3 

Sonstiges + 0 3 + 3 8 — 5 9 + 0 3 — 4 3 

' ) Vor läuf ige Zahlen 

Wie in den Vormonaten, erziel te auch im II. Quartal 
der Großhandel mit Rohstoffen und Halberzeugnis­
sen d ie höchste Umsatzsteigerung ( + 13%) Beson­
ders gut g ingen Mineralölprodukte ( + 16%), Chemi ­
kalien ( + 12%) sowie Felle, Häute und Leder 
( + 18%) Agrarerzeugnisse, Lebens- und Genußmittel 
wurden um 7%, Fert igwaren um 5 % mehr verkauft 
als im Vor jahr 
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Nachdem die Lager des Großhandels zu Beginn des 
Jahres etwas aufgebaut worden waren, kauften die 
Großhändler wieder vors icht ig ein,. Im II.. Quartal 
nahmen d ie Wareneingänge nur knapp so stark zu 
wie die Umsätze ( + 7%), im Jul i weniger ( + IV2V0). 

Arbeitslage 
Dazu Statistische Übersichten 7 1 bis 7 1 3 

Der Arbei tsmarkt w i rd zunehmend vom Konjunktur­
aufschwung geprägt, Während jedoch die Nachfrage 
— besonders in einzelnen Bereichen — noch kräft ig 
wächst, w i rd das Angebot a l lmähl ich unelastischer 
Die Arbei ts losigkei t sank auf einen Stand, der kaum 
noch bedeutend unterschri t ten werden kann, Der 
Zunahme der Beschäft igung sind vom Angebot her 
bereits Grenzen gesetzt 

Der Arbeitsmarkt Im Sommer 1969 
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Bis zum Hochsommer entwickelten sich Angebot und Nach­
frage auf dem Arbeitsmarkt günstig. Erst zuletzt, a!s die 
Arbeitslosigkeit unter das Niveau von 1966 sank, gab es 
Anzeichen einer gewissen Anspannung. Sie wirkt sich in 
der Zahl der von den Arbeitsämtern gemeldeten offenen 
Stellen nicht aus, offenbar weil sich die Suche nach 
Arbeitskräften anderer Vermittlungsmedien bedient 

Zumindest d ie Reserven an weibl ichen Arbei tskräf ten, 
für die langfr ist ig mit zunehmender Erwerbsquote 
gerechnet w i rd , scheinen aber noch n icht erschöpft 
zu sein., Vor der Einführung des 9,, Schul jahres Ende 
August 1965 waren 15200 Arbei tskräf te mehr be­
schäft igt als heuer — 10,600 mehr Frauen und 
4,600 mehr Männer, Da heuer die Zahl der Fremd­
arbeiter um etwa 18,000 Männer und 13.000 Frauen 
höher ist und die Arbei ts losigkei t knapp über dem 
damal igen Niveau liegt, dürf te das inländische Ar­
beitskräfteangebot um 22000 Männer ( 1 5 % ) und 
23,000 Frauen (2 5%) niedr iger sein, 

Zunehmende Beschäftigung 

Die Beschäft igung ist vor al lem im Juni und Juli stär­
ker als saisongemäß gestiegen,, Ende August wurden 
2,421,400 Beschäft igte gezählt, 20200 mehr als vo r 
einem Jahr, Ende Jul i betrug die Zunahme sogar 
26 600. Die scheinbare Abschwächung im August er­
klärt sich aus einer gegenläuf igen Bewegung im 
Vorjahr (damals hatte sich der Rückstand gegen 1967 
zwischen Jul i und August stärker verr ingert) , deutet 
aber auch auf eine Vorver legung der sa isonübl ichen 
Einstel lungen zufolge der stärkeren Nachfrage hin, 

Entwicklung der Beschäftigung 

1968 1969 
V e r ä n d e ­ Stand Verände­ Verände­ Stand Verände ­
rung ge­ zu rung ge­ rung ge­ zu rung g e ­
gen V o r ­ Monats­ gen Vor ­ gen Vor ­ Monats ­ gen V o r ­

monat ende jahr monat ende jahr 
in 1 000 Personen 

Männer 
A p r i l + 34 7 1 473 2 —21 3 + 3 7 9 1 481 0 + 7 8 
M a i + 16 3 1 489 5 — 1 4 2 + 1 8 3 1 4 9 9 3 + 9 8 
Juni + 4 2 1 493 6 — 1 3 8 + 8 1 1 . 5 0 7 4 + 1 3 7 
Juli . + 1 7 1 1 . 5107 — 1 2 9 + 2 0 1 1 527 5 + 1 6 7 
August + 1 0 6 1.521 3 — 1 0 1 + 6 6') 1 5 3 4 1 ' ) + 1 2 8 ' ) 

Frauen 
A p r i l + 0 3 850 9 — 8 2 — 0 2 857 5 + 6 6 
M a i + 5 3 656 2 — 5 7 + 4 5 8 6 2 0 + 5 9 
Juni + 6 2 862 4 — 4 9 + 8 1 870 1 + 7 7 
Juli + 7 2 869 6 — 4 1 + 9 4 879 4 + 9 9 
August , + 1 0 3 879 9 — 2 2 + 7 8') 887 3') + 7 4 ' ) 

Männer und Frauen 
A p r i l + 3 5 0 2 324 0 — 2 9 ' 6 + 3 7 7 2 338 5 + 1 4 4 
M a i + 2 1 6 2 345 6 — 1 9 9 + 2 2 8 2 361 3 + 1 5 7 
Juni + 1 0 4 2,356 0 — 1 8 7 + 1 6 2 2 377 5 + 2 1 5 
Juli + 2 4 3 2.380 3 — 1 7 0 + 2 9 5 2 406 9 + Z6 6 
August + 2 0 9 2.401 2 — 1 2 2 + 1 4 4') 2 421 4 ' ) + 2 0 2 1 ) 

O : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger — ') V o r l ä u ­
fige Zahlen. 

Die Zahl der im Kontingent beschäft igten Fremd­
arbei ter ist seit Apr i l um 20,000 auf 63,800 Mi t te 
August gestiegen, Die Zunahme war schwächer als in 
f rüheren Jahren, Da die wicht igsten Kont ingente we i t ­
gehend ausgeschöpft s ind, nahm der Vorjahres-
abstand seit Juni etwas ab, Die Nachfrage nach 
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Fremdarbei tern dürf te heuer den bewi l l igten Rahmen 
beträcht l ich übersteigen, obwohl auch zahlreiche Ein­
zelbewi l l igungen ausgestel l t wurden.. 

Im Kontingent beschäftigte Fremdarbeiter 

Monatsmitte Fremdarbei ter Veränderung gegen das 
insgesamt Vor jahr 

absolut in % 

1968, A p r i l 3 6 6 6 9 + 1 2 1 3 + 3 4 
M a i 43.432 — 352 — 0 8 

Juni 50.309 — 2 695 — 5 1 
Juli 55 013 — 4 590 — 7 7 
August 57.012 —5.559 — 8 9 

1969 A p r i l . . . 43,789 + 7 1 2 0 + 1 9 4 
M a i 4 9 4 5 7 + 6 025 + 1 3 9 
Juni 58.244 + 7 . 9 3 5 + 1 5 8 
Juli 62 211 + 7 1 9 8 + 1 3 1 
August 63 799 + 6 787 + 1 1 9 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

Die Beschäftigung In der Land- und Forstwirtschaft sowie 
in der gewerblichen Wirtschaft 

1968 1969 
Verände - Stand V e r ä n d e - Verände- Stand Verände­
rung ge- zu rung ge- rung ge- zu rung g e . . 
gen V o r - Monats- gen V o r - gen V o r - Monats- gen Vor" 

monat ende j ä h r monat ende j ä h r 
in 1 000 Personen 

Land- und Forstwirtschaft') 

A p r i l . + 8 4 8 3 2 — 6 8 + 8 4 7 8 1 — 5 1 
M a i . . . + 6 5 89 8 — 5 3 + 5 6 8 3 7 — 6 0 
Juni + 1 0 90 7 — 5 4 + 1 3 85 0 — 5 7 
Juli . + 0 7 91 5 — 5 5 + 1 0 86 0 — 5 4 

Gewerb/iche Wirtschaft 2 ) 5 ) 
A p r i l . . + 2 6 5 1 931 1 + 6 2 + 2 9 3 1 947 9 + 1 6 7 
M a i + 1 5 0 1 946 2 + 1 3 6 + 1 7 3 1 965 2 + 1 9 0 
Juni + 9 6 1.955 8 — 1 4 4 + 1 5 2 1 980 4 + 24 6 
Juli + 2 3 0 1 978 8 „ 1 4 8 + 2 8 3 2 008 7 + 2 9 9 

Q : Hauptverband der österreichischen Sazialversicherungslräger, — ' ) Ver­
sicherle der] Landwirtschaftskrankenkassen. — 2 ) Einschließlich der Öffentlich 
Vertragsbediensteten und des Hauspersona ls .— 3 ) A b Juni 1967 w u r d e n rund 
30.000 Teilversicherte vollversicherl und damit in diese Statistik aufgenommen. 

In den west l ichen Bundesländern übertri f f t die Be­
schäft igung das Vorjahresniveau stärker als im übr i ­
gen Österreich, st ieg aber im Sommer kaum mehr 
(Die starken Schwankungen in Tirol s ind auf Unregel­
mäßigkeiten im Vorjahr zurückzuführen) In Wien 
stagnierte d ie Beschäft igung auf dem Vorjahres­
niveau, im Burgenland nahm sie nur noch schwach 
zu, In Oberösterre ich, Niederösterreich, Kärnten und 
der Steiermark expandierte sie kräft iger, in Kärnten 
erreichte sie aber erst im Jul i das Vorjahresniveau 

Veränderung der Beschäftigung In den Bundesländern 

Verän derung der Z a h l der Beschäftigten Beschäf­
von 1968 bis 1969 in % t igte Ende 

August 
A p r i l M a i Juni Juli August ' ) 1969 in A p r i l August ' ) 

1 000' ) 

W i e n + 0 1 + 0 1 + 0 2 + 0 2 — 0 0 7 3 B 3 

Niederösterreich. . . + 0 9 + 1 1 + 1 3 + 1 4 + 1 6 365 8 
Ste iermark . + 0 3 + 0 4 + 0 6 + 1 0 + 0 8 347 4 
Kärnten —1 3 — 0 6 — 0 3 + 0 2 + 0 1 1SS3 
Oberösterreich + 1 1 + 1 2 + 1 4 + 1 9 + 1 4 365 9 
Salzburg + 2 6 + 2 6 + 3 0 + 3 1 + 2 7 1 3 6 2 

T i ro l . + 0 9 — 0 1 + 1 2 + 1 0 — 0 1 171 4 

Vorar lberg + 2 9 + 3 6 + 3 5 + 3 3 + 2 8 92 2 

Burgentand + 1 2 + 1 6 + 1 3 + 1 3 + 1 4 4 5 9 

Österreich insgesamt + 0 6 + 0 7 + 0 - 9 + 1 ' 1 + 0 ' 8 2 421 4 

Q ; Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger. — ') Vor ­

läufige Zahlen. . 

Infolge der starken Nachfrage der gewerbl ichen 
Wirtschaft nach Arbei tskräf ten verr ingerte s ich die 
Beschäft igung in der Land- und Forstwirtschaft im 
1. Halbjahr im Vergleich zum Vorjahr um 7 % Ende 
Jul i wurden 5400 Arbeitskräfte weniger beschäft igt 
In der gewerbl ichen Wirtschaft wurden gleichzei t ig 
fast 30.000 Arbei tskräf te mehr gezählt,, In der Verwal ­
tung verr ingerte s ich die Expansion der Beschäft i ­
gung weiter, Ende Jul i gab es nur noch etwa 
2.000 Beamte mehr als vor einem Jahr. 

Expansion der Industriebeschäftigung läßt nach 

Bedeutend früher, als man erwartet hatte, schwächte 
s ich die Ausweitung der Industr iebeschäft igung ab. 
Wohl st ieg d ie Zahl der Beschäft igten von Ende März 
bis Ende Juni um 5200 und der Vorjahresabstand 
vergrößerte s ich von + 2 9 % auf + 3 5 % , der saison­
bereinigte index stagnierte jedoch. Neben der zuneh­
menden Verknappung auf dem Arbei tsmarkt könnte 
auch von Bedeutung sein, daß die Kapazitäten weit­
gehend ausgelastet s ind, mögl icherweise beginnt die 
Industr ie im Hinbl ick auf d ie kommende Arbeitszeit­
verkürzung schon verstärkt zu substi tuieren 

Die Industr ie greif t in zunehmendem Maße wieder 
auf Heimarbeiter zurück. Ende des Ii Quartals 1968 
war die Beschäft igung von Heimarbeitern um fast 
10% niedriger als im Vergleichszei tpunkt des Vor­
jahres, heuer war sie um die gleiche Spanne höher 
Dafür kann die Knappheit an Arbei tskräf ten, aber 
auch d ie hohe Kapazitätsauslastung maßgebend ge­
wesen sein. 

Ungünstiger als im Vorjahr entwickel te s i ch im 
II, Quartal die Glasindustr ie, die holzverarbeitende 
Industr ie und die Metal l industr ie, d ie Obergruppe 
Eisen- und Metal lverarbeitung entwickel te sich über­
durchschnitt l ich.. Der Beschäft igtenstand Ende Juni 
war nur in den Bergwerken, der Eisenerzeugung, 
Erdöl - und Glasindustr ie niedr iger als im Jahr zuvor 
und stagnierte in der Nahrungsmit te l industr ie; die 
übrigen t radi t ionel len Konsumgüter industr ien ( + 5%), 
die Eisen- und Metal lverarbeitung ( + 6 % ) , d ie che­
mische Industr ie und d ie Holzverarbeitung erhöhten 
ihren Personalstand am stärksten.. 

Kärnten war das einzige Bundesland, wo d ie Be­
schäft igtenzahl in der Industr ie im II . Quartal n iedr i ­
ger lag als vor einem Jahr. In Wien, in der Steier-
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mark und in Tirol war d ie Zunahme unterdurch­
schnit t l ich, in Salzburg, Vorar lberg und im Burgen­
land erreichte der Zuwachs fast 10%, 

Die Industriebeschäftigung im II,, Quartal 
Industriezweig Veränderung von 

Ende M ä r z bis Ende 
Juni 

Stand 
Ende Juni 

1969 

Veränderung gegen 
das Vor jahr 

1968 1969 absolut I n % 
Nahrungs- u. G e n u ß ­

mittelindustrie + 494 + 696 49.061 _ 6 — 0 0 

Ledererzeugung + 15 + 55 2 641 + 117 + 4 6 
Lederverarbeitung + 241 + 207 15.299 + 646 + 4 4 

Texti l industrie . . . . . _ 326 — 239 63.986 + 2.906 + 4 8 

Bekleidungsindustrie _ 579 — 335 36,020 + 1 957 + 5 7 
Gießerei industrie + 36 _ 8.351 + 466 + 5 9 
Metall industrie + 53 49 7 766 + 195 + 2 6 

Maschinen-, Stahl- u 
Eisenbauindustrie _ 188 + 669 64 707 + 2 998 + 4 9 

Fahrzeugindustrie — 128 + 217 24.038 + 634 + 2 7 
Eisen- u. M e t a l l w a r e n ­

industrie + 16 + 539 53.853 + 5.096 + 1 0 5 
Elektroindustrie. _ 82 + 627 52 701 + 3.332 + 6 7 

Bergwerke . . _ 401 — 183 19 247 — 1 745 — 8 3 
Eisenerzeugende Industrie 4 + 269 40 500 — 892 — 2 2 
Erdölindustrie . _ 68 — 25 6.609 — 155 — 2 3 

Stein - u . keramische 
Industrie + 1 804 + 2 093 28 923 + 57 + 0 2 

Glasindustrie + 339 — 180 9 988 — 100 — 1 0 

Chemische Industrie + 85 + 648 51 052 + 2.285 + 4 7 
P a p i e r - u , pappeerzeu­

gende Industrie + 30 + 199 1 7 1 2 7 + 107 + 0 6 
Papierverarbeitende 

Industrie 129 _ 91 9 662 + 259 + 2 8 

Filmindustrie + 92 — 60 991 — 71 — 6 7 

Holzverarbei tende 
Industrie + 416 + 146 25.266 + 1.546 + 6 5 

Insgesamt + 1 716 + 5 203 587 788 + 1 9 634 + 3 5 
Männer + 1 . 6 9 6 + 4 985 383.895 + 1 2 . 6 2 8 + 3 4 
Frauen + 20 + 218 203.893 + 7 006 + 3 6 

Q : Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft (Sektion Industr ie): erzeugende 
Setriebe mit sechs und mehr Beschäftigten ohne Zentralbüros Säge- Elek­
trizität s-, G a s - und Wasserwerke. 

Im II Quartal wurden je Industr iearbeiter 3 3 Arbei ts­
stunden weniger geleistet als im Vorjahr (—07%). 
Da die Zahl der Arbei ter gleichzeit ig um 3 2 % zu­
nahm (ohne Heimarbeiter), wuchs das Arbei tsvolu­
men um 2 6%. Die Zahl der Angestel l ten, für die eine 
relativ stabi le Arbeitszeit angenommen werden kann, 
war ebenfal ls um 2 6 % höher als im Vorjahr Das 
gesamte Arbei tsvolumen in der Industr ie dürfte daher 
um rund 2V2% zugenommen haben. 

Geleistete Arbeiterstunden in der Industrie 

Z a h l der Geleistete Arbeilerstunden 
Arbe i te r 

i n 1 , 0 0 0 in 1 000 Veränderung ge-
gen das Vor jahr 
in 1.000 i n % 

Monatliche Arbei ts­
stunden je Arbei ter 

Z a h l Veränderung ge­
gen das Vor jahr 

absolut in % 

1968, Apr i l . 440 9 74 583 —4 846 —6 1 169 2 — 4 4 —25 
Mai . 441 3 74 717 + 2 273 + 3 1 169 3 + 1 0 1 + 6 3 
Juni 441 1 71 791 —4 544 — 6 0 162 8 — 6 0 —36 

1969, A p r i l 454 2 76 974 + 2 391 + 3 2 169 5 + 0 3 + 0 2 
Mai . . 455 2 73.939 — 778 _ r o 162 4 — 6 9 —41 
Juni 456 7 75.865 + 4 074 + 5 7 1661 + 3 3 + 2 0 

Sinkende Arbeitslosigkeit 

Dank der starken Nachfrage hat die Arbei ts losigkei t 
weiter abgenommen und das Niveau von 1966 unter­
schr i t ten. Vermut l ich ist auch die Zahl der bedingt 
Vermit te lbaren schwächer als übl ich gestiegen, Ende 
August gab es nur noch 34.200 vorgemerkte Arbe i t ­
suchende, 8.800 Männer und 25.400 Frauen, das s ind 
23% und 9 % weniger als im Vorjahr. 

Veränderung der Arbeitslosigkeit 
1968 1969 

V e r ä n ­ Stand zu V e r ä n ­ V e r ä n ­ Stand zu V e r ä n ­
derung Monats­ derung derung Monats* derung 
gegen ende gegen gegen ende gegen 
Vor ­ V o r j a h r Vor­ V o r j a h r 

monat monat 
in 1 000 Personen 

Männer 
A p r i l —26 6 21 1 + 4 5 —30 9 21 5 + 0 4 
M a i — 5 9 15 2 + 2 5 — 75 14 0 — 1 3 
Juni — 1 4 13 9 + 2 8 — 1 5 12 5 — 1 4 
Juli — 15 124 + 2 2 — 1 9 10 6 —1 8 
August — 0 9 11 5 + 1 9 - 1 8') 8 8') - 2 6') 

Frauen 
A p r i l — 71 39 0 — 0 4 — 5 1 37 9 —1 1 
M a i — 5 6 33 4 + 0 2 — 6 2 31 7 — 1 7 
Juni . . . — 3 8 29 6 — 0 0 _ 3 0 28 7 —0 9 
Juli — 12 28 4 + 0 1 — 1 8 26 9 — 1 5 
August . . — 06 27 8 + 0 5 - 1 5 ' ) 25 4 1) - 2 4') 

Männer und Frauen 
A p n l —33 7 601 +4'1 —36'0 59 4 —0 7 
M a i —11 5 486 + 2 8 —13 7 457 —3 0 
Juni — 5 2 435 + 2 7 — 4 5 41 2 — 2 3 
Juli — 2 7 40 8 + 2 3 — 3 7 37 5 — 3 3 
August — 1 5 39 3 4 2 4 — 3 3') 34 2') - 5 1') 

Q : Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft (Sektion Industrie); erzeugende 
Betriebe mit sechs und mehr Beschäftigten ohne Zentra lbüros, Säge-, Elektr iz i -
täts- . Gas- und Wasserwerke — ') Ohne Heimarhei ter . 

Q : Bundesminisierium für soziale Verwaltung. — ' ) Vorläufige Zahlen. 

In al len Berufsgruppen bl ieb d ie Arbeitslosigkeit z u ­
letzt unter dem Vor jahresstand; unter den Bekle i -
dungs- und Schuhherstel iern und in den al lgemeinen 
Büroberufen war jedoch der Rückgang sehr ger ing 
Vergl ichen mit 1966 gab es Ende August unter den 
Bauarbei tern, Bekleidungs- und Schuhherstel lern, be ­
sonders aber in den Handelsberufen und in den a l l ­
gemeinen Büro- und Verwaltungsberufen (24% und 
25%) mehr Arbeitslose, Von den Bauarbeitern ab ­
gesehen sind das Berufe mit hohem Frauenanteil. 

in Oberösterre ich, Salzburg und Vorar lberg ist d ie 
Arbei ts losigkei t t iefer unter den Vorjahresstand g e ­
sunken als in den übrigen Bundesländern, die nur 
wenig vom Durchschnit t abweichen In der Steier­
mark und in Kärnten hat s ich die Lage im Sommer 
deut l ich gebessert, Tirol war das einzige Bundes­
land, wo die Zahl der Arbeitslosen seit Mai ständig 
höher ist als im Vorjahr 

Vergl ichen mit 1966 gab es nur in Wien (—23%) 
und in Salzburg (—9%) weniger Arbei tsuchende, in 
al len übr igen Bundesländern -— besonders aber im 
Westen — mehr, Das kann auf d ie im Westen rascher 
wachsende Bevölkerung zurückgehen, aber auch auf 
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Die Arbeitslosigkeit in den wichtigsten Berufsobergruppen Entwicklung des Stellenangebotes 

Berufsabergruppe Veränderung der Z a h l der vorgem erkten Stand 1968 1969 Berufsabergruppe 
Arbeitsuchenden von 1968 bis 1969 in % Ende 

August 
1969') 

Verände ­ Stand Verände V e r ä n d e ­ Stand Verände ­
A p r i l Mai Juni Juli August ' ) 

Ende 
August 
1969') rung ge­

gen V o r ­
zu 

Monats­
rung ge­
gen Vor 

rung ge­
gen V o r ­

zu 
Monats­

r u n g ge­
gen Vor ­

Land- und forstwir t ­ monat ende jähr monat ende jahr 
schaftliche Berufe + 1 3 1 — 7 7 —16 6 —14 4 —16 5 954 

jähr 
n 1.000 

j ahr 

Steinarbeiter . . . . —11 1 —201 —21 7 —12 0 —247 381 
n 1.000 

Bau berufe . . . . . . . + 6 9 — 5 1 —12 2 —16 7 —19 8 1 902 Offene Slelltn für Männer 
Meta l larbei ter , Elek­ A p r i l —2 1 13 2 — 6 4 —0 2 16 3 + 31 

t r iker —24 2 —23 3 —171 —15 7 —20 4 2 345 M a i — 0 8 123 — 6 0 + 0 5 16 8 + 4 4 
Holzverarbei ter — 0 5 — 8 4 —17 9 —121 —10 9 647 Juni + 1 8 141 — 4 8 + 2 8 195 + 54 
Texi i iberufe —21 0 —17 5 —15 6 —14 8 —18 4 1 273 Juli + 0 3 144 — 3 2 — 0 8 187 + 4 3 
Bekleidungs-und 

Schuh hersteller — 9 4 — 51 — 21 _ _ o o — 25 3.679 August . . —09 135 — 3 8 - 0 1 ' ) 18 61) + 5 1 ' ) 

Nahrungs -und Ge ­
nußmittelhersteller —12 8 —21 6 —24 8 —24 8 —32 0 598 Offene Sielten für Frauen 

Hilfsberufe a l lgeme i ­
A p r i l . . . . + 3 7 17 3 — 3 3 +4 '2 20 5 + 3 2 

ner A r t + 2 0 + 4 5 + 1 9 — 8 7 —22 6 2 778 Mai . . . + 0 4 17 7 —25 —0 1 20 4 + 2 6 
Handelsberufe . + 6 0 — 1 7 — 4 6 — 94 —11 9 3.675 Juni + 0 2 17 9 — 0 7 + 0 6 21 0 + 3 1 
Hote l - , Gaststätten Juli —1 6 163 + 0 4 —2 8 18 2 + 1 8 

und Küchenberufe . + 8 3 — 4 0 — 4 2 — 8 7 —15 7 2 063 August — 0 7 15 6 + 0 3 - 1 0') 171') + 1 5 ' ) 
Reinigungsberufe + 1 5 — 22 — 3 4 — 8 3 —12 9 1.934 

+ 1 5 ' ) 

Al lgemeine V e r - Insgesamt 
waltungs- und Büro­ A p r i l . . . + 1 6 30 5 — 9 7 + 4 0 368 + 6 3 
berufe — 1 0 + 1 0 + 9 6 + 3 8 — 0 6 5.419 M a i . . —04 30 0 —85 + 0 4 371 + 7 1 

Sonstige . . . . — 2 7 — 8 0 — 6 5 — 8 2 —12 7 6.561 Juni + 2 0 
—13 

32 0 —5 4 + 3 4 
— 3 6 

40 5 + 8 4 
+ 6 2 Insgesamt — V2 — 6'1 — 52 — 8'1 —12"9 34 209 Juli 

+ 2 0 
—13 30 7 —28 

+ 3 4 
— 3 6 36 9 

+ 8 4 
+ 6 2 

August —1 6 291 — 3 4 —1 1') 35 ß') + 6 7') 
Q : Bundesministerium für sozio e Verwal tung. — ) Vor läu fige Zah len 

August —1 1') 35 ß') + 6 7') 

die al lmähl iche räumliche Ausbrei tung verschiede­
ner Mischformen von Sozialfürsorge und Arbei ts­
marktverwaltung, 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung — ') Vor läuf ige Zahlen. . 

Veränderung der Arbeitslosigkeit In den Bundesländern 

Veränderung der 
Arbeitsuchenden 

A p r i l M a i 

Z a h l der vorgemerkten 
von 1968 bis 1969 in % 

Juni Juli August ' ) 

Stand 
Ende 

August 
1969') 

W i e n . —11 5 — 8 4 — 3 7 — 31 —12 9 10.575 
Niederösterreich — 2 0 — 4 7 — 5 0 — 6 2 — 9 1 6 011 
Steiermark + 9 8 — 1 0 — 3 1 —11 0 —12 2 4 758 
Kärnten +18 3 + 0 7 — 6 6 — 8 6 —11 8 2143 
Oberösterreich — 9 6 —13 2 — 8 5 —15 7 —18 2 6.472 
Salzburg — 0 2 — 9 5 —181 —23 5 —21 9 1 164 
T i r o l — 11 + 3 1 + 4 2 + 8 6 + 16 1 677 
Vorar lberg + r i — 9 1 —13 0 —11 7 —19 2 480 
Burgenland _ 4 0 —12 5 — 56 — 7 1 —10 8 929 

Österreich insgesamt — 12 — 61 — 5 2 — 8'1 —12'9 34.209 

Q : Bundesministerium für soziale Verwaltung. — ') Vorläufige Z a h l e n . 

Stagnierendes Stellenangebot 

Das Stel lenangebot entwickel te s ich im Sommer saä-
songemäß, zeigte jedoch keinen Konjunkturauftr ieb. 
Es l iegt noch immer um 14000 bis 15000 unter dem 
Niveau von 1966 und nur um 6.000 bis 7000 über 
dem Stand des Vorjahres Nur im Juni nahm es ge­
r ingfügig zu,. Die Zahi der offenen Stel len für Bau­
arbeiter und Steinarbeiter l iegt noch am weitesten 
unter dem Höchststand von 1966, obwohl s ich in 
den letzten Monaten nur in dieser Sparte das Stel­
lenangebot günst iger als saisongemäß entwickelte. 
Die al lgemeine Lage auf dem Arbei tsmarkt deutet 
darauf hin, daß sich die Nachfrage nach Arbei ts­
kräften in zunehmendem Maße anderer Vermit t lungs­
medien bedient. 

Verkehr und Fremdenverkehr 
Dazu Statistische Übersichten 8.1 bis 8 13 

Die Konjunkturbelebung steigert auch das Verkehrs­
aufkommen. Im Güterfernverkehr waren im II Quartal 
die Leistungen der Bahnen um 5 % höher als vor 
einem Jahr, der gewerbl iche Güterverkehr auf der 
Straße wuchs um 14%, d ie Leistungen der Luftfahrt 
nahmen um 2 1 % zu, und nur in der Donauschiffahrt 
g ing die Zahl der geleisteten n-t-km um 1 5 % zu­
rück; die beförderte Gütermenge erhöhte s ich aber 
auch in der Schiffahrt, insbesondere bei den öster­
reichischen Schif fahrtsgesel lschaften (+9%). . 

Transportleistungen im Güterverkehr nach Verkehrsträgern 

II Quar ta l 
1968 1969 

Mil l . n-t-km 

Bahn 
Schiff 
Straße 

(gewerbl icher Fernverkehr) 

Insgesamt . 

2 063 0 
758 7 

467 2 

2 159 9 
6431 

Veränderung 
gegen das 

V o r j a h r in % 

+ 4 7 
—15 2 

3.2889 

Der Personenverkehr hat sich im II Quartal eben­
falls belebt. In der Luftfahrt wurden 1 4 % mehr Perso­
nen befördert, im Bahnverkehr nahm die Leistung in 
n-t-km um 5 % zu, und im Individualverkehr dürf ten, 
gemessen am Treibst off verbrauch, d ie Verkehrslei­
stungen um etwa 6 % höher gewesen sein a ls vor 
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einem Jahr. Nur im Überiand-Omnibus-Linienverkehr 
sank die Zahl der beförderten Personen um fast 3 % 
Der al lgemein steigende Trend hielt im Güter- w ie im 
Personenverkehr auch im Jul i an. 

Steigender Güterverkehr 

Die Konjunkturbelebung kommt auch den Bahnen 
zugute. Seit dem III. Quartal 1968 weisen die Bah­
nen im Vergle ich zum jewei l igen Vorjahresquartal 
Steigerungen der Verkehrsleistungen aus: 3 4 % im 
2. Halbjahr 1968, 6 8 % im I. Quartal 1969 und 4 7 % im 
Berichtsquartal.. Ohne den mit der österreichischen 
Wirtschaft nicht zusammenhängenden Transit waren 
die Leistungssteigerungen im 2. Halbjahr 1968 noch 
größer ( 6 5 % ) , in den fo lgenden Quartalen aber ge­
ringer. Im Berichtsquartal betrug die Zunahme des 
Binnen- und Außenhandelsverkehrs 2 8 % (gegen 
4 7 % insgesamt), des Transitverkehrs 112%. Höher 
als im Vorjahr waren vor al lem die Transporte von 
Sammelgut, Papier, Zellstoff, Eisen und Metal len so­
wie Erzen; im Jul i st ieg der Wagenbedarf der Wir t ­
schaft in nahezu al len Sparten, auch Baustoffe wur­
den mehr befördert Wie in den letzten Quartalen 
gelang die Steigerung der Verkehrsleistung im 
II. Quartal mit einer nur wenig ger ingen Erhöhung 
(09%) der Zugki lometer leistung, Die Zahl der be­
reitgestel l ten Wagen war sogar ger inger als im Vor­
jahr, Vor al lem die Rational isierung des Stückgutver­
kehrs t rug zur besseren Ausnützung des Betr iebsmit­
telparkes entscheidend bei. 

Trotz der Konjunkturbelebung konnten aber die Bah­
nen das Niveau der letzten Aufschwungphase von 
1965/66 nicht erreichen. Im Berichtsquartal b l ieben 
die Leistungen knapp unter dem Ergebnis des 
II Quartals 1966, faßt man das 2. Halbjahr 1968 mit 
dem 1. Halbjahr 1969 zusammen, so war das Ergeb­
nis um 4 3 % niedr iger als in den entsprechenden 
Halbjahren 1965/66, als das bisher höchste „Jahres­
ergebnis" erreicht wurde. Darin zeigt s ich die struk­
turel le Umschichtung zugunsten anderer Verkehrs­
träger. 

im Straßengüterverkehr war der stat ist isch erfaßte 
gewerbl iche Fernverkehr (über 80 km) im II. Quartal 
um 14% (n-t-km) höher als im Vorjahr, die beförderte 
Gütermenge st ieg um 16%.. Das Schwergewicht der 
Leistung lag wei terhin auf dem Verkehr mit dem Aus­
land, auf den einschl ießl ich der im Ausland gefahre­
nen Strecken 6 7 % entfielen. Von der beförderten 
Gütermenge ( 1 4 Mill, t) wurden 5 6 % im Inlandver­
kehr t ransport ier t ; d ie Leistung in n-t-km war um 
12% höher als im Vorjahr Die Auslastung der Trans­
portkapazität war wieder sehr gut, sie betrug in der 
Lastfracht 8 8 % und einschl ießl ich der Leerfahrten 
7 1 % , Für den übr igen Straßenverkehr (Werkverkehr 

Entwicklung des Güterverkehrs 

1969 
II. Quar ta l 1 . Ha lb jahr Jul i 

absolut Veränderung gegen das 
V o r j a h r in % 

Bahn 

Güterverkehrseinnahmen 
Kassen erfolg Mi l l . S 1 197 6 + 1 3 + 4 9 + 5 0 
Wirtschaftserfolg Mi l l . S 1 232 9 + 6 9 + 6 1 + 4 3 

Verkehrsleistung Mi l l . n-t-km 2.159 9 + 4 7 + 5 7 + 6 7 
davon Binnen' u. 

Außenhandelsverkehr Mi l l n-t-km 1.648 1 + 28 + 4 5 + 7 3 
Transit Mi l l . n-l-km 511 8 + 1 1 2 + 1 0 0 + 4 5 

Wagenachs-km Mi l l . 465 2 + 2 5 + 3 3 + 1 3 
Z u g - k m M i l l 7 6 + 0 6 + 0 9 + 2 7 
E in- , A u s - u . Durchfuhr Mi l l . t 5 6 + 8 0 + 6 8 + 1 3 0 

Wagenstel lungen 
(Normal -u .Schmalspur ) 1 000 402 5 — 3 3 — 3 6 — 1 1 

Donauschiffahrt 

Verkehrsleistung M i l l . n-t-km 6 4 3 1 —15 2 — 1 2 7 
davon Transit M i l l . n-t-km ( 0 8 4 +18 3 + 17 6 

Beförderte Gütermenge 1.000 t 2 306 6 + 0 9 + 1 7 
davon Transit 1 000 t 303 7 + 1 8 2 +17 5 

Ein- , Aus- u. D u r c h ­
fuhr aus und nach dem 
Südosten 1 .000 t 1 296 2 — 9 5 — 1 4 7 

Luftfahrt 

Fracht u. Post an und ab t 4 613 9 + 2 8 1 + 2 1 0 + 3 0 5 
Trans i t t 1 742 5 + 1 2 1 + 3 4 + 1 3 0 

Insgesamt t 6 356 4 + 2 3 3 + 1 5 8 + 2 5 3 

und gewerbl icher Nahverkehr) fehlen monat l iche Er­
hebungen. Der Zuwachs dürf te jedoch geringer se in 
als im gewerb l ichen Fernverkehr. Für den gesamten 
Straßengüterverkehr dürfte eine Zunahme um 1 0 % 
real ist isch sein 

Die jähr l iche Erhebung über den gewerbl ichen Nah­
verkehr 19681) ergab im Vergle ich zu 1967 e inen 
Rückgang von 9%, der wahrschein l ich durch d i e 
Konkurrenz der Werkfahrzeuge verursacht wurde.. 
Das Gewerbe w ich tei lweise auf den Fernverkehr 
( + 1 6 % ) und auf den statist isch nicht erfaßten re inen 
Baustel lenverkehr aus, w ie d ie Meldungen über d e n 
Einsatz der Fahrzeuge erkennen lassen. Insgesamt 
expandierte der gewerbl iche Güterverkehr 1968 nur 
um 6 % ; infolge der Umschichtungen innerhalb des 
Straßenverkehrs kann man auf Grund einzelner Le i ­
stungssteigerungen, wie jener im gewerbl ichen Fern­
verkehr, nicht auf die Entwicklung des gesamten 
Straßenverkehrs schließen. Dank der nun ebenfal ls 
aufgearbeiteten erstmal igen St ichprobenerhebung 
über den Werkfernverkehr läßt sich für 1968 fo lgende 
Leistungsstruktur ermi t te ln : Gewerbl icher Fernver­
kehr 1.675 Mill.. n-t-km, gewerbl icher Nahverkehr 
(ohne Baustellen) 1,160 Mill, n-t-km und Werkfernver­
kehr (über 65 km Luft l inie von der Betriebsstätte) 
401 Mi l l , n-t-km, Das ergibt insgesamt 3 236 Mill, n-t-
km im Straßenverkehr (ohne Werknahverkehr, Bau ­
stel lenverkehr und Werkfernverkehr von 30,000 Fahr-

*) Sie wurde vom Statistischen Zentralamt erstmals publi­
ziert (Statistische Nachrichten Nr, 7, 1969) 

377 



Monatsber ichte 9/1969 

Neuzulassungen von Lastkraftwagen nach Größenklassen im El., Quartal 1963 
Nutz last in kg Stück Nutzlast in t 

insgesamt Fuhrgewerbe Ü b rige Insgesamt Fuhrgewerbe ü b •rige 
V e r ä n ­ V e r ä n ­ V e r ä n ­ V e r ä n ­ V e r ä n ­ V e r ä n ­
derung derung derung derung derung derung 
gegen gegen gegen gegen gegen gegen 

1968 1968 1968 1968 1968 1968 
i n % in % i n % m % i n % i n % 

Bis m 107 + 1 0 5 8 — — 107 + 1 0 9 8 38 + 1 0 6 0 — 38 + 1 1 0 7 
5 0 0 — 99? 463 —13"0 7 + 1 3 3 3 456 — 1 3 8 347 — 13 0 5 + 1 3 0 4 342 — 1 3 8 

1,000—1 499 1.042 + 6 8 10 — 2 3 1 1 032 + 7 2 1.303 + 6 8 13 - 23 3 1 290 + 7 2 
1,500—1 999 132 + 2 3 2 — 60 '0 130 + 4 8 231 + 2 3 4 — 60 2 227 + 4 8 

Summe bis 1,999 1 744 + 3'3 19 — 13"6 1.725 + 3'5 1.919 + 3'0 22 — 23"4 1 897 + 3 ' 4 

2.000—2.999 . . 164 + 7 9 7 + 1 3 3 3 157 + 5 4 410 + 7 9 18 + 1 3 3 3 393 + 5 4 
3 ,000—3.999 76 — 3 8 2 6 — 1 4 3 7 0 — 39 7 266 — 3 8 2 21 — 1 4 3 245 — 3 9 7 
4 .000—4.999 91 — 1 4 2 7 — 41 7 84 — 10 6 410 — 14 2 32 — 41 7 376 — 10 6 
5 .000—5 999 64 + 6 7 10 0 0 54 + 8 0 352 + 6 7 55 0 0 297 + S O 
6.000—6,999 64 — 2 2 0 11 0 0 53 — 25 4 416 — 22 0 72 0 0 345 — 25 4 
7.000 u. mehr 400 — 1 0 9 184 — 1 2 0 216 — 1 0 0 3.400 — 10 9 1.564 — 1 2 0 1.836 — 10 0 

Summe 2 000 und mehr 859 —11*6 225 — 1 0 7 634 — 11 9 5.254 — 12'0 1.762 — 11'5 3.494 — 1 2 - 2 

Insgesamt 2 603 — 2 2 244 — 10'9 2 359 — T 2 7 1 7 3 — 8"4 1.784 — 1 1 7 5.391 — 7 ' 3 

zeugen, deren Nutzlast 1 1 nicht übersteigt) gegen 
8.338 Mill. n-t-km im Bahnverkehr 19681).. 

Die Nachfrage nach fabr ikneuen Lastkraftwagen war 
im II Quarta! schwächer als im Vorjahr Die Zahl der 
zugelassenen Fahrzeuge sank um 2 % , ihre Nutzlast­
kapazität um 8%, Der Rückgang beschränkt s ich auf 
die größeren Fahrzeuge; Lastkraftwagen unter 2 t 
Nutzlast wurden um 3 % mehr zugelassen, von den 
übr igen Fahrzeugen um 1 2 % weniger. Insgesamt 
sank die Nachfrage im Fuhrgewerbe viel stärker als 
im Werkverkehr ( 1 1 % gegen 1%), Die Zulassungen 
von Anhängern zur Lastenbeförderung waren eben­
falls ger inger als 1968; sie g ingen von 1,178 Stück 
auf 1 094 (—7%) zurück 

Die Leistungen der Donauschiffahrt erl i t ten durch 
den Ausfal l e iniger Transporte aus den sowjet ischen 
Donauhäfen, d ie s ich infolge der langen Beförde­
rungsstrecke auf die Zahl der geleisteten n-t-km 
stark auswirken, einen Rückschlag um 15%, Die von 
al len Schif fahrtsgesel ischaften beförderte Güter­
menge nahm hingegen um knapp 1 % zu, Die Trans­
portmenge im Verkehr über Passau stieg um 9%, 
im Verkehr mit den Oststaaten sank sie um 10%, Die 
Einfuhr von Eisenerz ( + 2 7 % ) und die Ausfuhr von 
Eisen und Stahl ( + 22%) nahm kräft ig zu, die men­
genmäßig entscheidenden Mineralöl frachten gingen 
um 1 7 % zurück, Die österreichischen Schif fahrts­
gesel ischaften beförderten 9 % mehr Güter als im 
Vorjahr, sie konnten ihren Antei l am Transportauf-

*) Mangels statistischer Unterlagen mußte das Institut bisher 
die Leistungen des gesamten Straßenverkehrs schätzen. 
Die Schätzungen für 1968 (7.442 Mill. n-t-km) lagen 
beträchtlich zu hoch. Auch unter Berücksichtigung des 
Werknahverkehrs, des Werkfernverkehrs der Kleinlaster 
und des Baustellenverkehrs war der Straßengüterverkehr 
nach den nunmehr vorliegenden Grundlagen zweifellos 
viel geringer 

kommen (33%) etwas steigern, Es wurden vor allem 
mehr VÖEST-Waren nach dem Westen und Mineral ­
öl von Wien donauaufwärts verschifft,, ihr Ostverkehr 
sank um 4 % , die Transporte von und nach dem 
Westen nahmen um 17% zu, 

Der Luftfrachtverkehr erhöhte sich einschl ießl ich des 
Postverkehrs um 28% auf 4.614t, Besonders kräft ig 
expandierte der Frachtverkehr von und nach Öster­
reich (31%), auf den 8 6 % entfielen, außerdem wur­
den im Transit 1.7431 ( + 12%) befördert Der Antei l 
der österre ichischen Luftfahrtgesellschaften erhöhte 
sich etwas, von 3 0 8 % auf 31 '6% (ohne Transi t) ; ihre 
Exporte st iegen um 42%, ihre Importe um 3 0 % Der 
Inlandverkehr stagnierte auf 128 t. 

Lebhafter Personenverkehr 

Der steigende Trend im Reiseverkehr hielt auch im 
Ii, Quartal an. Von den Massenverkehrsmitteln war 
die Leistung der Bundesbahnen um 5 1 % höher als 
im Vorjahr, nachdem berei ts im letzten Quartal 1968 
und I Quartai 1969 Steigerungen von 2 8 % und 
3 1 % erzielt worden waren. Dennoch bl ieben die 
Bahnen unter dem bisher igen Höchstwert in den Jah­
ren 1966 und 1967 (im Ber ichtsquartal — 6 % gegen 
1966). Die Leistungszunahme wurde mit einer ger in­
geren Zahl von Zugki lometern erzielt (—14%) , das 
Wagenangebot st ieg entsprechend der Frequenzzu­
nahme um 2%, Die Einnahmen der ÖBB erhöhten 
s ich vor a l lem auf Grund der Tar i ferhöhung ab 
1, Jänner 1969 um 1 1 5 % auf 568 Mil l , S 

im Straßenverkehr nahm die Frequenz der Omnibus-
Überland-Liniendienste um 2 6% ab und bl ieb um 
9 % unter dem bisher höchsten vergleichbaren Quar­
talsergebnis von 1966 Der individuaiverkehr hinge­
gen hat, w ie die Zunahme des Benzinverbrauches um 
10% schl ießen läßt, weiter kräftig expandiert 
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Entwicklung des Personenverkehrs 

1969 

II Q u a r t a l I . H a l b j a h r Juli 
absolut Veränderung gegen das 

Vor jahr in % 
Bahn 

Einnahmen Mi l l S 568 3 + 1 1 5 + 9 8 + 1 6 5 

N- t -km . M i l l 249 7 + 5 1 + 4 1 + 1 2 4 
Wagenachs-ktn . . , Mi l l 261 9 + 2 0 + 2 4 + 1 9 

Z u g - k m Mi l l 13 0 — 1 4 — 0 8 — 0 7 
Verkaufte Karten Mil l . St 13 5 — 1 2 4 — 1 1 3 - 1 0 7 

Straße 
Beförderte Personen') M i l l . 3 8 3 — 2 6 — 2 1 — 6 5 

Neuzulassungen von 
Personenkraft wagen St 32.429 — 2 3 7 — 3 5 2 — 3 6 7 

Benzinverbrauch Mi l l 1 484 , 3 + 1 0 3 + 9 7 + 7 9 

Luftfahrt 
Beförderte Personen 

an und ab 1 000 413 5 + 1 4 3 + 1 6 5 

Beforderte Personen Trans i t 1 000 4 3 1 + 1 0 1 + 7 3 
Beförderte Personen, insg. 1 000 456 6 + 1 3 9 + 1 5 5 
Beförderte Personen A U A 1.000 1 4 0 1 + 6 0 + 4 5 

davon Inland 1 000 1 0 ? + 0 3 —IS 9 

' ) Post, Bahn und Private. 

Die Nachfrage nach fabr ikneuen Personenkraftwagen 
wi rd noch immer durch die Kaufsteuer auf Personen­
kraftwagen gedämpft. Im Berichtsquartal wurden 
32.429 Personenkraftwagen neu zugelassen, 15% we­
niger als im Rezessionsjahr 1967, als die Zulassun­
gen um 1 % unter denen des II Quartals 1966 bl ie­
ben, Im Vergleichsquartai 1968 waren d ie Zulassun­
gen durch die bereits im Juni einsetzenden Voraus­
käufe beeinflußt Nimmt man von 1967 auf 1968 eine 
5%ige „no rma le " Nachfragesteigerung auf 40.126 Neu­
zulassungen (gegen tatsächl ich 42.477), so ergibt 
sich für das II . Quartal 1969 ein steuerbedingter Nach­
f ragerückgang von 19%. Das würde — bezogen auf 
die 10%ige Kaufsteuer — eine Preiselastizität der 
Nachfrage nach Personenkraftwagen von rund — 2 % 
bedeuten, sofern nicht auch andere Faktoren die 
Nachfrage beeinflussen. Dafür spräche, daß im Vor­
jahr nur die Käufe von Wagen über 1 5 Liter stark 
zunahmen, d ie Vorauskäufe also vor a l lem von kauf-

Neuzulassungen von Personenkraftwagen nach 
Größenklassen 

(Einschließlich Kombi-Fahrzeuge) 

II. Q u a r t a l 1 Ha lb jahr 

H u b r a u m ccm 1968 1969 

Stück 

V e r ä n ­
derung 
gegen 

das V o r ­
j a h r 
in% 

1969 

Stück 

V e r ä n ­
derung 
gegen 

das 
Vor jahr 

i n % 

V e r ä n ­
derung 
im Jahr 
1968 ge­

gen 1967 

Bis 500 186 430 + 1 3 1 2 719 + 7 1 2 — 19 2 
501—1.000 5 1 6 3 4 051 — 21 5 6.025 — 3 4 5 — 4 1 

1 001—1 500 23.100 15 665 — 32 2 22 869 — 4 1 8 — 1 1 

1 501—2.000 11 423 9 538 — 16 5 13.693 — 3 1 1 + 17 2 
2 001—3,000 2 345 2 504 + 6 8 3.698 — 4 5 + 1 1 8 0 
3 .001—4.000 90 83 — 7 8 117 — 4 1 + 1 3 5 6 
4 001 

und mehr 170 158 — 7 1 222 — 2 1 8 + 17 2 

Insgesamt 42 477 32 429 — 2 3 7 47 343 — 3 5 ' 2 + 6 7 

kräft igeren Bevölkerungsschichten vorgenommen 
wurden, wogegen d ie breite Masse der Kaufinteres­
senten zurückhal tender disponierte. Auch die Ver­
lagerung der Nachfrage auf Kleinstwagen bis 
0 5 Liter (ihre Zulassungen st iegen im Ber ichts­
quartal um 1 3 1 % , während d ie Zulassungen in den 
folgenden zwei Klassen bis 1 5 Liter um 2 2 % und 
3 2 % abnahmen) läßt vermuten, daß auch andere 
Faktoren als die Kaufsteuer die Personenkraft­
wagenkäufe beeinflußten. 

Der Flugverkehr von und nach Österreich nahm um 
14% auf 413,500 Personen zu, außerdem wurden 
43,100 Personen im Transit ( + 10%) befördert, Die 
Leistungen der österreichischen Luftfahrtgesellschaft 
AUA st iegen schwächer, Im Verkehr mit dem Aus­
land wurden 6 % mehr Personen befördert , der In­
landverkehr stagnierte auf dem Vorjahresniveau Nur 
d ie Transporte im Ausland, die aber absolut kaum 
ins Gewicht fal len, nahmen kräft ig zu ( + 2 6 % ) . Der 
Antei l der AUA am gesamten Flugverkehr betrug 
3 2 1 % gegen 35% im Vorjahr 

Weitere Ausweitung des Fremdenverkehrs 

Nach der ungewöhnl ich kräft igen Steigerung des 
Fremdenverkehrs im I Quartal 1969 schwächte s ich 
die Expansion im II. Quartal stark ab. Die Zuwachs­
rate sank von 10 6 % auf 2 9%. Es muß al lerdings 
berücksicht igt werden, daß der Fremdenverkehr im 
I Quartal 1968 relativ schwach, im II. Quartal aber 
sehr hoch war. Das Halbjahresergebnis liegt um 

6 2 % über dem Vorjahr (Ausländernächt igungen 
+ 7 9 % , Inländernächt igungen + 2 8 % ) 

Fremdenverkehr 

II. Q u a r t a l 
absolut 

Übernachtungen 
Inland 
Ausland 

Insgesamt 

Devisen 
Einnahmen .. 
Ausgaben 
Saldo 

1969 

1. H a l b j a h r Jul i 
Veränderung gegen das 

V o r j a h r in % 

1 000 
1.000 

4 359 
9.523 

+ 05 
+ 4 0 

+ 2 8 
+ 7 9 

+ 0 3 
+ 0 6 

1 000 13.881 + 2'9 + 6'2 + 0 ' 5 

Mi l l S 4 365 + 2 5 + 9 7 + 9 8 
M i l l S 1 874 + 3 5 7 + 24 3 + 1 1 1 
Mil l . S 2 491 — 1 3 4 + 3 0 + 9 3 

Die Vor l iebe der Österreicher für Auslandsreisen 
nahm weiter zu. Die Devisenanforderungen st iegen 
im II, Quartal um 3 6 % auf 1 874 Mill. S. Darin s ind 
al lerdings Spekulat ionskäufe enthalten, Schätzt man 
sie auf 260 Mill, S, so bleibt für den Reiseverkehr 
eine Zunahme um 1,614 Mill, S oder 17%, Die De­
viseneinnahmen aus dem Ausländerverkehr wuchsen 
um 2 5 % auf 4,365 Mi l l , S, Der Überschuß war mi t 
2 491 Mil l S um 1 3 % geringer als im Vorjahr 
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Außenhandel 
D a z u Statistische Obersichten 9 1 bis 9 6 

Der Außenhandel wei tete s ich im Ii Quartal kräft ig 
aus.. Die Ausfuhr (15 Mrd, S) war um 19%, die Ein­
fuhr (18 Mrd, S) um 17% höher als ein Jahr vorher 
Das gesamte Außenhandelsvolumen übertraf jenes 
vom II Quartal 1968 um 5 Mrd S oder 18%, Die 
Importe waren zu 8 4 % durch Exporte gedeckt, Die 
hohen Zuwachsraten der Ausfuhr halten bereits seit 
dem IV.Quartal 1968 an Nun steigt auch die Ein­
fuhr sehr stark, nachdem der Zuwachs im I. Quar­
tal — bedingt durch Verschiebungen im Zusam­
menhang mit der Ausgleichsteuererhöhung des Vor­
jahres — ger ing war. Im Jul i erhöhten s ich die 
Importe um 13%, die Exporte sogar um 30%. 

Entwicklung der Aus- und Einfuhr 

Einfuhr Ausfuhr Einfuhrüberschuß 
Mi l l S Verände ­

rung ge­
gen das 
Vor jahr 

% 

Mil l . S Verände ­
rung ge­
gen das 
Vor jahr 

% 

Mil l . S Verände ­
rung ge­
gen das 
Vor jahr 

% 

1968 64 897 + 8 1 51 708 + 9 9 13.189 + 1 3 

1969, ( Q u 16.676 + 4 3 13,678 + 1 7 1 2 998 — 3 0 5 
II. „ 18,000 + 1 6 7 15.093 + 1 9 5 2 907 + 3 9 
Juli . 6 337 + 1 3 0 5.600 + 2 9 9 737 — 4 3 3 

Investitionsgüterexporte wachsen besonders kräftig 

In der Ausfuhr betrug die Steigerungsrate in al len 
Obergruppen weit über 10% Am geringsten wuch­
sen die Nahrungsmit telexporte (14%), die auch als 
einzige schwächer expandierten als im I Quartai 
(23%) Die Ausfuhr von fert igen und halbfert igen 
Waren nahm um je 20%, von Rohstoffen um 1 8 % zu, 
Für das gesamte 1.. Halbjahr l iegen die Steigerungs­
raten der vier Obergruppen bemerkenswert eng be i ­
sammen, zwischen 16% und 19% 

Ausfuhr nach Warengruppen 

1969 Anfe i l an der 
II. Q u a r t a l Juli Gesamtausfuhr 

i n % 
Mi l l 5 Veränderung gegen 

das Vor jahr in % 
I I . Q u a r t a l 

1968 1969 

Nahrung" u GenuBmit le l 712 + 1 3 7 + 2 7 2 5 0 4 7 
Rohstoffe 2.157 + 1 7 6 + 2 0 6 14 5 14 3 
Halbfer t ige W a r e n 3.591 + 1 9 6 + 3 1 0 23 8 23 8 
Fert igwaren 8.631 + 2 0 4 + 3 2 1 56 7 57 2 

davon 
Maschinen u. Verkehrs -

mittel 3.325 + 2 0 8 + 3 6 2 21 8 2 2 0 
A n d e r e Fer t igwaren 5.306 + 2 0 1 + 2 9 ' 5 34 9 35 2 

oder 
Investitionsgüter 3.326 + 2 8 8 + 3 5 " 4 20 4 2 2 0 
Konsumgüter 5 305 + 1 5 7 + 3 0 1 3 6 3 35 2 

Der Boom der Investi t ionsgüterausfuhr ( + 29%) hielt 
auch im II Quartal an (l, Quarta i : + 3 1 % ; Ju l i : 35%) 
Die Weltkonjunktur, im besonderen die Konjunktur 
in den europäischen Abnehmer ländern, erhöhte die 
Nachfrage sprunghaft Vor allem in d ie EWG stiegen 
die Exporte von Investit ionsgütern stärker als jene 
von Konsumgütern, Die gesamte Konsumgüteraus­
fuhr nahm um 16% zu, wohl weit stärker a ls im 
I, Quartal ( + 9%), aber doch unterdurchschni t t l ich 
Im Jul i a l lerdings betrug der Zuwachs 30% 

Die starke Zunahme der Lieferungen von Maschi­
nen und elektrotechnischen Erzeugnissen ( + 29% 
und + 2 5 % ) ließ die Maschinen- und Verkehrsmittel 
exporte um 2 1 % steigen, obwohl die Verkehrs­
mit te lexporte zum erstenmal seit 1967 sanken 
(—8%) Maßgebend für diesen Rückgang waren die 
Minderbezüge der Schweiz und Jugoslawiens, (Die 
Lieferungen in d ie Schweiz waren im Vorjahr durch 
ein Flugzeug im Vormerkverkehr aufgebläht ) 

„Sonstige Fertigwaren" (SITC 8) erziel ten insgesamt 
weit größere Exportsteigerungen (22%) als im Vor­
quartal (8%) Einige wicht ige Untergruppen wuch­
sen al lerdings weit schwächer; so konnten fein­
mechanische und opt ische Geräte nur um 5%, 
Schuhe um 8 % und Bekleidung um 15% mehr 
abgesetzt werden 

Ausfuhr von Halb- und Fertigwaren1) im IL Quartal 1969 

H a i 
d< 

M i l l . S Veränderung 
gegen 

das V o r j a h r in % 

Ib- und Fert igwaren 6.015 9 + 21 
avon 

Kautschukwaren 249 9 + 2 
H o l l w a r e n 127 4 + 6 1 
Papier 782 3 + 1 9 
Text i l ien . , . 1 250 5 + 1 9 
Erzeugnisse aus minera l Stoffen 633 7 + 1 7 
Eisen und Stahl 1 870 6 + 2 2 
NE-Meta l le 479 2 + 2 9 
Meta l lwaren 5 2 0 5 + 25 

') S1TC6 

Die Ausfuhr von Halb- und Fertigwaren (SITC 6) 
st ieg mit 2 1 % etwa im Durchschnit t der Gesamt­
exporte Seit der Stagnat ion im IV Quartal 1966 
hat s ich die Zuwachsrate von Quartal zu Quartal 
erhöht Im Berichtszeitraum trug vor allem Eisen 
und Stahl ( + 2 2 % ) zur Steigerung bei Die kräft ige 
Expansion dieser wicht igsten Posit ion innerhalb der 
Gruppe begann im Vorjahr mit dem Einsetzen der 
wel twei ten Stahlkonjunktur und der Blechl ieferungen 
im Zuge des österreichisch-sowjet ischen Röhren­
geschäftes. NE-Metal le ( + 2 9 % ) , Metal lwaren 
( + 25%) und Holzwaren ( + 61%) wurden ebenfal ls 
viel mehr abgesetzt als im Vorjahr, Die Ausfuhr von 
Text i l ien und Papier stieg um je 1 9 % 
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Im Gegensatz zum I Quartal konnte die Ausfuhr 
chemischer Erzeugnisse wieder stärker ausgeweitet 
werden ( + 11%), doch dämpften die relativ nied­
rigen Ostexporte ( + 3%) auch im il Quartal die 
Expansion Dagegen nahm die Ausfuhr in die EWG 
um 15% und in die EFTA um 18% zu.. Die Exporte 
chemischer Grundstoffe sanken um 12%. 

Die Brennstoffexporte stagnierten wie im Vorquartal. 
Die Lieferungen von Rohstoffen ( + 22%) erhöhten 
sich noch kräftiger als im I. Quartal. Die weiterhin 
stark steigenden Holzexporte sind ausschlaggebend 
( + 25%, Juli: +36%) Spinnstoffe erreichten die 
hohe Zuwachsrate von +36% 

Da sich die Ausfuhr lebender Tiere (in erster Linie 
Rinderexporte nach Deutschland und Italien) infolge 
der EWG-Abschöpfungssätze nicht mehr so günstig 
entwickelte wie zu Jahresbeginn (I. Quartal: +35%, 
II, Quartal: +15%), wurde auch die Steigerungsrate 
der gesamten Gruppe Ernährung auf +12% ge­
drückt (l Quartal: 21%) Die Exporte von Fleisch 
und von Getreide waren allerdings um 29% und 
37% höher als im Vorjahr 

Drei Viertel der Ausfuhren gehen in OECD-Länder 

Die Exporte konzentrierten sich in den letzten Jah­
ren immer mehr auf die OECD-Staaten. Im Berichts­
quartal erreichten diese Länder den neuen Höchstan­
teil an den gesamten Ausfuhren von 75% (im II. Quar­
tal 1968: 71%), Zwei Drittel aller Exporte entfielen 
auf die europäischen OECD-Staaten, Die Anteile von 
EWG und EFTA nahmen leicht zu, wogegen der 
Anteil Osteuropas um 2 Prozentpunkte und jener 
der Entwicklungsländer um 1 Prozentpunkt zurück­
ging 

Alle Länder der EFTA bezogen weit mehr Waren 
aus Österreich als vor einem Jahr ( + 24%).. Be­
sonders kräftig wuchsen die Exporte von Haib­
und Fertigwaren (+30%) Konsumnahe Fertigwaren 
(SITC 8) wurden um 26%, Maschinen und Verkehrs­
mittel nur um 12% mehr abgesetzt. Die Schweiz 
bezog um 2 1 % mehr österreichische Waren, obwohl 
die Maschinen- und Verkehrsmittelexporte in dieses 
Land um 15% unter dem Wert des II Vorjahres­
quartals lagen Die gleiche Warengruppe drückte 
auch die Lieferungen nach Großbritannien, das mit 
+ 9 % den geringsten Zuwachs unter den EFTA-
Staaten aufwies. Allerdings war die Zunahme vor 
einem Jahr besonders hoch gewesen (38%), Seither 
sind die Zuwachsraten immer geringer gewesen und 
blieben im 1.. Halbjahr 1969 unter dem EFTA-Durch-
schnitt Die Dämpfung dürfte auf die Maßnahmen 
der britischen Regierung zur Einfuhrbeschränkung 
zurückgehen (wie Importdepot, Kredit- und Steuer­
maßnahmen), Die übrigen EFTA-Länder bezogen 

Anteile der europäischen Ländergruppe am Gesamtexport 

Exportanteil i n % 
55 r 

65 

40 

35 

3 0 

EWG 

EFTA 1} 

In den vergangenen Jahren traten für die österreichischen 
Exporte Umschichtungen zwischen den europäischen Wirt-
schaftsräumen ein: Während sich die Bedeutung der EFTA 
ständig erhöhte, sank der Anteil der EWG kräftig, dürfte 
sich aber nun nach Beendigung des EWG-internen Zoll­
abbaues stabilisieren. Dagegen wird in die osteuropä­
ischen Staaten in letzter Zeit anteilsmäßig weniger expor­
tiert. 

vor allem mehr halbfertige und fertige Waren. 
Schweden (+38%), Dänemark (+44%) und Portugal 
( + 64%) erhöhten ihre Bezüge an Maschinen und 
Verkehrsmitteln sehr stark. Norwegen ( + 33%) und 
Finnland (+41%) dagegen kauften in erster Linie 
mehr konsumnahe Fertigwaren 

Noch günstiger als in die EFTA entwickelten sich die 
Exporte in die EWG (+26%) Der Anteil der EWG 
am Gesamtexport, der seit Jahren ständig abge­
nommen hatte, stieg im 1. Halbjahr 1969 wieder. 
Da von der EWG in naher Zukunft keine die öster­
reichische Ausfuhr diskriminierenden Regelungen 
zu erwarten sind, könnte die jüngste Entwicklung 
anhalten oder zumindest eine Stabilisierung des An­
teiles erreicht werden. In die EWG wurden im 
II Quartal insbesondere weit mehr Maschinen und 
Verkehrsmittel (+41%) sowie Halb- und Fertigwaren 
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Regionalstruktur des Außenhandels 

Einfuhr Ausfuhr 
t! Q u a r t a l 

1968 1969 
Mi l l 

1968 
S 

1969 

EFTA 2 8 4 3 9 3.377 2 2 8 6 3 1 3.551 9 
E W G 8.801 4 10 241'4 5 106 2 6.404 2 

Osteuropa' ) . . 1.562 8 1 838 1 1 995 4 2 061 3 

Sonstiges Europa 459 7 410 9 805 6 883 5 
USA 46J 4 5 3 7 6 591 8 771 2 
Andere Industriestaaten in 

Übersee ' ) 326 6 3 8 6 1 377 9 5 0 0 4 
SonstigeStaaten (Entwick­

lungsländer) 973 0 1.208 5 

% 

883 3 9 2 0 4 

EFTA 18 4 1 8 8 22 7 23 5 
E W G 57 0 56 9 4 0 5 42 4 

Osteuropa 1 ) 1 0 1 10 2 15 8 13 7 

Sonstiges Europa 3 1 2 3 6 3 5 9 

USA 3 0 3 0 4 7 5 1 
Andere Industriestaaten in 

Übersee 1 ) 2 2 2 1 3 0 3'3 
SonstigeStaaten Entwick­

lungsländer) , 6 2 6 7 7 0 6 1 

' ) Ohne Jugoslawien — ' ) Kanada , Japan, Republik Südafr ika Austral ien, 
Neuseeland 

( + 31%) geliefert. Nach Deutschland stiegen die Ex­
porte unterdurchschnittlich (21%), obwohl die Ver­
käufe von Holz sowie Eisen und Stahl stark stiegen. 
Italien (+22%) bezog in allen wichtigen Haupt­
gruppen mehr als im Vorjahr, hauptsächlich aber 
mehr Waren der Gruppen Ernährung ( + 38%) und 
Rohstoffe ( + 19%). Nach Belgien-Luxemburg ( + 56%) 
und Niederlande (+32%) wurden insbesondere viel 
mehr Rohstoffe, Halb- und Fertigwaren sowie Ma­
schinen und Verkehrsmittel exportiert Am kräftig­
sten ( + 59%) wuchs die Ausfuhr nach Frankreich 
(I. Quartal: +64%). Ausschlaggebend waren die 
Mehrlieferungen von Halb- und Fertigwaren ( + 86%), 
Maschinen und Verkehrsmitteln (+42%) sowie 
Agrarprodukten. Die Abwertung des Franc im 
August wird die Expansion der Exporte nach Frank­
reich möglicherweise dämpfen, die Gesamtexporte 
jedoch kaum beeinflussen, da nur etwa 3% der 
österreichischen Exporte auf dieses Land entfallen. 

Außenhandel mit Frankreich im II Quartal 1969 

Einfuhr Ausfuhr 
Mi l l S Verände ­ Mi l l S Verände ­

rung rung 
gegen das gegen das 

Vor jahr Vor jahr 

% % 

Ernährung 9 9 — 7 3 0 4 + 1 3 5 
Get ränke und T a b a k . 8 3 + 7 6 0 0 — 75 

Rohstoffe 27 9 — 2 0 21 8 + 27 
Brennstoffe 5 4 — 3 5 0 1 — 29 
Ü l e u n d Fette . 0 8 — 1 1 0 6 + 85 

Chemische Erzeugnisse 102 4 + 4 0 11 9 + 19 
H a l b - und Fert igwaren 197 8 + 4 7 194 2 + 86 

Maschinen und Verkehrsmit te l 302 9 + 1 2 111 1 + 42 
Sonstige Fer t igwaren 4 5 4 + 1 3 56 4 + 26 
A. n, g W a r e n 0 0 0 0 . 

Insgesamt 700'S + 2 1 426 5 + 59 

Umgekehrt werden die Importe aus Frankreich 
(Anteil an den Gesamteinfuhren etwa 4%) auf Grund 
der Abwertung kaum steigen, da der Preisvorteil der 
französischen Waren in vielen Fällen nicht dem 
Endverbraucher zugute kommen wird, 

In die USA und nach Kanada wurde im II. Quartal 
um 35%, in die Entwicklungsländer um 4% mehr 
exportiert als vor einem Jahr 

Einfuhr stieg in allen Obergruppen 

Nach der mäßigen Zunahme im I,. Quartal (4%) 
beschleunigte sich das Importwachstum (auf 17%), 
war aber schwächer als die Exportsteigerung Teil­
weise geht die starke Expansion auf den niedrigen 
Wert vor einem Jahr zurück Nach der Erhöhung der 
Ausgleichsteuer im I Quartal 1968 betrug die Stei­
gerungsrate im H. Quartal nur 2%; teilweise ist sie 
der Konjunktur zuzuschreiben, die besonders die 
Investitionsgüterimporte steigerte. Es ist auch 
weiterhin ein hoher Importbedarf und damit ein 
kräftiges Wachstum zu erwarten. 

Einfuhr nach Warengruppen 

1969 Anteil an der 
II Q u a r t a l Juli Gesamteinfuhr 

in % 
Mi l l S Veränderung gegen i l . Q u a r t a l 

das Vor jahr In % 1968 1969 

N a h r u n g - u Genußmit te l 1.566 + 1 1 1 + 9 7 9 1 8 7 
Rohstoffe 3.167 + 1 7 6 + 2 1 0 17 5 17 6 
Haibfer l ige W a r e n 3.865 + 2 2 9 + 2 0 8 20 4 21 5 
Fer t igwaren . . . . . 9.400 + 1 4 9 + 8 3 5 3 0 52 2 

davon 
Maschinen u Verkehrs­

mittel 5.302 + 1 2 4 + 0 2 30 6 29 5 

A n d e r e Fer t igwaren 4 098 + 1 8 2 + 2 0 4 22 4 22 7 

oder 

Investitionsgüter 3,076 + 1 8 2 + 20 0 16 8 1 7 1 

Konsumgüter 6.324 + 1 3 3 + 3 3 36 2 3 5 1 

Von der Importsteigerung wurden alle Obergruppen 
erfaßt Überdurchschnittlich erhöhte sich die Einfuhr 
von halbfertigen Waren ( + 23%), Rohstoffen und 
Investitionsgütern (je +18%). Konsumgüter (+13%, 
Juli: +3%) und Nahrungsmittel ( + 11%) waren im 
I. Quartal weniger bezogen worden als im Vorjahr 
und hatten auch im II.. Quartal die geringste Zu­
wachsrate. Die Importe von Maschinen und Ver­
kehrsmitteln ( + 12%) wurden wieder durch den 
Rückgang der Verkehrsmitteleinfuhr (—9%) ge­
drückt Der Rückstand hinter den Vorjahrswerten 
hat sich zwar von Quartal zu Quartal verringert, im 
III Quartal dürfte er jedoch wieder größer werden, 
weil im Juli und August 1968 wegen der Einführung 
der Sondersteuer besonders viele Personenkraft­
wagen eingeführt wurden. Die Importe von Maschi­
nen (+24%) und elektrotechnischen Geräten 
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(+30%) erhöhten sich dagegen kräftig, „Sonstige 
Fertigwaren" wurden um 16% mehr bezogen, davon 
Bekleidung um 20% mehr In der Gruppe Halb- und 
Fertigwaren stiegen vor allem die Importe von Eisen 
und Stahl (+38%), NE-Metallen (+24%) und Tex­
tilien (+19%). Die Einfuhr chemischer Erzeugnisse 
wuchs gleich stark wie der Durchschnitt der Ge­
samtimporte. Von den Nahrungsmitteln wurde um 
12% mehr Obst und Gemüse und um 14% weniger 
Getreide eingeführt 

Einfuhr wichtiger Fertigwaren Em It., Quartal 1969 

M i l l . S Veränderung gegen 
das Vor jahr in % 

rt ig waren insgesamt 9 400 0 + 1 5 
davon 

Maschinen 2 379 9 + 2 4 
Elektrotechnische Maschinen 1 .2821 + 3 0 
Verkehrsmit te l 1.639 9 — 9 

Personenkraftwagen 983 5 — 1 7 
Chemische Fert igwaren 426 0 + 2 0 
Text i l ien 786 3 + 1 3 
Bekleidung . . . . 354 4 + 2 0 
Feinmechanische Gerä te 351 3 + 2 0 

Da die Bezüge aus den einzelnen Staatengruppen 
ziemlich gleichmäßig erhöht wurden, hat sich die 
regionale Verteilung der Importe kaum geändert,. 
Die Importe aus der EFTA stiegen um 19%, aus der 
EWG um 16% und aus Osteuropa um 18% Die 
Einfuhren aus den USA und aus Kanada waren im 
I. Quartal um 30% gesunken, im II. Quartal wuchsen 
sie um 14% 

Aus den EFTA-Staaten Schweiz (+15%) und Groß­
britannien ( + 18%) wurden vor allem mehr chemi­
sche Produkte bezogen ( + 33% und +55%) Da­
gegen waren die Importe von Maschinen und Ver­
kehrsmitteln schwach, aus der Schweiz nahmen 
sie sogar ab, Die Bezüge aus den nordischen Staa­
ten sind durchwegs stark gestiegen (24% bis 58%), 
Es wurden insbesondere mehr Maschinen und Ver­

Importe aus den EFTA- und EWG-Ländern 
im II Quartal 1969 

Mil l S Antei l an der Veränderung g e ­
Einfuhr gen das Vor jahr 

% 

EFTA 3.377 2 18 8 + 1 9 
Schweiz . . . 1 305 0 7 3 + 1 5 
Großbr i tannien 1.182 2 6 6 + 1 8 
Schweden 402 6 2 2 + 2 4 
D ä n e m a r k . . . . 262 7 1 5 + 2 9 
Portugal 79 8 0 4 + 5 
N o r w e g e n 78 9 0 4 + 2 5 
Finnland 6 6 0 0 4 + 5 8 

E W G 10 241 4 56 9 + 1 6 
Bundesrepublik Deutschland 7 300 2 4 0 6 + 1 7 
Italien . . . 1.315 8 7 3 + 9 
Frankreich 700 8 3 9 + 2 1 
N ieder lande 619 8 3 4 + 3 0 
Belgien - Luxemburg 304 8 1 7 + 2 

kehrsmittel nachgefragt Die Importe aus Portugal 
nahmen nur um 5% zu. 

Die Einfuhr aus Deutschland wuchs um 17%. Die 
schwache Nachfrage nach Personenkraftwagen ver­
hinderte eine stärkere Zunahme. Die Bezüge aus 
Italien erhöhten sich nur um 9%, jene aus Belgien-
Luxemburg bloß um 2%. Aus den Niederlanden 
(+30%) und aus Frankreich (+21%) hingegen 
wurde weit mehr bezogen als im Vorjahr, 

Exporte in die Oststaaten weiterhin mäßig, 
Importe lebhaft 

Die Ausfuhr nach Osteuropa ist zwar nach der Sta­
gnation im Vorjahr (+0 4%) und dem Rückgang 
im I Quartal (—4 9) im Berichtsquartal (im Ver­
gleich zum Vorjahr) leicht gestiegen (+33%) , die 
Zuwachsrate war aber viel geringer als im Gesamt­
export ( + 19 6%) Im 1 Halbjahr ergab sich ein 
Rückgang um 0 7 % Kräftig und auch anhaltend 
wuchsen die Exporte nach Ungarn (II, Quartal 1969 
34%,Jahr1968:+8%) sowie in die CSSR{ + 30%und 

Osthandel im II Quartal und Em 1., Halbjahr 1969 

Albanien 
D D R . 
Bulgarien 
Polen . 
Rumänien 
CSSR 
U n g a r n 
UdSSR , . 

II Q u a r t a l 1969 
Ausfuhr Einfuhr 

1 . Ha lb jahr 1969 
Ausfuhr Einfuhr 

Handelsbi­
lanzsaldo 

Jugoslawien 

'} VS Verrechnungsdol lar 

Mül. s Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 
i " % 

Mill.. S Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 
i n % 

Mill. S Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 
i n % 

Mill S Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 
i n % 

Mill S 

4 0 — 3 2 3 1 5 9 + 8 3 0 6 4 —21 5 1 6 6 + 6 8 4 — 1 0 2 

1 1 9 6 — 2 8 9 153 9 + 2 3 5 263 0 — 2 0 4 321 2 + 2 2 1 — 58 2 

« 9 3 — 1 8 76 8 — 2 3 8 314 3 — 3 0 144 4 — 5 2 + 169 9 

262 0 — 1 0 2 266 0 + 2 3 8 505 6 — 1 1 0 550 4 + 2 2 7 — 4 4 8 

299 9 — 4 7 104 4 — 2 9 9 504 2 — 1 0 7 173 5 — 2 7 4 + 3 3 0 7 

375'1 + 2 9 7 365 2 + 3 4 8 684 8 + 25 9 735 8 + 3 2 7 — 51 0 

404 8 + 33 9 293 3 + 9 4 756 7 + 9 0 561 1 + 1 1 0 + 1 9 5 6 

446 6 — 5 2 562'6 + 3 2 1 780 9 — 3 2 884 5 + 1 3 8 —103 6 

2.061'3 + 3 '3 1.838'1 + 1 7 6 3.815'9 — 0 7 + 1 4 ' 6 +428"4 

521 4 + 4 9 271 1 — 1 1 4 1.029 5 + 1 3 0 512 7 — 1 3 6 + 5 1 6 8 

Clear ing stand 
per 30. VI 

1969 
1,000 VS ' ) 

+ 4 392 
+ 128 
+ 2 998 
+ 1 263 
— 2.092 
+ 2.320 
+ 1 0 . 6 3 0 

+ 1 9 . 6 3 9 

383 



Monatsberichte 9/1969 

+ 13%). Die Ausfuhr in alle anderen Oststaaten war 
rückläufig; am stärksten sanken die Lieferungen in 
die DDR, die ihre Bezüge in zunehmendem Maß 
einschränkt (—29% und —13%).. 

Die Exporte westeuropäischer Länder nach Osteuropa 
nahmen in den ersten vier Monaten des Jahres mit 
6% nur mäßig zu (1968: +10%), wobei die Entwick­
lung in den einzelnen Ländern stark differierte; die 
Schweiz, Italien und die BRD konnten ihre Ausfuhr 
ausweiten (um 16%, 23%, 14%), die Exporte Frank­
reichs und Großbritanniens gingen zurück (um 1 1 % 
und 7%) (Jänner bis Mai) 

Die Einfuhr aus Osteuropa wuchs seit dem l. Quar­
tal 1968 ständig stärker als der Gesamtimport Auch 
im Berichtsquartal expandierte sie noch etwas stär­
ker (17 6% gegen 16 7%), Nur die Einfuhr aus 
Rumänien und Bulgarien ist gesunken 

Im Juli sind die Exporte nach Osteuropa mit 28% 
kräftig gestiegen Die Zuwachsraten in der Ausfuhr 
nach Bulgarien, Ungarn, CSSR und Rumänien wa­
ren mit 68%, 55%, 49% und 35% außergewöhnlich 
hoch; es wäre jedoch verfrüht, bereits auf eine Ten­
denzumkehr im Ostexport zu schließen Die Aus­
fuhr nach Jugoslawien stieg mit 52% ebenfalls kräf­
tig., Die Einfuhr aus Osteuropa hat im Juli um 20% 
zugenommen. 

Das Aktivum der Handelsbilanz gegenüber Ost­
europa verminderte sich von 891 Mill. S im 1, Halb­
jahr 1968 auf 428 Mill. S im 1.. Halbjahr 1969, Wäh­
rend aber im Vorjahr die Ausfuhr in fast alle Ost­
staaten größer war als die Einfuhr, ist heuer die 
Entwicklung unterschiedlich Der Einfuhrüberschuß 
im Handel mit den weniger fortgeschrittenen süd­
osteuropäischen Staaten (Ungarn, Bulgarien, Rumä­
nien) hat weiter zugenommen (auch im Verkehr mit 
Jugoslawien), und die Einfuhr entsprach nur noch 
ungefähr der Hälfte der Ausfuhr, Der Warenaus­
tausch mit den industrialisierten nördlichen Ost­
staaten (DDR, CSSR, Polen) sowie mit der Sowjet­
union hingegen ergibt für Österreich einen Passiv­
saldo Die österreichischen Importe waren nur zu 
90% und 88% durch Exporte gedeckt, Das 
Handesbilanzaktivum gegenüber Jugoslawien von 

517 Mill. S — mit diesem Land wird in freier Wäh­
rung verrechnet — dürfte durch das Passivum im 
Fremdenverkehr zum Großteil ausgeglichen werden, 
Der Überschuß im Handel mit den anderen südost­
europäischen Ländern ist aber viel größer als die 
österreichischen Reiseausgaben 

Obwohl sich der Aktivsaldo verringerte, war das 
Clearing zur Jahresmitte weit stärker angespannt als 
im Vorjahr und erreichte Ende Juni mit 196 Mill, 
Verrechnungsdollar den höchsten Monatswert der 
letzten zwei Jahre, 

Unter den Ostexporten stiegen im II Quartal vor 
allem die Lieferungen von Rohstoffen ( + 39%, 30 
Mill S), elektrotechnischen Erzeugnissen ( + 20%, 
27 Mill S), Maschinen ( + 23%, 9 Mill, S) sowie von 
Halb- und Fertigwaren, ausgenommen Eisen und Stahl 
( + 1 1 % , 426 Mill, S), Besonders stark wuchsen die 
Lieferungen von Spinnstoffen (um58%oder25Mil! S); 
die osteuropäischen Länder nahmen 30% der öster­
reichischen Spinnstoffexporte ab Die Exporte von 
Eisen und Stahl nach Osteuropa gingen im Berichts­
quartal wiederum 14%(62 Mill,, S)zurück(1968—12% 
oder 215 Mill.. S), obwohl der österreichische Export 
in dieser Warengruppe kräftig expandierte (+22%), 
Der Anteil osteuropäischer Länder an der Gesamt-

1969 
II Q u a r t a l 1, Ha lb jahr 

ifuhr Ausfuhr Saldo Einfuhr Ausfuhr Saldo 

8 5 2 7 5 6 8 — 2S 4 1 ,6074 1 4 5 3 4 — 1 5 4 0 
74 5 854 0 + 3 7 9 5 879 0 1 575 2 + 6 9 6 2 
62 5 446 6 —115 9 884 5 780 9 — 1 0 3 6 

138 1 2 061 '4 + 2 2 3 3 3 3 8 7 5 3 815 - 9 + 4 2 8 " 4 

71 1 521 4 + 2 5 0 3 5 1 2 7 1 0 2 9 5 + 5 1 6 8 

ausfuhr von Eisen und Stahl verminderte sich von 
30% im II Quartal 1968 auf 21%.. Die mäßigen 
Eisen- und Stahl lieferungen sind zum Teil darauf 
zurückzuführen, daß die österreichischen Röhren­
lieferungen für die UdSSR handelsstatistisch als 
Exporte in die BRD ausgewiesen werden Sie drük-
ken die Zuwachsrate der Ostexporte kräftig: schaltet 
man Eisen und Stahl aus, so ergibt sich im Be­
richtsquarta! eine Zuwachsrate des Ostexportes von 
7 7 % (an Stelle von 33%), im Vorjahr von 9 1 % 
(04%). Rückläufig waren auch die Exporte von 
Konsumwaren (—17%, 24 Mill. S), insbesondere von 
Schuhen (—59%, 23 Mill S) sowie Kleidung (—25%, 
9 Mill S) Der Absatz von Chemiewaren hat relativ 
schwach zugenommen ( + 3%, 10 Miil. S), obwohl 
nach Ungarn um 72% (46 Mill S) mehr exportiert 
wurde, 

Handelsbilanz mit Osteuropa 

1968 
II Q u a r t a l 1. Ha lb jahr 

Einfuhr Ausfuhr Saldo Einfuhr Ausfuhr Saldo 

Nordosteurop Länder ' ) 610 5 749 3 + 1 3 8 8 1 266 2 1 442 7 + 1 7 6 5 

Südosleurop. Länder ' ) . 517 9 769 0 + 2 5 1 1 896 7 1 5 8 2 3 + 6 8 5 6 

UdSSR 425 7 471 2 + 4 5 5 777 3 807 8 + 30 4 

Osteuropa insgesamt) 1 562'8 1 9 9 5 4 + 4 3 2 ' 6 2 950 - 0 3.840"9 + 8 9 0 - 9 

Jugoslawien 305 8 4 9 7 1 + 1 9 1 3 593 3 910 7 + 3 1 7 3 

' ) CSSR, Polen, D D R — ' ) U n g a r n , Rumänien, Bulgarien — *) Einschließlich Albanien 
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Warenstruktur des Österreichischen Osthandels 
im iL. Quartal 19691) 

Ausfuhr Einfuhr 
M i l l S Veränderung Mi l l S Veränderung 

gegen das gegen das 
Vor jahr Vor jahr 

in % in % 

Außenhandel mit Albanien 1960 bis 1968 

Ausfuhr 

Ernährung 
Getränke und T a b a k 
Rohstoffe ohne Brennstoffe 
Brennstoffe, Energie 
Tierische und pflanzliche ö l e , Fette 
Chemische Erzeugnisse . . 
Ha lb - und Fert igwaren 

davon Ersen und StahJ 
andere Halb- und Fertigwaren 

Maschinen und Verkehrsmit te l . . . . 
Sonstige Fer t igwaren 

Al le W a r e n . . . 

' ) Ohne Jugoslawien. 

18 7 
1 0 6 

106 6 
6 3 0 

0 1 
3 3 8 0 
8 3 4 1 
391 6 
442 5 
525 9 
1 1 4 3 

+ 6 4 0 
+ 3 0 0 4 
+ 39 0 
+ 20 7 

— 4 7 1 
+ 2 7 

— 2 3 
— 1 3 7 
+ 10 6 
+ 8 1 

— 14 6 

287 6 
27 3 

253 9 
747 6 

63 2 
123 4 
188 4 

94 6 
93 8 

1 1 2 0 
3 4 5 

+ 1 6 1 
+ 1 0 5 
+ 2 7 2 
+ 2 0 6 
+ 2 3 0 

— 4 9 
— 6 9 
— 3 0 6 
+ 4 2 4 
+ 9 3 1 
+ 1 8 7 

2 0 6 T 3 + 3 3 1 838'1 + 1 7 6 

In der Einfuhr aus Osteuropa ist die starke Zu­
nahme der Bezüge von Investitionsgütern (+93% 
oder 54 Mill.. S) besonders bemerkenswert Von den 
ostdeutschen Lieferungen entfielen 15%, von den 
sowjetischen 1 1 % und von den tschechoslowaki­
schen 7% auf diese Warengruppe.. Die Importe von 
Maschinen aus Osteuropa haben sich seit dem Vor­
jahr nahezu verdoppelt (93% oder 23 Mill. S). Ins 
Gewicht fiel ferner die Zunahme der Importe von 
Brennstoffen ( + 2 1 % , 127 Milf.. S), von Rohstoffen 
(+27%, 54 Mill S) sowie von Nahrungsmitteln 
( + 16%, 40 Mill.. S), insbesondere von Fleisch 
(+74%, 32 Mill. S).. Polen konnte seine Nahrungs­
mittelausfuhr von 28 Mill S auf 76 Mill S erhöhen, 
hauptsächlich infolge hoher Lieferungen von Gerste 
(21 Mill S) und hat seine Stellung als wichtigster 
Exporteur von Nahrungsmitteln nach Österreich be­
hauptet, Auch die Einfuhr von Textilien hat um 69% 
(11 Mill S) zugenommen. Zurückgegangen sind die 
Importe von Chemiewaren (—5%, 6 Mill., S) sowie 
von Halb- und Fertigwaren (—7%, 14 Mill,, S), ob­
wohl die Gesamteinfuhr konjunkturbedingt stark 
stieg (+17% und +24%), Im Gegensatz zur kräfti­
gen Zunahme der gesamten Stahlimporte (+38%) 
wurde aus Osteuropa um 3 1 % (42 Mill. S) weniger 
Eisen und Stahl eingeführt. Der Anteil Osteuropas 
an den österreichischen Eisen- und Stahlimporten 
verringerte sich daher von 27% (II Quartal 1968) 
auf 14%, 

Außenhandel mit Albanien 

Der Warenaustausch mit Albanien ist in den letzten 
Jahren kräftig wenn auch unregelmäßig gestiegen 

i 9 6 0 
1965 
1966 
1967 
1968 

W e r t 

Mil l S 

0 1 
8 4 

1 3 8 
1 4 6 
1 3 4 

Einfuhr 
Veränderung 

gegen 
das Vor jahr 

+ 8 4 
+ 6 4 
+ 6 

W e r t 

Mil l S 

0 1 
7 3 
4 3 
8 6 

16 8 

Veränderung 
gegen 

das Vor jahr 
> n % 

— 40 
+ 56 
— 41 
+ 1 0 0 
+ 96 

Das absolute Niveau ist allerdings noch immer sehr 
niedrig,, Albanien ist es durch eine zielführende 
Absatzpolitik gelungen, sich in Österreich einen 
Markt für Gemüse zu erschließen, Im 1. Halbjahr 
1969 entfielen auf Albanien etwa 3% der österrei­
chischen Gemüseimporte, mehr als 9% der Gemüse­
einfuhren aus Osteuropa,, Heuer wurde in das alba­
nische Lieferungsprogramm auch Kupfer aufgenom­
men, Auf diese beiden Güter entfiel der Großteil der 
albanischen Exporte nach Österreich, 

Wichtigste Güter im Außenhandel mit Albanien, 
1. Halbjahr 1968 und 1969 

Einfuhr 
Ernährung , 

davon Obst. 

Gemüse 
Rohtabak . 
H a l b - und Fert igwaren , 

davon Fußbodenbelog 

Kupfer . . . . 
A l l e W a r e n 

Ausfuhr 
Chemische Erzeugnisse . . 

davon Farben 

H a l b - und Fert igwaren . . . . 
davon Papier, Pappe 

Maschinen und Verkehrsmit te l 

Konsumwaren 
Al le W a r e n 

1 Halbj. 1968 
Mill . S 

8 3 
0 J 
82 
0 8 
0 5 
OS 

9 8 

1 4 
1 1 

4 4 
18 

1 9 
0 4 
8 1 

1 Halbj . 1 9 6 9 

Mil l S 

8 4 
0 3 

8 ( 

8 1 
0 3 
78 

1 6 6 

1 8 
1 0 
2 7 
19 
1 6 
0 3 
6 4 

Der österreichische Export nach Albanien besteht 
aus Investitionsgütern, Papier, Farben sowie Eisen 
und Stahl.. Obwohl der Zahlungsverkehr mit Alba­
nien in freier Währung — und nicht wie mit den 
anderen Oststaaten im Clearing — abgewickelt wird, 
ist Albanien um einen Ausgleich der Handelsbilanz 
bemüht, Albanien nimmt auch kaum österreichische 
Exportkredite in Anspruch, Mit Ausnahme des Vor­
jahres, als sich ein Handeisüberschuß zugunsten 
Österreichs ergab, verlief der Außenhandel mit Alba­
nien für Österreich in den letzten Jahren stets 
passiv. 
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